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Sorgenfalten?

Ihre Sorgen möchten wir haben.

Online auf wienerstaedtische.at, telefonisch
und natürlich auch persönlich.

Unsere Zukunftsvorsorge.
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Ehrenamtlicher Präsident und Aufsichtsratsvorsitzender Pro Juventute

DIR. ERNST MARTH

VORWORTE

In den vergangenen Jahren waren durch Corona bei Pro Juventute vielfältige per-

sonelle und organisatorische Herausforderungen auf allen Ebenen zu meistern, aber 

aufgrund der sehr stabilen Struktur und der besonderen Einsatzbereitschaft unserer 

Mitarbeiter*innen wurde auch unter diesen Umständen für das Wohl unserer Kinder 

und Jugendlichen in hervorragender Qualität gesorgt. 

Ein neues Angebot in Wien war durch den Ankauf einer Immobilie ein wichtiger Schritt, 

um auch in diesem Bundesland tätig zu werden. Auch die Sanierung unseres Hauses in 

Bruck an der Leitha wird noch heuer finalisiert werden, sodass wir auch in den Ost-Re-

gionen in gewohnter Qualität Präsenz zeigen können.

Wir haben auch im Bereich der Mittelaufbringung für die Zukunft weiter Impulse setzen 

können und die Spender*innengewinnung wurde erfolgreich fortgesetzt. Mit einer 

Charity in Wien anlässlich unseres 75-jährigen Bestehens konnten wir auch wieder unse-

re Kompetenz in der Öffentlichkeit und den Medien sehr positiv darstellen, was für die 

positive Wahrnehmung unserer Arbeit sehr wichtig ist.

Pro Juventute war und ist weiterhin transparent für alle öffentlichen und privaten Geld-

geber*innen. Engagierte und hochwertige Arbeit für die uns anvertrauten Kinder und 

Jugendlichen muss auch für die Zukunft materiell gut abgesichert sein. Daher haben 

Fundraising und Kommunikation im Zeitalter der Digitalisierung auch hier einen we-

sentlichen Beitrag zu leisten.

Mit Blick auf die Zukunft stehen wir als Kuratorium für eine Strategie, weiter in die 

Qualität unserer Organisation und in bestausgebildetes Personal in allen Bereichen zu 

investieren. Abschließend auch heuer wieder für die außergewöhnlich engagierte Zu-

sammenarbeit in allen Bereichen mein besonderer Dank an alle Unterstützer*innen und 

Förder*innen sowie Vertreter*innen aller Institutionen in den Bundesländern.
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Geschäftsführung Pro Juventute

MAG. SUSANNE MOLNAR
MAG. ANDREA SCHARINGER

Beim Rückblick auf das Jahr 2022 kommen wir um die insgesamt kritische Betrachtung 

des Zustandes der Gesellschaft und unserer Welt nicht herum. Die Themen betreffen in 

einigen Bereichen natürlich auch uns als Pro Juventute – beispielhaft einige Stichworte: 

Teuerung, Fachkräftemangel, Klimaschutz und Nachhaltigkeit.

Mit einem engeren Blick auf unsere Organisation können wir mit Stolz und Freude auf 

die Organisationsentwicklung in den Regionen zurückblicken, Fachdienste und Wohn-

gemeinschaften bzw. Mobile Dienste kooperieren ausgezeichnet! Zudem wird auch die 

Zusammenarbeit zwischen den Regionen und der Zentrale intensiviert und die Orga-

nisationsentwicklung an dieser wichtigen Nahtstelle fortgesetzt. Das Konzept Eltern-

begleitung zur Erhöhung der Stabilität beim Leben in einer Wohngemeinschaft wurde 

sehr gut angenommen, in nahezu allen Bundesländern gibt es die Nachfrage nach dem 

Konzept der Elternbegleitung.

Als besonders erfreulich und wichtig zeigt sich, wie das Format der Pädagogischen 

Enquete angenommen wird. Diese stellt mittlerweile einen internen Fortbildungsimpuls 

dar, macht aber auch die Qualität unserer Arbeit nach außen sichtbar. Sie ist damit für 

unser Umfeld und unsere Stakeholder ein gut wahrnehmbares Merkmal von Pro Juven-

tute. Die Kommunikation und Auseinandersetzung mit wichtigen Inhalten der Kinder- 

und Jugendhilfe wird angeregt. 

Das eingangs erwähnte Thema Nachhaltigkeit mit der Richtung Klimaneutralität ist für 

uns von großer Bedeutung und in einem eigenen Prozess setzen wir uns mit wirksamen 

Planungen und Aktivitäten auseinander – das verstärkte Engagement ist für unsere Zu-

kunft unerlässlich!

Danke für das große und spürbare Engagement aller Mitarbeiter*innen! Mit Dank-

barkeit können wir auf viel Gutes zurückblicken, das uns für das Aufwachsen und die 

Begleitung der Kinder und Jugendlichen gelungen ist!
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Pro Juventute hat es sich zur Aufgabe gemacht, Kindern und Jugendlichen ein Le-

bensumfeld zu bieten, in dem Entwicklung und ein gutes Leben möglich sind. Dieser 

Anspruch gilt allen jungen Menschen, auch in herausfordernden Situationen – und 

insbesondere denjenigen, die aufgrund von schwierigen biografischen Erfahrungen 

Überlebensstrategien entwickelt haben, die für ihre Mitmenschen mitunter eine Her-

ausforderung darstellen.

Für dieses Engagement im Rahmen der Kinder- und Jugendhilfe braucht es nicht 

nur guten Willen und hierfür befähigte Mitarbeiter*innen, sondern es bedarf verste-

hender Ansätze und Methoden, welche die wertvollen, aber bislang möglicherweise 

unbeachteten Ressourcen der Kinder und Jugendlichen entdecken helfen. Diese 

Potenziale finden wir nicht in einfachen Rezepten, sondern in den richtigen Fra-

gen – hierzu gehört nicht nur eine tiefe Auseinandersetzung mit der Biographie von 

Familien, vielmehr noch liegt der Fokus auf den Ressourcen im Hier und Jetzt in ihrer 

Bedeutung für die Zukunft: Auf welche Stärken können uns die Kinder und Jugend-

lichen selbst stoßen, welche können wir gemeinsam entdecken und welche werden 

für den weiteren Weg bedeutsam sein? Für welche Ziele lohnt es sich, gemeinsam 

einzustehen?

In den zahlreichen Berührungspunkten mit Pro Juventute habe ich deren Entschlos-

senheit schätzen gelernt, Wege zu suchen und zu finden, sich gemeinsam mit ihren 

Mitarbeiter*innen und den jungen Menschen auf die Suche nach eben diesen Res-

sourcen zu machen und ihre Angebote so zu gestalten, dass diese auch zum Tragen 

kommen. So wünsche ich Pro Juventute, dass dieser eingeschlagene Weg erst den 

Anfang bildet für viele weitere positive Erfahrungen, die die Kinder, Jugendlichen 

und deren Angehörige gemeinsam mit den Mitarbeiter*innen teilen können!
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Professor für Intensivpädagogik an der Fliedner Fachhochschule Düsseldorf 

DR. MENNO BAUMANN
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made
for
mithelfen

Pro Juventute gibt Kindern wieder 
ein Zuhause. Und wir den Familien 
die Küche. Gemeinsam wissen wir: 
Zuhause schmeckt‘s am besten.

elektrabregenz.at
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Pro Juventute heißt übersetzt: für Kinder und Jugendli-

che. Und das spiegelt auch unsere Gründungsidee wider. 

Im Zweiten Weltkrieg hatten viele Kinder ihre Eltern 

verloren. Wir waren für diese Kinder da und haben ihnen 

wieder ein Zuhause gegeben. Im Laufe der Jahre hat sich 

unsere Organisation zu einem modernen Sozialunter-

nehmen mit pädagogischen Konzepten und Betreuungs-

angeboten bis hin zu den Wohnhäusern und weiteren 

Angeboten in der Kinder- und Jugendhilfe weiterentwi-

ckelt. Aber eines ist bis heute gleich: unsere Werte. 

STABILITÄT BIETEN

Wir wissen und verstehen, was Kinder und Jugendliche 

erlebt haben, wenn sie zu uns kommen. Darum holen wir 

sie dort ab und begleiten sie in ein Leben, das ihnen Sta-

bilität, ein sicheres Umfeld und einen guten Lebensstan-

dard bietet. Wir vermitteln ihnen ein Gefühl von Gebor-

genheit und schaffen eine angenehme Wohnatmosphäre.

Ein weiterer wichtiger Aspekt: Die Kinder und Jugend-

lichen können sich in jeder Situation auf uns verlassen. 

Denn wir sind für sie da – 365 Tage im Jahr, 24 Stunden 

am Tag. Selbst nach ihrer Zeit bei uns bleiben wir teilwei-

se in Kontakt und bieten ihnen weiterführende Betreu-

ungsangebote. Ganz im Sinne einer gelebten Stabilität.

ENTWICKLUNG FÖRDERN

Kinder und Jugendliche haben individuelle Bedürfnisse. 

Unsere Aufgabe ist es unter anderem, diese Bedürfnisse 

zu erkennen und zu fördern. Dafür schaffen wir passende 

Angebote und ermöglichen es ihnen, ihre Potenziale zu 

entfalten. Außerdem übertragen wir ihnen Verantwor-

tung – natürlich ihrem Alter entsprechend.

Aber auch wir entwickeln uns laufend weiter: Das reicht 

von den pädagogischen Standards bis hin zu den Be-

treuungsangeboten. Dabei verfolgen wir stets das Ziel, 

unsere Kinder und Jugendlichen Schritt für Schritt in ein 

eigenverantwortliches Leben zu führen. Ganz im Sinne 

einer gelebten Entwicklung.

EIN MITEINANDER LEBEN

In unseren Wohngemeinschaften treffen Kinder und 

Jugendliche in einem besonderen Umfeld aufeinander. 

Der Vorteil: Es fördert das Miteinander und ermöglicht 

ihnen, Gruppenerfahrung zu sammeln. Sie können sich 

an Bezugspunkten ausrichten und eigene Standpunkte 

einnehmen. Dabei achten wir stets auf einen respektvol-

len Umgang.

Im Betreuungsalltag legen wir mit ihnen Ziele fest und 

gehen dann auch den Weg gemeinsam. Ein weiterer 

zentraler Punkt: Wir beziehen – soweit es möglich ist –  

Eltern und wichtige Bezugspersonen mit ein. Außerdem 

integrieren wir die Kinder und Jugendlichen in das Ge-

meindeleben und bereiten sie so auch ein Stück weit auf 

ihre Zukunft vor. Ganz im Sinne eines gelebten Miteinan-

ders. 

»  Wohnangebote 

» Mobile Angebote 

»   Anlaufstelle für Care Leaver

»   Bildungsangebote für Erwachsene und Kinder

UNSERE ANGEBOTE

WIE WIR HELFEN 
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Junge, 9 Jahre, seit 2 Jahren bei Pro Juventute: 
Ich fühle mich sicher, wenn ich bei 
meinen Lieblingsbetreuer*innen bin. 
Wenn ich Angst habe, bekomme 
ich Hilfe und Unterstützung.

Mädchen, 11 Jahre, seit 6 Jahren  
bei Pro Juventute: 

Mir gefällt an der WG, dass wir 
so viele Ausflüge machen und 
dass wir eine gute Gemein-
schaft sind. Und ich finde gut, 
dass wir Einzelzimmer haben.

Foto © istockphoto.com 
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Ernst Marth, Präsident 
Unseren Kindern und 
Jugendlichen während ihrer 
Ausbildung und Vorberei-
tung auf das Erwachsen-
werden Sicherheit zu geben, 
bleibt weiterhin unser Auf-
trag und unser Ziel.

Das Kuratorium ist das Kontrollorgan 

des Vereins Pro Juventute. Es übt eine 

aufsichtsratsähnliche Funktion aus. Vom 

Wirtschaftsprüfer wird die Ordnungs-

mäßigkeit der Rechnungslegung und die 

statutengemäße Verwendung der Mittel 

geprüft. 

Die Geschäftsführung ist das Leitungs-

organ von Pro Juventute. Susanne 

Molnar und Andrea Scharinger üben die 

Geschäftsführung aus und vertreten den 

Verein nach außen.

Die Pro Juventute Soziale Dienste 
GmbH ist eine 100-prozentige Toch-

ter von Pro Juventute. Ihre Aufgabe 

besteht darin, im Auftrag des Vereins 

Betreuungs- und Beratungsangebote 

für Kinder, Jugendliche und Familien zu 

planen und umzusetzen. Die Gesamtver-

antwortung hierfür liegt bei der Ge-

schäftsführung. Der Aufsichtsrat ist das 

Kontrollorgan der Pro Juventute Soziale 

Dienste GmbH. Vom Wirtschaftsprüfer 

wird die Ordnungsmäßigkeit der Rech-

nungslegung geprüft.

Stand 01.09.2023

UNSER KURATORIUM

V. li. hintere Reihe: Michael Patak, SR Dr. Bernhard Prommegger, Margret Hader, Dr. Christian Schubert, HR Mag. Gerhard Schäffer.  
Vorne: Ernst Marth, Mag. Alexandra Eigenthaler, Dr. Christian Heil und Dr. Fritz Müller; Fotos © Michael Groessinger
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Margret Hader 
Pro Juventute steht für pro-
fessionelle liebevolle Betreu-
ung und Begleitung von Kin-
dern/Jugendlichen auf dem 
Weg zum Erwachsenwerden. 
Dabei werden die Betreu-
ungskonzepte laufend den 
aktuellen Herausforderungen 
angepasst. Als Kuratoriums-
mitglied unterstütze ich diese 
Bemühungen gerne!

SR Dr. Bernhard Prommegger 
Besonders beeindruckend 
an Pro Juventute ist die Ver-
bindung gewachsener stabi-
ler Strukturen mit moderner 
Jugendpädagogik, die den 
Jugendlichen die Vorausset-
zungen für ein selbstverant-
wortetes Leben in unserer 
Gesellschaft bietet.

OA Dr. Christian Heil, Vizepräsident 
Als Arzt ist es mir ein Her-
zenswunsch, für Kinder und 
Jugendliche da zu sein. Ge-
meinsam mit Pro Juventute 
setze ich mich dafür ein.

Dr. Fritz Müller 
Vielen Menschen ist gar 
nicht bewusst, in welchem 
Maße „Kinderseelen” durch 
verschiedenste Umstände 
verletzt werden können. Ge-
rade solchen Kindern muss 
bestmöglich geholfen wer-
den. Aus diesem Grund bin 
ich gerne bereit, für Kinder, 
die Pro Juventute anvertraut 
sind, etwas zu tun.

Dr. Christian Schubert
Ich engagiere mich, weil mir 
gerade als Vater eine glück-
liche Kindheit am Herzen 
liegt. Pro Juventute arbeitet 
mit seinen Unterstützer*in-
nen dafür, ins Gesicht vieler 
Kinder und Jugendlicher 
ein Lächeln zu zaubern, die 
sonst keinen Grund dazu 
hätten.

Veronika Garber, Vizepräsidentin 
Pro Juventute gibt Kindern 
ein neues Zuhause, Liebe, 
Sicherheit und Geborgen-
heit. Für diese Kinder enga-
giere ich mich sehr gerne, 
damit auch sie die Chance 
auf ein erfülltes Leben 
haben.

Conny Hörl 
Jedes Kind hat ein Recht auf 
ein sicheres, geborgenes 
und stabiles Zuhause. Es 
ist das Fundament für die 
Entwicklung jener starken 
Persönlichkeiten, die unsere 
Gesellschaft formen. Pro Ju-
ventute sichert dieses Recht 
für all diejenigen, die es am 
dringendsten benötigen.

HR Prim. i. R. Univ.-Prof. Dr. Alfred 
Aigner, Ehrenpräsident 
Pro Juventute wurde 1947 
gegründet, um in Not gera-
tenen Kindern und Jugend-
lichen Hilfe zu geben und 
ihnen eine Chance für eine 
bessere Zukunft zu ermög-
lichen. Diese Zielsetzung 
hat mich dazu bewogen, Pro 
Juventute durch meine Mit-
arbeit zu unterstützen. 

Michael Patak 
„Zwei Dinge sollten Kinder 
von ihren Eltern bekom-
men: Wurzeln und Flügel.“ 
(Goethe). Pro Juventute lässt 
dies Kindern zuteil werden, 
in deren Leben das nicht 
sichergestellt ist. Dafür zolle 
ich allen Mitarbeiter*innen 
die größte Hochachtung. 

HR Mag. Gerhard Schäffer
Pro Juventute ist für Kinder 
und Jugendliche da, die in 
ihrer schwierigen Situation 
Hilfe, Unterstützung und Be-
treuung benötigen.

Mag. Alexandra Eigenthaler 
Bedauerlicherweise fehlt 
es viel zu vielen Kindern an 
Liebe, Zuwendung, Bestän-
digkeit im Alltag sowie an 
Perspektiven. Es freut mich, 
etwas zur Verbesserung der 
Situation dieser Kinder bei-
tragen zu können.

DSA Ulrike Zeiler 
Seit vielen Jahren beein-
druckt mich die hervor-
ragende Qualität der 
Weiterbildungsangebote für 
Mitarbeiter*innen. Kinder 
sind unsere Zukunft, und Pro 
Juventute bietet Kindern, 
die nicht auf die Sonnensei-
te des Lebens gefallen sind, 
Unterstützung und eine ver-
traute sichere Umgebung.
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GRÜNDUNG

am 7. Oktober 1947 in 
Salzburg als „Österreichi-
sche Kinderdorfvereini-
gung” durch die Berufs-
schullehrer-Ehepaare 
Maislinger, Schubert und 
Walla. Zweck des Vereins 
sollte die Errichtung eines 
Kinderdorfes sein – An-
lass dazu war die große 
Not der Kriegswaisen 
am Ende des 2. Weltkrie-
ges. Den Kindern sollte 
es ermöglicht werden, 
bis zum Erreichen der 
Selbsterhaltung in einer 
familienähnlichen Gruppe 
aufzuwachsen.

1952-1955 
ERSTE PRO JUVENTUTE-
HÄUSER

Im steirischen Rottenmann 
entstehen die ersten Pro 
Juventute-Häuser. Bis 1955 
werden vier Häuser für 
ebenso viele Großfamilien 
erbaut. Die Kinder werden 
von ehrenamtlichen Pfle-
geeltern betreut.

1948-2005
BALLON- UND LUFT-
SCHIFFPOST 

Die beförderten Briefe 
und Karten, die zuvor bei 
Pro Juventute gekauft 
wurden, stellen begehrte 
Sammelobjekte dar. Der 
Erlös aus dem Verkauf 
dieser Belege gehört zu 
den wichtigsten Finan-
zierungsquellen bei 14 
Pflegekindern.

1954 
VOM KINDERDORF ZUM 
GROSSFAMILIENHAUS

Man gibt die Zielsetzung 
der Errichtung eines 
großen Kinderdorfes 
zugunsten der Idee von 
dislozierten „Großfami-
lienhäusern” auf. Man 
will verhindern, dass die 
Kinder in einem „Dorf im 
Dorf” aufwachsen. Das 
Einzelhaus innerhalb der 
Dorfgemeinschaft wurde 
als Chance erkannt, dass 
sich die Kinder leichter 
in die Gemeinschaft des 
jeweiligen Wohnortes 
einfügen können. Der 
Fokus richtet sich von nun 
an immer mehr auf die 
„Sozialwaisen”.

1956-1990
ERRICHTUNG VON 27  
FAMILIENWOHNGRUP-
PEN

Ursprünglich arbeiten die 
Pflegeeltern ehrenamtlich. 
In den Familienwohngrup-
pen der 90er-Jahre wird 
ein Elternteil als Leitung 
bei Pro Juventute
angestellt, während der 
andere Elternteil seiner 
bisherigen Berufstätigkeit 
nachgeht. In den Fami-
lienwohngemeinschaften 
leben die Pflegeeltern 
zusammen mit ihren leib-
lichen Kindern und acht
bis 14 Pflegekindern.

1990
ERSTE JUGENDWOHN- 
GEMEINSCHAFT

In Rehhof bei Salzburg 
entsteht die erste Sozial-
pädagogische Jugend-
wohngemeinschaft.

1990-2011
UMSTELLUNG AUF 
SOZ.-PÄD. WOHNGE-
MEINSCHAFTEN

Das Zusammenleben mit 
so vielen Kindern, die auf-
grund ihrer Vorgeschichte 
besondere Zuwendung 
und Betreuung brauchen, 
hat sich für Ehepaare und 
ihre leiblichen Kinder als 
sehr belastend herausge-
stellt. Das Modell „Fami-
lienwohngemeinschaft” 
wird zugunsten sozialpäd-
agogischer Wohngemein-
schaften mit professionel-
len Mitarbeiter*innen im 
Turnusdienst umgestellt.

1992
BERATUNGSSTELLEN

In der Stadt Salzburg und 
in Liezen werden die ers-
ten Beratungsstellen von 
Pro Juventute eröffnet.

2002
SPENDENGÜTESIEGEL

Pro Juventute erhält das 
österreichische Spen-
dengütesiegel seit 2002 
durchgehend.
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2010
STREETWORK  
KLOSTERNEUBURG

2010 wird in Klosterneu-
burg das Streetwork-Pro-
jekt „Pi-Jays” für junge 
Menschen zwischen zwölf 
und 23 Jahren gestartet, 
heute als „GEH.BEAT” 
bekannt. GEH.BEAT setzt 
sich für die Interessen und 
Bedürfnisse von jungen 
Menschen ein, für die 
öffentlicher Raum ein 
zentraler Sozialisations- 
und Lebensort ist. Ziel: 
in direktem Kontakt zu 
den Jugendlichen eine 
Beziehung aufbauen und 
sozialarbeiterische Unter-
stützung, Beratung und 
Begleitung anbieten.

2012
PRO JUVENTUTE  
AKADEMIE

2012 wird die Pro Juventu-
te Akademie gegründet. 
In Seminaren, Workshops, 
Lehrgängen, Fachta-
gungen und Symposien 
wird qualitativ hochwer-
tiges Wissen vermittelt. 
Ein Schwerpunkt ist die 
laufende Fortbildung der 
Mitarbeiter*innen.

2013
INTENSIVBETREUUNG 
FÜR JUGENDLICHE

Mit dem Angebot PASO 
Hallein bietet Pro Juventu-
te erstmals im Land Salz-
burg eine intensivbetreute 
Wohngemeinschaft spe-
ziell für Jugendliche, die 
aufgrund traumatischer 
Erfahrungen und/oder 
psychischer Erkrankungen 
besondere Betreuung be-
nötigen.

2014 
START MIT BEWO  
(BETREUTES WOHNEN)

in Stadt und Land Salz-
burg. Die Jugendlichen 
leben allein in einer Woh-
nung, werden aber von 
einer sozialpädagogisch 
ausgebildeten Fach-
kraft individuell betreut. 
2015 wird das Angebot 
mit BEWO Liezen in der 
Steiermark erweitert. 

2016 
PRO JUVENTUTE MOBIL

Neues Projekt in Hall/Tirol: 
Die Familienbetreuung 
kommt zu jenen nach Hau-
se, die Hilfe brauchen, weil 
sie sich in einer schwieri-
gen Situation befinden, 
die sie alleine nicht mehr 
bewältigen können. Die 
Familienbetreuung wurde 
seither auf drei Angebote 
in Tirol erweitert.

FLEXIBLE HILFEN  
LIEZEN/STMK.

Die Familien werden vor-
wiegend in ihrem Umfeld 
betreut, dabei werden die 
Fähigkeiten von Kindern, 
Jugendlichen und Fami-
lien gefördert und deren 
Selbstverantwortung 
gestärkt.

2017
ERSTE INTENSIV BE-
TREUTE SOZIALPÄDA-
GOGISCHE WOHNGE-
MEINSCHAFT

für Kinder im Alter von 
sechs bis zehn Jahren in 
Salzburg: In der Eduard-
Baumgartner-Straße wer-
den seit März 2017 sechs 
Kinder betreut.

2019
ARBEITSGEMEIN-
SCHAFT (ARGE)  
BURGENLAND

Pro Juventute ist Partner 
der ARGE Burgenland und 
arbeitete ab 2019 mit der 
Sozialen Initiative zusam-
men. Seit 2022 wird die 
Mobile Familienbeglei-
tung im Burgenland als 
eigenständiges Angebot 
geführt. Das Angebot 
umfasst Familienintensiv-
betreuung sowie sozial-
pädagogische Kinder- und 
Jugendbetreuung.

ANLAUFSTELLE  
CARE LEAVER

Lösungsorientierte Be-
ratung für junge Men-
schen, die zuvor in einem 
Angebot von Pro Juven-
tute betreut worden sind, 
wenn die Kinder- und 
Jugendhilfe nicht mehr 
zuständig ist oder keine 
weiterführenden Angebo-
te mehr stellt.

2020
LANGZEITFAMILIENHIL-
FE NIEDERÖSTERREICH

2020 startete die Lang-
zeitfamilienhilfe NÖ, 
diese wurde mittlerweile 
auf zwei Angebote mit 
drei weiteren Konzepten 
ausgeweitet: Familienin-
tensivbegleitung, Jugend-
intensivbegleitung und 
Familientraining – Hilfen 
zur Alltagsbewältigung. 
Familien werden in 
schwierigen Lebenssitua-
tionen unterstützt. Wege 
für ein gutes Zusammen-
leben werden gefunden, 
damit sie ihren Alltag und 
besondere Herausforde-
rungen gut bewältigen 
können.
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Wir bestehen seit mittlerweile 75 Jahren und blicken auf 

eine bewegte Geschichte zurück. Diese beginnt kurz 

nach Ende des Zweiten Weltkriegs mit einer privaten 

Initiative von drei Ehepaaren.

Es ist 1947. Die Salzburger Berufschullehrer Hans 

Maislinger, Walter Schubert und Max Walla kehren aus 

französischer Kriegsgefangenschaft zurück. Auf ihrem 

Heimweg kommen sie in der Schweiz am „Pestalozzi-

Kinderdorf” vorbei, das für europäische Kriegswaisen 

gebaut wurde. Dankbar, den Krieg heil überstanden zu 

haben, beschließen die drei Heimkehrer, in Österreich 

etwas Ähnliches ins Leben zu rufen. Daher gründen 

sie gemeinsam mit ihren Ehefrauen am 7. Oktober die 

„Österreichische Kinderdorf-Vereinigung”. Ihr Ziel ist 

es, traumatisierten Kindern neuen Lebensmut in einem 

sicheren Zuhause zu geben. Damit war der Grundstein 

für das Wirken von Pro Juventute gelegt.

Vom Kinderdorf zu Wohngemeinschaften

Die Organisation wächst in den folgenden Jahren und 

das ursprüngliche Wohnmodell wird an die Bedürfnisse 

der Kinder angepasst. Man verabschiedet sich zunächst 

von der Idee des Kinderdorfs und baut stattdessen 

Großfamilienhäuser, die in den Dorfgemeinschaften gut 

integriert sind. Die nächste große Veränderung beginnt 

1990, als Pro Juventute die pädagogische Arbeit auf 

neue Beine stellt. Im Zuge dessen entstehen anstatt der 

Familienhäuser sozialpädagogische Jugend-Wohnge-

meinschaften. Dort werden Jugendliche von erfahrenen 

Mitarbeiter*innen aus den Bereichen klinische Psycho-

logie, Pädagogik und Sozialarbeit rund um die Uhr 

betreut. Damit geht eine Professionalisierung einher, die 

eine höhere pädagogische Qualität sowie klare Ausbil-

dungsanforderungen zur Folge hat. Heute, 75 Jahre nach 

der Gründung, ist aus der ursprünglich kleinen Initiative 

eine der tragenden Organisationen in der österreichi-

schen Kinder- und Jugendhilfe geworden. 

Gute Arbeit braucht Mittel

Unsere Organisation finanziert sich ausschließlich über 

die öffentliche Hand, staatliche Subventionen und 

Spenden. Für die Zukunft von Pro Juventute braucht 

es weiterhin eine solidarische Gesellschaft, in der viele 

Menschen für Kinder und Jugendliche etwas geben. 

Susanne Molnar und Andrea Scharinger,  
Geschäftsführung Pro Juventute:

Wir sind dankbar für das Engage-
ment der Gründer-Ehepaare, die die 
Not der Zeit erkannt und im Sinne 
der Kinder gehandelt haben. Außer-
dem danken wir allen Menschen, 
die sich bisher für Pro Juventute 
engagiert haben. Ganz besonders 
unseren Mitarbeiter*innen, die mit 
ihrem unermüdlichen Einsatz, ihrer 
Kompetenz und ihrer Menschlich-
keit das Leben so vieler Kinder und 
Jugendlicher nachhaltig geprägt 
und verbessert haben.

EINE ZUKUNFT 
FÜR KINDER
75 JAHRE PRO JUVENTUTE
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Susanne Molnar, Geschäftsführung Pro Juventute:

Es hat für uns oberste Priorität, wirt-
schaftlich verantwortungsvoll und 
transparent mit den Mitteln umzuge-
hen. Am schönsten wäre es natürlich, 
wenn eine Organisation wie unsere 
überhaupt nicht mehr nötig wäre. Bis 
es soweit ist, bleibt es das Ziel von 
Pro Juventute, Kindern und Jugend-
lichen die Basis für ein gutes Leben zu 
ermöglichen.

Foto © istockphoto.com 
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Anfang 2023 fiel der 

Startschuss für den 

Organisationsentwick-

lungsprozess unserer 

Zentrale. Die beauf-

tragte Steuergruppe 

hat in den letzten 

Monaten unter Ein-

bindung vieler Kolleg*innen eine Arbeitsgrundlage 

für den Austauschtermin der Geschäftsführung mit 

den Abteilungs- und Regionsleitungen vorbereitet. 

Bei diesem Termin konnten auf Basis der Steuer-

gruppenergebnisse erste Entwürfe sondiert und 

anschließend diskutiert werden.

BLITZLICHTER
Am 26. Septem-

ber luden wir zur 

Jubiläumsgala in die 

Wiener Sofiensäle 

ein. Über vierzig 

prominente Gäste 

aus Society, Sport, Kultur und Wirtschaft feierten 

mit uns unser 75-jähriges Bestehen. Insgesamt 

konnten Einnahmen in Höhe von 199.771 Euro für 

den Umbau unserer Wohngemeinschaft in Bruck 

an der Leitha lukriert werden.
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Abschluss unseres 

ersten Mentoring-

Lehrgangs: Das 

Programm wird dazu 

beitragen, Mitarbei-

ter*innen z. B. in 

ihrer Anfangszeit – 

oder auch bei schwierigen Entwicklungen – gut zu 

begleiten, die Unternehmenskultur zu vermitteln, 

Wissen und Informationen weiterzugeben und die 

eigenen Ressourcen besser kennen und einschät-

zen zu lernen. Künftig sollen nicht nur auf Leitungs-

ebene, sondern auch auf Mitarbeiter*innenebene 

Mentor*innen bei Pro Juventute ausgebildet 

werden. JÄ
N

N
E

R
 '

23

Besuch unseres Präsidenten Ernst Marth in den 

Tiroler Angeboten Westendorf und Kirchberg. Es 

fand ein unverbindlicher Austausch zu den aktuel-

len Themen und wichtigen Rahmenbedingungen 

statt. Begleitet wurde der Präsident von Geschäfts-

führerin Andrea Scharinger.

M
A

I 
'2

3

Es freut uns sehr 

berichten zu 

können, dass Pro 

Juventute nun 

auch in Wien tätig 

wird und eine so-

zialtherapeutische 

Wohngemeinschaften für Kinder und Jugendliche 

im Aufnahmealter von 8 – 14 Jahren errichtet hat. 

Die Wohngemeinschaft soll bereits im Herbst 2023 

in Betrieb gehen.
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Im Februar gab es zwei wichtige Termine für 

unsere neuen Mitarbeiter*innen. Zum einen fand 

die Systemschulung zu unserer internen Daten-

bank statt und zum anderen begrüßten wir unsere 

neuen Mitarbeiter*innen im Rahmen der Einfüh-

rungstage nochmals im offiziellen Rahmen bei Pro 

Juventute. F
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Landesrat Mag. 

Michael Lindner, 

der Bürgermeister 

von Sandl, Gerhard 

Neunteufel und 

sein Stellvertreter 

Manfred Lehner 

besuchten am 09.08. unser Wohnangebot in Sandl. 

Gemeinsam mit Teamleiter Markus Pirchenfellner, 

Präsident Ernst Marth, Geschäftsführerin Andrea 

Scharinger, Regionsleiterin Petra Habenschuss und 

weiteren Mitarbeiter*innen von Pro Juventute fand 

ein ausführlicher Austausch zu den aktuellen und 

zukünftigen Herausforderungen der Angebote der 

Kinder- und Jugendhilfe statt. 

Die Jahreskonferenz 

2022 – leider noch 

online – stand unter 

dem Titel „Bezie-

hungsgestaltung mit 

Hoch-Risiko-Klientel 

und weitere Heraus-

forderungen im päd-

agogischen Alltag“. Das Programm setzte sich aus 

unterschiedlichen (wählbaren) Themen-Schwer-

punkten zusammen, um unseren Mitarbeiter*innen 

damit Impulse für die tägliche Arbeit mitgeben 

zu können. Als Vortragender konnte Prof. Menno 

Baumann gewonnen werden, der einen spannen-

den Vortrag zum Thema gehalten hat.

Die Jahreskonferenz 

2023 stand unter dem 

Titel „Beteiligung als 

Grundlage für ein ge-

lingendes Miteinander”. 

Wir konnten zu diesem 

Thema Prof. Dr. Mecht-

hild Wolff, Professorin und Studiengangsleiterin an 

der Hochschule Landshut gewinnen. Der Nachmit-

tag stand im Zeichen des Austauschs – Beteiligung 

ist ein Thema, das alle betrifft. Anschließend war-

teten beim Mitarbeiter*innenfest unter dem Motto 

„Una notte italiana“ viele kulinarische Highlights 

auf unsere Mitarbeiter*innen. 

Im April nahm Ge-

schäftsführerin An-

drea Scharinger mit 

vier Kolleg*innen an 

einer Bildungsreise 

in Ostfriesland teil. 

Organisiert wurde 

die Reise durch Kolleg*innen des Diakonie-Zent-

rums Spattstraße (OÖ). Gemeinsam wurden das 

Leiner-Stift und die IFI (Initiative für Intensivpäda-

gogik) besucht. Dort erhielt man spannende Ein-

blicke in neue bzw. alternative Arbeitsmethoden 

und Zugänge für intensiv zu betreuende Kinder 

und Jugendliche. Eine echte Bereicherung, die 

viele Denkanstöße und Ideen hervorbrachte. 
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Das diesjährige Füh-

rungskräfte-Forum fand 

von 29. – 30.03.2023 

in St. Gilgen statt und 

stand nach mehrjäh-

riger Präsenzpause 

ganz im Zeichen von 

„Wieder- und Neubegegnungen“. Weiters durften 

unsere Führungskräfte einem spannenden Vortrag 

von Mag. Bettina Terp zum Thema „Qualitätsstan-

dards in der Kinder- und Jugendhilfe“ lauschen 

und in weiterer Folge fand ein Workshop zur Ver-

schränkung unserer eigenen Qualitätsstandards 

(pQM) mit den FICE-Standards statt. 

JU
LI
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Unsere Weih-

nachtsfeier in der 

WG Zauchen Bad 

Mitterndorf fand 

am 23.12. statt. 

Nach der Schule 

hatten die Kinder 

noch Zeit, sich 

hübsch zu machen, bevor es zum Weihnachtsessen 

ins „Hoamatgfüh“ ging. In der WG war schon alles 

vorbereitet, sodass bei der Rückkehr Kekse ge-

gessen und eine Weihnachtsgeschichte vorgelesen 

werden konnte. Das Wichtigste kam natürlich zum 

Schluss – das Christkind. Es brachte viele Geschen-

ke für die Kinder, die ihnen viel Freude bereiteten. D
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22

Foto © Land OÖ/Stinglmayr
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DARAUF FREUEN WIR UNS ...

Wir freuen uns auf die Eröffnung unserer zweiten sozialthe-
rapeutischen Wohngemeinschaft im 10. Bezirk in Wien. Hier 
bieten wir im Auftrag der MA11 für sechs Kinder und Jugendliche 
ein spezielles Wohn- und Betreuungskonzept an, welches mit 
besonderen pädagogischen und personellen Ressourcen aus-
gestattet ist. Den Kindern und Jugendlichen wird damit Stabilität 
und ein ausreichendes Maß an Aufmerksamkeit und individueller 
Zuwendung vermittelt!

Im November 2024 findet die große vor-
weihnachtliche Pro Juventute Charity in 
Wien statt. Mit Einstimmung auf die Advent-
zeit, zahlreichen Prominenten, Trachten-Mo-
deschau, Showacts, köstlichem Gala-Dinner 
und hochwertigen, außergewöhnlichen 
Exponaten hoffen wir wieder auf großzügige 
Unterstützer*innen und Spendenfreudig-
keit, um unsere so wichtigen Projekte für 
die uns anvertrauten Kinder und Jugend-
lichen finanzieren zu können!

Durch die Verschränkung beider Qualitätsstandards wollen 
wir gemeinsam mit unseren Mitarbeiter*innen und den 
Kindern und Jugendlichen ein Handbuch erstellen, das man 
gerne in die Hand nimmt. 

Das „neue pQM“ soll …

…  ein „Werkzeugkoffer“  
für jedes Team sein.

…  Kolleg*innen Lust auf  
Reflexion und Entwicklung  
machen.

…  weiterführende Links zu  
jedem Thema bieten.

…  ein praxisorientiertes  
Nachschlagwerk sein.

Wir freuen uns darauf, die Räumlichkeiten 
unserer neuen Zentrale mit Anfang 2024 zu be-
ziehen. Uns erwartet ein offenes Raumkonzept mit 
großen Fensterflächen, viel Tageslicht und eine moderne 
Ausstattung. Die zentrale Lage in der Stadt Salzburg bietet 
uns zukünftig eine sehr gute Infrastruktur sowie eine perfekte 
Verkehrsanbindung. Dies und noch viele weitere Vorteile  
    schaffen für unsere Mitarbeiter*innen optimale   

    Arbeitsbedingungen.

Im Zeichen der Sozialraumorientierung steht 
unser Workshop mit Prof. Dr. Wolfang Hinte 
im Februar 2024: Gemeinsam diskutieren wir, 
welche Aufgaben uns der Wille der Kinder, 
Jugendlichen und Familien stellt und wie wir uns 
vom sozialräumlichen Gedanken in  
Bewegung setzen lassen können.

Unsere Wohngemeinschaft 
Haus Sonne Mettmach in 
Oberösterreich gibt bereits 
seit 1974 Kindern und Ju-
gendlichen ab sechs Jahren 
ein Zuhause! Und das muss 
natürlich gefeiert werden! 

Am 14. März 2024 laden wir 
wieder zur Pädagogischen 
Enquete zum Thema „Bin-
dung“ in Salzburg. Mit der 
Pädagogischen Enquete will 
Pro Juventute eine Plattform 
des fachlichen Impulses und 
des Austausches für die Ent-
wicklung und Begleitung von 
Kindern und Jugendlichen in 
Österreich bieten.

„Fallverstehen 
und Setting-

konstruktion“ mit Prof. Dr. 
Mathias Schwabe von 27. – 29. 
Mai 2024. Um Kindern und Ju-
gendlichen passgenaue Unter-
stützung bieten zu können, 
braucht es frische Impulse und 
ungewöhnliche Ideen.

Seit über zwei Jahr- 
zehnten freuen wir und v. a. 
unsere Kinder und Jugend-
lichen sich auf das jährliche 
Zusammenkommen beim 
Pro Ju-Cup. Ein Wochenende 
voller Sport, Spaß und Spiel.

WIEN

CHARITY

DIE VERSCHRÄNKUNG VON PQM UND FICE

NEUE ZENTRALE

DR. HINTE

50-JAHR-JUBILÄUM

ENQUETE SEMINAR

PRO JU-CUP
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Wir freuen uns auf Ihren Besuch in unseren 
Schauräumen in Kuchl & Attnang!
❱  Schlafsysteme für jeden Anspruch – Made in Salzburg
❱  Kompetente Beratung durch geschulte SchlafberaterInnen

❱  Kostenloses und entspanntes Probeliegen

Kuchl  Bitten um Terminvereinbarung unter Tel. +43  62 44 33 63-0  
Öffnungszeiten: Montag bis Donnerstag 7.30 bis 11.00 Uhr & 13.00 bis 16.00 Uhr, Freitag 7.30 bis 11.00 Uhr

 Sie finden uns in Kellau 153 · 5431 Kuchl (Gewerbegebiet Brennhoflehen)

Attnang  Bitten um Terminvereinbarung unter Tel. +43  680 319 40 23 / Herr Manfred Waldl 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 8.00 bis 12.00 Uhr & 14.00 bis 18.00 Uhr, Samstag 8.30 bis 12.30 Uhr

 Sie finden uns in Bahnhofstraße 26 · 4800 Attnang (bei Firma Garstenauer)

Unsere Mission: Gesunder Schlaf www.elastica.at

Über 45 Jahre Forschung und  
Entwicklung für Gesunden Schlaf.
❱  Hochwertige Matratzen und Schlafsysteme

❱  Beste Komforteigenschaften

❱  Beste Klimaeigenschaften

❱  Hohe Dauergebrauchsbeschaffenheit

❱  Beste Materialien

❱  Hochwertigste Verarbeitung

❱  Ausgezeichnete Qualität aus Österreich

❱  Exzellentes Design

ela_Anz_A4-Bild-getauscht_def.indd   1ela_Anz_A4-Bild-getauscht_def.indd   1 26.04.23   09:0426.04.23   09:04



OBERÖSTERREICH
  Mauerkirchen » Pro Juventute Vierthalerhaus
  Mettmach » Pro Juventute Haus Sonne
  Sandl » Pro Juventute ErLe
  Weyer » Pro Juventute Weyer
   Oberösterreich »  Pro Juventute Mobile Elternbegleitung 

ErLe Sandl, Mauerkirchen, Mettmach, 
Weyer

TIROL
  Brixlegg » Pro Juventute Brixlegg 
  Kirchberg » Pro Juventute Trampolin
  Kirchbichl » Pro Juventute Mikado
  Westendorf » Pro Juventute Westendorf
  Tirol »  Pro Juventute Sozialpädagogische Pflege- 

stellen in Nassereith, Rum, Absam, Bad Häring
  Hall » Pro Juventute Mobil Hall 
  Innsbruck » Pro Juventute Mobil Innsbruck 
  Kirchberg » Pro Juventute Mobil Kirchberg

LEGENDE: 
 Wohnangebote    Mobile Angebote    Bildungsangebote für Kinder und Erwachsene    Anlaufstelle für Care Leaver

SALZBURG
  Salzburg » Pro Juventute Bergheimer Straße
  Golling » Pro Juventute Golling
  Hallein » Pro Juventute Rehhof
  Hallein » Pro Juventute Hochgerichtweg
  Salzburg »  Pro Juventute Betreutes Wohnen (BEWO) Salzburg 
   Salzburg »  Pro Juventute Intensivpädagogische Wohngemein-

schaft Eduard-Baumgartner-Straße
   Salzburg » Pro Juventute Anlaufstelle Care Leaver
   Salzburg » Pro Juventute Akademie
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WIEN
  Wien » Pro Juventute Breitenfurter Straße

NIEDERÖSTERREICH
  Bruck a. d. Leitha » Pro Juventute Bruck/Leitha
  Klosterneuburg » Pro Juventute Klosterneuburg
  Königstetten » Pro Juventute Königstetten
  Laa a. d. Thaya » Pro Juventute Laa
  Langenlebarn » Pro Juventute Langenlebarn
  St. Leonhard a. Forst » Pro Juventute St. Leonhard
  Tulln » Pro Juventute Mobil Tulln 
  St. Pölten » Pro Juventute Mobil St. Pölten
  Klosterneuburg »  Pro Juventute GEH.BEAT Mobile  

Jugendarbeit Klosterneuburg

STEIERMARK
  Arnfels » Pro Juventute Sonnweg
  Bad Mitterndorf » Pro Juventute Zauchen
  Eggersdorf » Pro Juventute Feldweg Eggersdorf
  Fehring » Pro Juventute Grazerstraße Fehring 
  Johnsbach » Pro Juventute Johnsbach
  Landl » Pro Juventute Landl
  Rottenmann » Pro Juventute Rottenmann
  Liezen »  Pro Juventute Betreutes Wohnen (BEWO) Liezen
  Steiermark » Pro Juventute Flexible Hilfen Liezen

BURGENLAND 
   Oberschützen » Pro Juventute Oberschützen
   Stegersbach » Pro Juventute Stegersbach
  Burgenland »  Pro Juventute Mobil Oberpullendorf

LEGENDE: 
 Wohnangebote    Mobile Angebote    Bildungsangebote für Kinder und Erwachsene    Anlaufstelle für Care Leaver
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Karte nicht maßstabsgetreu, dient nur zur Orientierung! Stand 03.03.2023Karte nicht maßstabsgetreu, dient nur zur Orientierung! Stand 26.09.2023
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REHHOF HALLEIN

 » besteht seit 1970 
 » 8 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: ab 13 Jahren

GOLLING 

 » besteht  seit 2009 
 » 8 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: 6 – 13 Jahre

BEWO SALZBURG

 » Betreutes Wohnen
 » besteht seit 2014
 » 14 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: ab 16 Jahren

HOCHGERICHTWEG  
HALLEIN

 » besteht seit 1978
 » Umbau August 2018
 » 8 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: 6 – 13 Jahre

BERGHEIMER STRASSE

 » besteht seit 1968 
 » Umbau 2020
 » 8 Betreuungsplätze
 »  Aufnahmealter: ab 13  Jahren

EDUARD-BAUMGART-
NER-STRASSE

 »  intensivbetreute sozialpäda-
gogische Wohngemeinschaft

 »  besteht seit 2017 
 » 6 Betreuungsplätze
 »  Aufnahmealter: 6 – 10 Jahre

UNSERE WOHNANGEBOTE
Pro Juventute bietet 31 Wohnangebote in sieben Bundesländern an.
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ST. LEONHARD  
AM FORST

 » besteht seit 1997
 » 9 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: ab 3  Jahren

BRUCK/LEITHA

 » besteht seit 2011
 » 9 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: 3 – 9 Jahre

LAA AN DER THAYA

 » besteht seit 1994 
 »  von Juli 2005 bis 2018 tier-

gestützte SWG 
 » 9 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: 6 – 17 Jahre

LANGENLEBARN

 » besteht seit 1968 
 » Umbau Juli 2015
 » 9 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: ab 6 Jahren 

KLOSTERNEUBURG

 » besteht seit 1990
 » Umbau August 2015
 » 9 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: ab 3 Jahren

KÖNIGSTETTEN

 » besteht seit 1978 
 » 9 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: ab 6 Jahren 
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STEGERSBACH 

 » besteht seit 1982 
 » 9 Betreuungsplätze
 » Umbau 2015
 » Aufnahmealter: 8 – 12 Jahre

OBERSCHÜTZEN

 » besteht seit 1983
 » 9 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: 8 – 14 Jahre

ERLE SANDL 

 »  ErLe = Erleben & Lernen
 » besteht seit 2011 
 » 9 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: 5 – 12 Jahre

VIERTHALERHAUS  
MAUERKIRCHEN

 » besteht seit 1959
 » 9 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: 6 – 12 Jahre

HAUS SONNE  
METTMACH 

 » besteht seit 1974 
 » 12 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: 6 – 12 Jahre

WEYER 

 » besteht seit 1987
 » 9 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: ab 5 Jahren
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GRAZER STRASSE  
FEHRING

 » besteht seit 2011
 » 10 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: ab 10 Jahren

LANDL

 »  besteht  seit 1958 
 » 9 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: 5 – 12 Jahre

ZAUCHEN

 » besteht seit 2010
 » 9 Betreuungsplätze
 » Umbau August 2014
 » Aufnahmealter: 5 – 12 Jahre

ROTTENMANN 

 »  besteht seit 1953
 » 10 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: ab 10 Jahren

BEWO LIEZEN 

Betreutes Wohnen
 » besteht seit 2015
 »   2 Betreuungsplätze Betreutes 

Wohnen in 2 Wohnungen
 »  1 Betreuungsplatz  

 Betreutes Wohnen in Krisen-
situationen

 »  1 Betreuungsplatz Betreutes 
Wohnen von jugendlichen 
Familien (nach Einzelbewilli-
gung)

 »  Aufnahmealter: ab 15 Jahren

Betreute Wohngruppe  
Rottenmann
 »  besteht seit 2006
 » 4 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: ab 15 Jahren

JOHNSBACH

 » besteht seit 2007 
 » 9 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: 5 – 12 Jahre

FELDWEG  
EGGERSDORF

 » besteht seit 1967
 » 9 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: 5 – 15 Jahre

SONNWEG ARNFELS 

 » besteht seit 2008 
 » 9 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: 5 – 12 Jahre
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 TRAMPOLIN  
KIRCHBERG

 »  besteht seit 2011 
 » 9 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: ab 13 Jahren 

MIKADO KIRCHBICHL 

 » besteht seit 1985 
 »  bestehend aus zwei Häusern mit  

insgesamt 15 Betreuungsplätzen
 » Kinderwohngruppe ab 6 Jahren
 »  Jugendwohngruppe ab 15 Jahren

SOZIALPÄDAGOGISCHE 
PFLEGESTELLEN 

 »  seit 2011
 »  in Absam, Bad Häring,  

Nassereith, Rum

WESTENDORF

 »  besteht seit 2019 
 » 9 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: ab 4 Jahren

BRIXLEGG

 »  besteht seit 2013 
 » 9 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: 6 – 12 Jahre

BREITENFURTER  
STRASSE 

 »  Start 2023
 »  intensivtherapeutische Wohn-

gemeinschaft
 » 6 Betreuungsplätze
 » Aufnahmealter: 8 – 14 Jahre
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Hunderte Jugendliche reißen jedes 

Jahr aus Betreuungseinrichtungen 

aus. Über die Gründe dafür spricht 

unsere Geschäftsführerin Andrea 

Scharinger im OÖN-Interview (vom 

18. November 2022).

Sie kommen aus zerrütteten Fami-

lien, sind oft Opfer von Gewalt und 

werden deshalb in eigenen Kinder- 

und Jugend-Wohngruppen betreut. 

Andrea Scharinger von Pro Juventute 

spricht über die Herausforderungen, 

den Umgang mit „Ausreißern” und 

darüber, warum es nicht sinnvoll 

wäre, diese jungen Bewohner*innen 

einzusperren. 

Insgesamt 1.122 Minderjährige 

galten heuer als vermisst, darunter 

waren 880 Bewohner von Betreu-

ungseinrichtungen. Viele dieser 

Teenager sind der Polizei amtsbe-

kannt. Was treibt diese Jugendlichen 

auf die Straße? 

Das ist die große Herausforderung 

unserer sozialpädagogischen Fach-

kräfte, herauszubekommen, wofür 

denn das Ausreißen steht. Unsere 

Aufgabe ist es, das Verhalten zu ver-

stehen und idealerweise Alternativen 

anzubieten. Da ist es zum Beispiel 

auch wichtig, dass wir mit ihnen über 

das Handy in Kontakt bleiben. Man 

muss auch schauen, wo sich das 

Kind aufhalten könnte, man kennt 

ja das Umfeld der Kinder. Doch das 

ist etwas, bei dem wir auch immer 

bei unseren Ressourcen an unsere 

Grenzen stoßen. 

Welche familiären Hintergründe 

haben die Kinder, die in Ihren Wohn-

gruppen leben?

Diese sind unterschiedlich: eine 

schwere psychische oder physische 

Erkrankung, eine schwere Konflikt-

situation, Vernachlässigung und Ge-

walterfahrungen. Dadurch kommt es 

auch zu Traumatisierungen bei den 

Kindern und Jugendlichen. 

Was benötigen diese Kinder und Ju-

gendlichen als erstes in ihrer neuen 

Umgebung?

Einen sicheren, geschützten und 

gewaltfreien Ort sowie Bezugsperso-

nen, die mit ihren Verhaltensweisen 

umgehen können und diese verste-

hen.

Mit welchen Herausforderungen 

haben die Jüngeren der Gesellschaft 

aktuell zu kämpfen? 

Unser Eindruck ist, dass Kinder 

immer individueller leben. Die Zahl 

der Personen, die erzieherisch im 

Leben von Kindern und Jugendlichen 

Anteil nehmen, hat sich erheblich 

verknappt: Es gibt keine Großfamilie, 

wenig „greifbare” Verwandte und 

Nachbarn. Dadurch sind Kinder zwar 

individuelle Expert*innen im Umgang 

mit ihren Eltern, aber nicht im Um-

gang mit Gruppensituationen und 

fremden Erwachsenen. Und diese 

KEIN REZEPT 
GEGEN DAS WEGLAUFEN
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Tendenz hat die Pandemie noch 

durch die Einschränkung der Sozial-

kontakte verstärkt. 

Haben sich die aktuellen Krisen wie 

die Corona-Pandemie oder auch die 

Teuerungen auf die Belegszahlen in 

ihren Einrichtungen ausgewirkt? 

Ja, sicher. Denn in der Lockdown -

-Zeit hat niemand Auswärtiger auf die 

Kinder hingeschaut, weil es ja kaum 

offene Kindergärten und Schulen gab. 

Dadurch hat auch die Nachfrage nach 

mobiler Unterstützung zugenommen. 

Die Jugendlichen leben während ihrer 

„Ausflüge” oftmals auf der Straße, 

beginnen, Drogen zu nehmen, rut-

schen ins Kriminelle ab. Könnte dies 

verhindert werden? 

Da nimmt die Beziehung und Bin-

dung, die sie in der sozialpädagogi-

schen Wohngemeinschaft erfahren, 

einen wichtigen Stellenwert ein. Es 

geht darum, die Jugendlichen in 

Bezug auf ihre eigene Deeskalation zu 

stärken. Manchmal ist es auch wichtig, 

Regeln auszusetzen, denn zu starre 

Regeln können auch zu Eskalationen 

führen. 

Wie wird mit Ausreißer*innen nach 

deren Rückkehr umgegangen? 

Indem der Vorfall thematisiert und 

diesem auf den Grund gegangen 

wird. Das Wichtigste dabei ist die Be-

ziehung der Jugendlichen zu unseren 

Mitarbeiter*innen, die Verständnis 

dafür zeigen, was passiert ist, und 

versuchen, mit dem Kind wieder in 

Kontakt zu kommen.

Wirklich zu vermeiden sind derarti-

ge Situationen aber wohl nicht, die 

Bewohner*innen dürfen nicht einfach 

eingesperrt werden. 

Geschlossene Einrichtungen, wie 

etwa in Deutschland, sind in Öster-

reich gesetzlich nicht erlaubt. Diese 

sind aus pädagogischer Sicht nicht 

die richtige Lösung. Was ich mir aber 

wünschen würde, wäre die Möglich-

keit, sehr individuell auf die Bedürf-

nisse der Kinder und Jugendlichen 

eingehen zu können. Sie etwa auch 

einmal aus der Gruppe herausnehmen 

zu können und mit den Kindern und 

Jugendlichen in einem Einzelsetting 

etwa erlebnispädagogisch arbeiten zu 

können. Denn ein Patentrezept wird 

es gegen das Weglaufen nicht geben. 

Warum sind diese Sonderbetreuun-

gen derzeit nicht möglich?

Weil dafür der Rahmen noch fehlt. 

Dafür bräuchte es individuelle, 

maßgeschneiderte, pädagogische 

Konzepte und Ressourcen.

 Telefon +43 6246 20920   www.gesagt-getan.at

DIGITALES HANDWERK AUS SALZBURG

Konzept & Design

neuer Web-Auftritt 

von Pro Juventute:

gesagt-getan.at
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Nach einer längeren intensiven 

Planungsphase mit entsprechender 

Konzeptionierung im Jahr 2022 hat 

das Projekt in leicht geändertem 

strukturellem Rahmen mit März 2023 

begonnen. Ziel ist die Etablierung 

von erlebnispädagogischer Unter-

stützung in den Regionen, sowohl im 

Bereich der notwendige Infrastruktur, 

Vernetzung mit Systempartnern, als 

auch die Einschulung und fachliche 

Begleitung der Wohngemeinschaften 

bei der Planung, Durchführung und 

Evaluierung, sowie Reflexion von ent-

sprechenden erlebnispädagogischen 

Projekten oder die Durchführung von 

Individualbetreuungen mit erlebnis-

pädagogischen Methoden. In einer 

Pilotphase wurden in einem ersten 

Schritt eine Vernetzungsstelle in der 

Zentrale im Bereich des Fachdienstes 

geschaffen und darüber hinaus im 

März 2023 die Region Steiermark 

und Burgenland mit zwölf Wochen-

stunden für die Erlebnispädagogik 

besetzt.

Im Juli 2023 wurde der Bereich um 

weitere fünf Stunden und eine Mit-

arbeiterin für Salzburg erweitert. In 

einer dritten Stufe sollen mit Anfang 

2024 die Regionen Niederösterreich, 

Wien und Oberösterreich folgen. Da 

Tirol aber über eine eigene Stelle im 

Rahmen der Organisationsstruktur 

verfügt, sind Kooperationstreffen 

und ein gemeinsamer Entwicklungs-

prozess der erlebnispädagogischen 

Unterstützungsformen in unterschied-

licher Struktur geplant.

Die inhaltliche Arbeit des Jahres 2023 

gliedert sich nun in folgende Phasen: 

Zuerst einmal wurden vorhandene 

erlebnispädagogische Einzelange-

bote der Wohngemeinschaften und 

Betreuungsformen erhoben und 

darüber hinaus Kontakte zu Vernet-

zungspartner*innen hergestellt. Aus 

den Erkenntnissen der Erhebungen 

und den gewonnenen Informationen 

der Vernetzung leiten sich folgende 

Schritte ab:

 »  Vorstellung möglicher erlebnispä-

dagogischer Unterstützung in den 

Angeboten der bereits begleiteten 

Regionen.

 »  Planung und Erarbeitung von er-

lebnispädagogischen Gruppenan-

geboten individuell auf die jewei-

lige Betreuungsform abgestimmt 

und Unterstützung der Durchfüh-

rung und Sicherung der Ergebnisse 

im Sinne der Nachhaltigkeit und 

der Integration der neuen Erfah-

rung in den Betreuungsalltag.

 »  Konzeption und Begleitung von 

individualpädagogischen Maßnah-

men im Einzelsetting.

 »  Planung der notwendigen Aus-

rüstung und Infrastruktur wie auch 

einer entsprechenden Ausbil-

dungsvoraussetzung innerhalb des 

Erlebnispädagogikteams, die zur 

Durchführung spezieller Methoden 

berechtigt.

 »  Sicherstellung der Erlebnispädago-

gik im Budget 2024.

 »  Planung eines größeren „Face the 

Challange”-Projekts Pro Juventute 

weit für den Sommer 2024.

In diesem Sinne sind erst die ersten 

Schritte des Weges zu einer dauer-

haften Möglichkeit der Erlebnispäd-

agogik innerhalb von Pro Juventute 

gegangen worden und viele wer-

den noch notwendig sein, um alle 

pädagogischen Möglichkeiten, die 

diese Methode mit sich bringt, voll 

ausnützen zu können.

 

Gerald Glaßer, Leitung Fachdienst und 
Koordination Erlebnispädagogik     

ERLEBNISPÄDAGOGIK
 UND INDIVIDUALBETREUUNG MIT ERLEBNISPÄDAGOGISCHEN METHODEN

Foto © Mike Vogl/vogl-perspektive.at
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Ayla K., Mutter von Feray, 11 Jahre: 
Ich mag ihre vertrauensvolle 
Art. Ihr kann ich alles erzählen. 
Ihr fällt immer etwas ein, wie 
es leichter wird.

Maria L., Mutter von Sebastian, 10 Jahre: 
Hervorragender fachlicher 
und seelischer Beistand bei 
der Vorbereitung von HPGs. 
Auch bei der Nachbereitung 
von Geschehenem werden uns 
immer wieder wertvolle Tipps 
gegeben und fachliche Kniffe 
gezeigt.

Foto © istockphoto.com 
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Seit 2021 bieten wir in Oberöster-

reich ein wichtiges ergänzendes 

Angebot für alle stationären Wohn-

gemeinschaften an. Seit heuer 

unterstützt und begleitet nun ein 

Team aus drei Elternbegleitfachkräf-

ten das Herkunftssystem der bei uns 

untergebrachten Kinder und Jugend-

lichen.

Gemeinsam mit den Eltern wird ent-

schieden, woran gearbeitet werden 

soll. Von finanziellen Sorgen bis zu 

den Herausforderungen an den Be-

suchswochenenden mit den Kindern 

und Jugendlichen: Für jedes Thema 

bringen die Elternbegleitfachkräfte 

Zeit und fachliches Know-how mit!

Das Angebot wird mittlerweile von 

über 30 Müttern, Vätern und weite-

ren relevanten Bezugspersonen der 

Kinder und Jugendlichen regelmäßig 

in Anspruch genommen.

Wir freuen uns über die so positiven 

Rückmeldungen der Eltern, Kinder 

und Behörden zu diesem Projekt!

ZUSAMMEN- 
ARBEIT  

MIT DEM  
HERKUNFTS- 

SYSTEM

Michael K., Vater von Alexander, 6 Jahre: 
Eine hervorragende und kom-
petente Unterstützung im teils 
schwierigen Umgang mit den 
anderen Parteien. 

Sandra M., Mutter von Lea, 8 Jahre: 
Elternbegleitung erlebe ich als 
hilfreiche Mittlerarbeit, also als 
Arbeit als Vermittlerin – wobei 
es mir immer wichtig war, 
dass die Elternbegleitung auf 
Augenhöhe auch Kritik kom-
munizieren kann.
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Am 16. März 2023 veranstalteten wir an der FH St. 

Pölten die Pädagogische Enquete mit Prof. Menno 

Baumann, der seinen Impulsvortrag zum Thema „Wer 

sprengt hier wen und was?” referierte.

Intensivpädagogische Herausforderungen bringen die 

Pädagog*innen im Alltag häufig in Schwierigkeiten und 

eine spannungsvolle Beziehung mit der „Hoch-Risiko-

Klientel” – das ist eine fachliche Bezeichnung für Kinder 

und Jugendliche, die in den Augen des Hilfesystems 

manchmal zu „hoffnungslosen Fällen” werden. Die Span-

nung bei den Pädagog*innen besteht zwischen einem 

Gefühl der Ohnmacht und der gewollten Handlungsfä-

higkeit.

Handeln ist Erfolg

Menno Baumann ist Professor für Intensivpädagogik an 

der Fliedner Fachhochschule Düsseldorf und seit vielen 

Jahren im Bereich Kinder- und Jugendhilfe forschend 

und beratend tätig. Neben zahlreichen Veröffentlichun-

gen erschien 2021 das Buch „Verstehende Diagnostik.” 

Er hielt bei der Tagung den Impulsvortrag mit dem Titel 

„Wer sprengt hier wen oder was?”.

Störende Verhaltensweisen analysiert er als Prozess-

geschehen zwischen psychosozialer Beeinträchtigung 

(der Klient*innen), Pädagog*innen und dem Bezugs-

system (Gruppe, Klasse …) – und das inmitten eines 

gesellschaftlichen Kontextes. Abbruch-, Ausschluss- und 

Entwertungserfahrungen zeigen häufig die Ohnmacht 

und das Scheitern im Hilfesystem. In der Jugendhilfe gilt 

aber: Das Gegenteil von Scheitern ist nicht der Erfolg, 

sondern das Handeln.

Psychische und physische Stabilität fördern

Unsichere Bindungserfahrung wird nach Baumann als 

Risikofaktor für spätere psychische und soziale Probleme 

gesehen. Bei Untersuchungen zum Bindungsverhalten 

bei Kindern mit Verhaltensstörungen zeigte sich, dass 

lediglich sieben Prozent der Kinder „sicher gebun-

den” waren. Im Sinne der Bindungsdynamik entstehen 

dadurch oft Muster von regressivem Verhalten oder 

auch Kontrollverhalten und die Bindung zu unterschied-

lichen Bezugspersonen kann unterschiedliche Strategien 

provozieren.

Das pädagogische Handeln im professionellen Kontext 

sieht Professor Baumann als einen Balanceakt zwischen 

rollenkonformem Verhalten einerseits und hoher Au-

thentizität und Emotionalität andererseits. Für die Ziel-

gruppe, aber auch für das Hilfesystem braucht es daher 

„intensivpädagogische” Angebote, um psychische und 

physische Stabilität zu fördern. 

Podiumsdiskussion mit vielfältigen Perspektiven

Im anschließenden Podiumsgespräch wurden unter Be-

teiligung des Fachpublikums Aspekte des Vortrages bzw. 

der Betroffenheit und eigene Erfahrungen diskutiert.

Menno Baumann sprach sich vor allem dafür aus, die 

„richtigen” Fragen zu stellen, um zu wirksamen Ant-

PÄDAGOGISCHE ENQUETE
INTENSIVPÄDAGOGISCHE HERAUSFORDERUNGEN
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worten kommen zu können. Die 

niederösterreichische Landesrätin für 

Soziale Verwaltung, Ulrike Königsber-

ger-Ludwig, dankte für den päda-

gogischen Blick auf die Klient*innen 

und dafür, nicht die Defizitorientie-

rung in den Vordergrund zu stellen. 

Sie formulierte die Bereitschaft zur 

Weiterentwicklung guter Ideen in der 

Kinder- und Jugendhilfe in Nieder-

österreich.

Die Direktorin des Bundesinstituts für 

Sozialpädagogik Baden und Chefre-

dakteurin der „Sozialpädagogischen 

Impulse”, Prof. Karin Lauermann, hält 

beim Fachpersonal das Grundlagen-

wissen, aber auch dessen Umsetzung 

im Sinne einer verstehenden Haltung 

für unabdingbar. Der Geschäftsführer 

des Arbeitskreises „Noah”, Herbert 

Siegrist, steht für eine Praxis, dass 

bei einem Abbruch der pädagogi-

schen Maßnahme (z. B. Unterbrin-

gung) im Anschluss Unterstützung 

geboten wird.

Andrea Scharinger, die Gastgeberin 

und Geschäftsführerin von Pro Juven-

tute, betonte die Schwierigkeit, in 

einer altersgemischten Gruppe allen, 

auch besonders herausfordernden 

Kindern und Jugendlichen, gerecht 

zu werden und forderte Eltern-Be-

gleitfachdienste für alle stationär 

untergebrachten Kinder und Jugend-

lichen.

Mit der Pädagogischen Enquete wol-

len wir eine Plattform des fachlichen 

Impulses und des Austausches für 

die Entwicklung und Begleitung von 

Kindern und Jugendlichen in Öster-

reich bieten.

Oben v. li.: Prof. Dr. Menno Baumann, Pro Juventute-Geschäftführerin 
Andrea Scharinger, Landesrätin Ulrike Königsberger-Ludwig, Pro 
Juventute-Präsident Ernst Marth; Fotos © Philipp Hutter
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PROJEKT  
„MIT DER KRAFT DER GRUPPE“

Mag. Nanda Brandauer-Doppler
Leitung Kompetenzmanagement  

und Personalentwicklung

STÄRKUNG DER TRAGFÄHIGKEIT IN DER WOHNGRUPPE WEYER

Das Zusammenleben der Kinder und 

Jugendlichen in einer sozialpädago-

gischen Wohngemeinschaft bietet 

viel Konfliktpotenzial, aber auch viele 

Möglichkeiten, voneinander und mit-

einander zu lernen.

Mit diesem 2023 gestarteten Projekt 

wollen wir die Tragfähigkeit in der 

Wohngemeinschaft Weyer weiter 

stärken, um ungeplante Abbrüche 

weitestgehend zu verhindern und 

um die Ressourcen, die die Gruppe 

für jedes Individuum bietet, stärker 

in den Fokus zu nehmen und nutzbar 

zu machen. Mit wissenschaftlicher 

Begleitung von Dr. Reinhard Hei-

netsberger, FH Oberösterreich, und 

einem Gruppencoach setzt das Team 

gemeinsam mit der Kinder- und 

Jugendgruppe die Grundideen von 

„Mit der Kraft der Gruppe“ um:

 »  Wir schaffen ein Setting für die 

Arbeit mit und in der Gruppe. 

Kinder und Jugendliche werden 

in einem Partizipationsprozess zu 

„Miterziehenden“ und „Mitgestal-

ter*innen“.

 »  Wir setzen gruppenpädagogische 

Maßnahmen ein, um Kinder und 

Jugendliche proaktiv bei der Ak-

zeptanz „schwieriger“ Mitbewoh-

ner*innen einzubinden. 

 »  Wir setzen traumapädagogische 

Ansätze als Basis für Psychoeduka-

tion ein.

 »  Wir fördern eine Ressourcen-

orientierung in positiven Refle-

xionsgruppen (Was mag ich an 

Dir? Mein Highlight mit Dir in der 

letzten Woche ...).

 Insgesamt wendet sich mit dieser 

Vorgehensweise der Fokus hin zur 

bewussten Gestaltung des Zusam-

menlebens (Lösungs- und Ressour-

cenorientierung) und weg vom Fokus 

auf das Problem eines Kindes/Ju-

gendlichen in Folge dessen sich der 

sozialpädagogisch-therapeutische 

Lern- und Entwicklungsraum eröffnet 

und vollzieht!

 Diese selbststeuerungsfokussierte 

Gruppenarbeit sollte sich bis zum 

Ende des Projektzeitraumes soweit 

etabliert haben, dass sich diese auch 

bei einem Personenwechsel (Bewoh-

ner*innen oder Betreuer*innen) als 

Standard fortsetzt.

Foto © istockphoto.com 
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Am 18.11.2022 hatten wir die Gele-

genheit, über den Verein Sozialpäda-

gogik unsere „Pädagogik mit Tieren“ 

im Wissensturm in Linz einem bunt 

gemischten Publikum aus Studieren-

den und berufserfahrenen Personen 

aus der Kinder- und Jugendarbeit 

vorzustellen. 

Tiere sind für uns wirkungsvolle 

Helfer in der täglichen Begleitung 

unserer Jugendlichen. Das beginnt 

sehr niederschwellig – etwa mit den 

Hauskatzen der einzelnen Wohn-

gemeinschaften – und geht bis hin 

zu fest im Konzept verankerten 

tiergestützten Maßnahmen. Einige 

unserer Pädagog*innen arbeiten mit 

Hunden und integrieren die Vierbei-

ner mit der kalten Schnauze in das 

WG-Leben. Einzelne Wohnangebote 

beherbergen Hasen, Ziegen, Hühner 

und auch Pferde. Selbst Schnecken 

hinterlassen ihre Spur in den Herzen 

unserer Kinder.

Beim Themenabend durfte das Pub-

likum unsere Wohngemeinschaften in 

Mettmach und Sandl kennenlernen, 

indem beide Angebote einen Film 

über ihre tiergestützte Pädagogik 

zeigten und anschließend Fragen zu 

ihrer täglichen Arbeit beantworteten. 

Im Haus Sonne Mettmach werden 

die Kinder und Jugendlichen mit Hil-

fe von pferdegestützter Pädagogik 

begleitet. Dazu leben die drei Pferde 

der Wohngemeinschaft in Stallungen 

nahe der Einrichtung und stehen in 

täglichem Kontakt mit den Kindern 

und Jugendlichen. Die Erfahrung 

mit den Pferden bietet den jungen 

Menschen vielerlei Möglichkeiten, 

um innere Stabilität, Vertrauen und 

Selbstbewusstsein weiter zu ent-

wickeln. In der ErLe in Sandl stärken 

Katzen, Ziegen und Hühner die 

jungen Menschen darin ihr eigenes 

Selbstbewusstsein, Stabilität und 

Lebensfreude zu entwickeln. In die 

Pflege der Tiere und Projekte rund 

um den tiergerechten Ausbau des 

Gartens werden die Kinder und Ju-

gendlichen altersgerecht integriert.

Regionsleiterin Judith Lackner 

brachte zum Themenabend ihren 

italienischen Wasserhund Rudi mit. 

Als Team zeigten die beiden dem 

Publikum Übungen, die Rudi auch 

regelmäßig mit den Kindern und 

Jugendlichen unserer Angebote in 

der Steiermark machen darf. Dabei 

können die Kinder und Jugendlichen 

über das Geben von Kommandos 

Klarheit erwerben und lernen Rudis 

Grenzen zu wahren. Dieses Erleben 

durften vor Ort Freiwillige direkt aus-

probieren.

Für ein Raunen im Publikum sorgten 

schließlich Fotos unserer Achat-

schnecken in St Leonhard am Forst. 

Dabei handelt es sich um ostafrikani-

sche Riesenschnecken, die in einem 

Terrarium in der Wohngemeinschaft 

gehalten werden. Unter der Be-

gleitung von Betreuer*innen können 

die Kinder und Jugendlichen die 

Schnecken herausnehmen und diese 

über ihre Hände und Arme spazieren 

lassen. Die Tiere müssen behutsam 

angefasst werden und wirken auf die 

Kinder sehr beruhigend – bei An-

spannung sogar deeskalierend.

Ulla Westphal, 
Fachbereichsleitung Pädagogik

VON UND MIT TIEREN  
LEBEN UND LERNEN 
EIN THEMENABEND IN LINZ

Foto © Pro Juventute
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Im Jahr 2019 veröffentlichte FICE 

Austria die Qualitätsstandards in der 

stationären Kinder- und Jugendhilfe. 

Durch die Veröffentlichung dieser 

Standards wurde österreichweit eine 

einheitliche Basis zur Sicherung der 

Qualität in allen stationären Angebo-

ten geschaffen. 

Dasselbe Ziel verfolgt auch das 

pädagogische Qualitätsmanagement 

(pQM) von Pro Juventute. Neben der 

Sicherstellung der Qualität von der 

Aufnahme bis zur Beendigung trägt 

das pQM dazu bei, Mitarbeiter*innen 

Orientierung in der pädagogischen 

Begleitung der Kinder und Jugend-

lichen zu geben.

Nach der Veröffentlichung der FICE-

Standards stellten sich also für Pro 

Juventute viele Fragen: Inwieweit 

unterscheiden sich die Qualitäts-

standards? Ersetzen die Standards 

der FICE Austria unser pQM? Nach 

welchen Qualitätsstandards wollen 

wir unsere pädagogische Arbeit zu-

künftig ausrichten?

Durch die genauere Betrachtung der 

FICE-Standards konnten wir viele Ge-

meinsamkeiten, aber auch neue in-

pQM loves FICE

DSA Martina Voglreiter, MA 
Kompetenzmanagement und 

Personalentwicklung

WIR HEIRATEN!
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Führungskräfteforum 2023

spirierende Ansätze entdecken. Nach 

reiflicher Überlegung haben wir uns 

dazu entschlossen, JA  zu beiden 

Standards zu sagen und das Beste 

aus beiden in einem breit angelegten 

Beteiligungsprozess zu vereinen.

Die Vereinigung von pQM  FICE 

wurde allen Mitarbeiter*innen in 

Form der Hochzeitseinladung „Wir 

heiraten” kommuniziert. Im nächsten 

Schritt wurden beim Führungskräfte-

forum alle Regions-, Abteilungs- und 

Teamleitungen im Detail über den 

Verschränkungs- und Beteiligungs-

prozess informiert. Um auch pädago-

gische Fachkräfte sowie Kinder und 

Jugendliche zum Mitwirken einzula-

den, fanden Informationsworkshops 

mit der Überschrift #wertrautsich in 

sechs Regionen statt. 

Im Frühjahr 2023 starteten die ersten 

Gestaltungsgruppen: Inhalte aus 

beiden Qualitätsstandards wurden 

zusammengefasst und im Anschluss 

auf breiter Basis diskutiert und mit 

Beispielen aus der gelebten Praxis 

ergänzt.

Erste Ergebnisse der Workshops und 

der Beteiligungsgruppen wurden bei 

der Jahreskonferenz, welche unter 

dem Titel „Beteiligung für ein gelin-

gendes Miteinander” stand, präsen-

tiert. Um die „Hochzeit” der Quali-

tätsstandards zu besiegeln, konnten 

sich Mitarbeiter*innen am Ende der 

Veranstaltung an der Hochzeitstorte 

pQM  FICE stärken.

Durch die Beteiligung von Führungs-

kräften, pädagogischen Fachkräften, 

Kindern, Jugendlichen und Personen 

aus dem Herkunftssystem sowie 

Kooperationspartner*innen soll ein 

praxisorientiertes Qualitätshand-

buch entstehen, welches gerne in die 

Hand genommen wird und im Alltag 

eine wirkliche Unterstützung ist. Die 

Implementierung der Qualitätsstan-

dards soll 2024 folgen.

Nach mehrjähriger Präsenzpause 

stand das Führungskräfteforum 2023 

in St. Gilgen im Zeichen des Wieder- 

und Neubegegnens: wiedersehen, 

austauschen, weiterentwickeln.

Neben dem Wiedersehen und dem 

Begegnen neuer Regions-, Abtei-

lungs- und Teamleitungen wurde 

intensiv am zweiten Tag an der 

Weiterentwicklung der Qualitätsstan-

dards von Pro Juventute gearbeitet. 

Bekanntes und Bewährtes aus dem 

pädagogischen Qualitätsmanage-

ment (pQM) soll mit Neuem aus den 

Qualitätsstandards der stationären 

Kinder- und Jugendhilfe (FICE) ver-

bunden werden. Frau Bettina Terp 

(Mitglied FICE Austria und Leiterin 

Region West der Wiener Kinder- und 

Jugendhilfe) berichtete über die 

Entstehung der FICE-Standards, im 

Anschluss wurden die Führungskräfte 

im Detail über den Verschränkungs- 

und Beteiligungsprozesses innerhalb 

Pro Juventute informiert. 

Der Nachmittag des Führungskräf-

teforums bot Raum für die Mitge-

staltung: Führungskräfte tauschten 

sich zur gelebten Praxis zu Themen 

wie beispielsweise Traumasensibilität 

oder Zusammenarbeit mit dem Her-

kunftssystem in Kleingruppen aus. 

Ideen und Ergebnisse wurden festge-

halten und in das Qualitätshandbuch 

pQM 2.0 eingearbeitet. 

Foto © istockphoto.com 
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Kochtage
Heuer haben das erste Mal Kochtage 

unter dem Motto: Koch’s anders 

– „Speed cooking Tage” – Trend-

food – Mealprep – OnePot cooking 

stattgefunden. Helga Binder-Grün-

wald (sozialpädagogische Fachkraft 

im Pro Juventute-Wohnhaus Zauchen 

Bad Mitterndorf) war für das The-

ma sofort Feuer und Flamme und 

hat sich somit der Betreuung und 

Leitung dieser Ferienprojekttage an-

genommen. 

Ziel dieser Projekttage war es, die 

Selbstermächtigung und Selbstwirk-

samkeit unserer Kinder und Jugend-

lichen zu erweitern. Selbst einfache 

und gesunde Gerichte zuzubereiten, 

ist dabei ein wesentlicher Aspekt. Es-

sen gibt innen und außen Sicherheit 

und wenn man dann von niemandem 

abhängig ist, das zu bekommen, und 

selbstbestimmt zubereiten kann, 

kann man nur daran wachsen. 

Ein großartiger Nebeneffekt ist auch 

die soziale Kompetenz und die Wir-

kung nach außen. Es ist ein schönes 

Gefühl, Lob von den anderen zu 

bekommen, wenn ein tolles Essen für 

Freunde zubereitet wurde und man 

sieht, dass es den anderen schmeckt. 

Schön, wenn man neue Talente bei 

sich entdeckt, oder?

Die Fachschule Gröbming hat uns 

die Schulküche zur Verfügung ge-

stellt und somit haben wir auch die 

richtige Location gehabt, um sich 

sofort als „echte*r Köch*in” zu füh-

len. Zwischen der Unterkunft und der 

Fachschule liegen nur zehn Gehminu-

ten und dazwischen ein Lebensmit-

telgeschäft, somit konnte jeden Tag 

frisch für neue Gerichte eingekauft 

werden. Damit unsere Köch*innen 

auch den Sommer außerhalb der 

Küche genießen konnten, wurden das 

nahegelegene Schwimmbad sowie 

der Kletterpark in Gröbming genutzt 

und es war auch Zeit für die ein oder 

andere Yoga-Einheit mit Betreuerin 

Bettina.

Die Kinder und Jugendlichen 

durften mit dem Besuch bei einer 

Kräuterbäuerin auch die heimischen 

FERIENANGEBOTE
VON KOCHTAGEN UND PFERDEERLEBNISWOCHEN
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Heilmittel kennenlernen und viele 

Kräuter, die jedes Essen zu etwas 

Besonderem machen. Nach diesen 

erlebnisreichen Tagen sind alle mit 

einem vollen Magen, einem eigenen 

Kochbuch und vielen schönen Erin-

nerungen nach Hause gefahren. 

Pferdeerlebniswochen

„Das größte Glück auf der Erde, liegt 

auf dem Rücken der Pferde.” Genau 

dieser Gedanke hat uns dazu veran-

lasst die Pferdeerlebniswoche gleich 

zwei Mal im Sommer anzubieten. 

Kurze Zeit nach der Ausschreibung 

waren die beiden Wochen schon 

ausgebucht. 

Am schönen Mitterberg in der Nähe 

von Schladming durften die Kinder 

und Jugendlichen eine Urlaubswoche 

verbringen. Die Unterkunft ist nur 

wenige Gehminuten vom Reitstall 

entfernt. So war es gut möglich die 

Pferde auch außerhalb der Reit-

stunden zu besuchen. Die Teilneh-

mer*innen sind jeden Tag im Sattel 

gesessen und haben auch alles rund 

um die Pflege der Pferde kennen 

gelernt. Manchmal ist ja die Zeit 

außerhalb der Reitstunde noch viel 

schöner – wenn die Pferde versorgt 

werden, der Stall sauber gemacht 

wird oder man einfach auf der Wiese 

sitzt und die edlen Tiere beobachtet. 

Was bedeutet das noch einmal, wenn 

die Ohren beim Pferd ganz zurück-

gelegt sind? Wie zeigen wir, wenn 

wir nicht gut gelaunt sind? 

Die Pferdeerlebniswochen waren 

geprägt von vielen tierischen Erleb-

nissen, Bewegung an der frischen 

Luft und gemütlichen gemeinsamen 

Abenden mit gutem Essen. Vielleicht 

hat sich ja die ein oder andere neue 

Freundschaft gefunden wo man auch 

noch nach den Pferdeerlebniswo-

chen Kontakt halten will. 

Judith Lackner, 
Regionsleitung Süd 2

Lea, 11 Jahre, seit 9 Monaten bei Pro Juventute: 
Ich wollte so gerne mal reiten. 
Und jetzt konnte ich das eine 
ganze Woche lang machen. Ich 
wünsche mir, dass es nächstes 
Jahr wieder Reitwochen gibt. 

Georg Fessl GmbH
Rudmanns 90, 3910 Zwettl
Tel. +43 2822 52441-0
office@fessl.at
www.fessl.at

 Spenglerei
 Dachdecker 
 Hochbau
 Zimmerei
 Planung

Foto: Ditz Fejer
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Vom 16. bis 18.06.2023 war es 

wieder soweit – aus sechs Bundes-

ländern reisten Kinder, Jugendliche 

und ihre Betreuer*innen zu unserem 

jährlichen Pro Ju-Cup zum Pfadfin-

derhof Zellhof in Mattsee an, und das 

bereits zum 20. Mal. Auf dem Ge-

lände fanden sich 227 Menschen, die 

mit unserer Organisation verbunden 

sind, davon 144 Kinder und Jugend-

liche, sowie 15 Care Leaver, die in 

der Vergangenheit von uns betreut 

wurden und gerne zurückkommen. 

Das Zusammenkommen aus so vielen 

Häusern und Wohnangeboten ist 

ganz wichtig und wesentlich für alle 

Beteiligten – die Kinder und Jugend-

lichen, die Betreuer*innen und auch 

die Care Leaver, die immer wieder 

beim Cup dabei sind. Auf dem 

Gelände kann man gerade am An-

reisetag beobachten, wie sich beim 

Wiedersehen alte Freund*innen und 

Bekannte wieder in die Arme fallen. 

Ein solches Event stärkt den Zusam-

menhalt und verbindet.

Bei dem abwechslungsreichen Event 

wurde einiges geboten. So sorgten 

Märchenerzähler Chris Ploier, das 

Lagerfeuer mit selbstgebackenem 

Stockbrot und die Freude am Selbst-

gestalten von T-Shirts für viel Ab-

wechslung. Der Samstag Vormittag 

begann traditionell mit einem großen 

Fußballmatch, in dem verschiedene 

Hausgruppen und Spielgemeinschaf-

ten in drei Alterskategorien gegen-

einander antraten. Am Nachmittag 

gab es auf dem Gelände Crêpes vom 

Foodtruck „La Crêperie mobile“ und 

die Gruppen hatten die Möglich-

keit, sich an sieben „olympischen“ 

Stationen zu beteiligen, die auf dem 

Gelände verteilt waren. So zeigten 

die Mitstreiter*innen ihr Können 

beim „Bean Bag“ Werfen, beim 

„Vier Gewinnt“ Spielen, bei einem 

Schätzspiel, wie viel Platz die ganze 

Gruppe auf einem großen Bogen 

Papier benötigen würde, beim Sam-

meln von Ideen gegen Langeweile, 

beim Beteiligen an einer Umfrage 

zum Thema „Unsere Traum-WG“, 

beim Bogenschießen und auf einem 

Parcours. Einzelne Stationen wurden 

in diesem Jahr von Jugendlichen 

unseres Jugendzeitungsprojekts 

und von Care Leaver*innen aus St. 

ALTE WEGE, NEUE FLAMMEN!
UNSER 20. PRO JU-CUP 2023

Linkes Bild, v. li.: Ulla Westphal, Gerald Glasser und Mag. Andrea Scharinger; Fotos © Mike Vogl/vogl-perspektive.at



41

 Nicht irgendeine Küche. 

Die Küche 
für morgen.

Nachhaltigkeit ist für ewe kein Trend – sie zeigt sich in jedem einzelnen Detail. 
Weil Verantwortung für uns keine Phrase, sondern Leitsatz ist.

Strom aus erneuer-
barer Energie

100 %
Wohngesund
100 %

Heimische und 
europ. Hölzer

96 %
Lacke auf  
Wasserbasis

96 %
Fertigung  
in Österreich

100 %

23_01798_ewe_Inserat_Pro_Juventute_Küche_für_morgen_210x146mm_020523.indd   123_01798_ewe_Inserat_Pro_Juventute_Küche_für_morgen_210x146mm_020523.indd   1 02.05.23   10:4902.05.23   10:49

Leonhard kreiert. Vor Ort durften sich die Kinder und 

Jugendlichen außerdem über Trikotspenden von Red 

Bull, Spielzeuge von Ikea und Schuhe von Lidl freuen.

Viel zu schnell gehen die Tage immer vorbei – doch 

die Erinnerungen bleiben bestehen und tragen uns bis 

zum Wiedersehen im nächsten Jahr. 

1.  Platz Fußball Kids-Cup (bis 12 Jahre): 
Spielergemeinschaft Weyer/Landl 

1.  Platz Fußball Teen-Cup (bis 16 Jahre): 
Mikado Kirchbichl

1.  Platz Fußball Senior Cup (ab 15 Jahren): 
Mikado Kirchbichl

1.  Platz Olympiade: Hochgerichtweg Hallein

UNSERE SIEGER*INNEN:
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Dass der Bedarf an mobiler Familienbeglei-

tung einem stetigen Wachstum unterliegt, 

wurde bereits im Jahresbericht 2022 prognos-

tiziert. Ein Jahr später können wir diese Ent-

wicklung nicht nur bestätigen, sie spiegelt sich 

auch in organisationalen Entwicklungen wider. 

Im Jahr 2016 hat Pro Juventute den ersten 

Standort für die mobile Familienbegleitung in 

Hall in Tirol eröffnet. 

In den letzten Monaten hat sich einiges ge-

tan in der mobilen Familienbegleitung bei 

Pro Juventute. Diese Entwicklung wäre ohne 

engagierte und interessierte Mitarbeiter*innen 

nicht möglich gewesen. Nach wie vor ist eine 

aufstrebende Bewegung innerhalb der mobi-

len Dienste spürbar. Folglich werden wir auch 

in Zukunft die Weiterentwicklung der mobilen 

Familienbegleitung vorantreiben und freuen 

uns auf die nächsten gemeinsamen Schritte. 

Nicole Reith, MA, MA 
Teamleitung Mobil Innsbruck

WEITERENTWICKLUNG 

DER MOBILEN 
FAMILIEN- 
BEGLEITUNG 

Begleitung und Angebot:

»  Aktuell werden ca. 155 Familien begleitet.
»  Neben der Unterstützung der Erziehung werden  

auch Besuchsbegleitungen angeboten.
»  Zusätzlich setzt der Standort Liezen diverse (erleb- 

nispädagogische) Projekte und Gruppenveranstal- 
tungen um.

»  Im Angebot Innsbruck kann bedarfsorientiert tierge-
stützte Intervention im Rahmen der Unterstützung  
der Erziehung angeboten werden.

Pro Juventute Mobile Familienbegleitung:

»  Die mobile Familienbegleitung ist in vier Bundes- 
ländern mit insgesamt sieben Teams vertreten.

»  Neueröffnung 2022: Mobil Innsbruck
»  Neueröffnung 2023: Mobil St. Pölten 
»  Pro Juventute zählt 40 Mitarbeiter*innen in  

der mobilen Familienbegleitung.

Interne Entwicklungen 2022 und 2023:

»  Erarbeitung interner Strukturen und Zusammenfüh- 
rung der mobilen Angebote 

»  Personaladministrationsprojekt 
»  EDV-Projekt 
»  Erarbeitung einer Onboardingmappe für Fach- und 

Leitungskräfte
»  Angebotsexpansion 
»  Fortbildungen für den mobilen Bereich: Basismodul  

1 und 2 für alle mobilen Fachkräfte 
»  Vernetzung & Zusammenarbeit mit dem Fachdienst

Ein Blick in die Zukunft …:

»  Angebotsorientierte Expansion in den Bundesländern 
und Konzeptentwicklungen

»  Für unser Basismodul 2 im November 2023 konnte  
Marie Luise Conen – die Koryphäe im Bereich der auf-
suchenden Familienbegleitung – gewonnen werden. 

»  Erarbeitung eines Krisenmanagements
»  Entwicklung von Standards für Dokumentation, Be-

richtswesen und Betreuungsplanung
»  Entwicklung spezifischer Fortbildungen für mobile 

Fachkräfte 



43

Foto © istockphoto.com 
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Wenn es um die Finanzierung von 

Musikunterricht, Sport oder Ausbil-

dung geht, können das in vielen Fa-

milien die Eltern bewerkstelligen. Für 

Kinder und Jugendliche, die wir bei 

Pro Juventute betreuen, ist allerdings 

schon oft ein einfacher Wunsch nach 

Weiterbildung mit größeren Hürden 

verbunden. Zusätzlich kumulieren bei 

dieser Gruppe häufig erschwerende 

Bedingungen wie sozialstrukturelle 

Belastungsfaktoren, Risikolagen und 

individuelle Bewältigungsprobleme. 

Durch finanzielle Mittel der öffentli-

chen Hand können diese Nachteile 

oft nicht ausreichend kompensiert 

werden.

Mit dem Pro Juventute Bildungs-

fonds fördern wir den Bildungsan-

trieb jener jungen Menschen, die uns 

anvertraut worden sind. Wir unter-

stützen sie dabei, ihre Persönlichkeit, 

ihre Begabungen sowie ihre geisti-

gen und körperlichen Fähigkeiten zur 

vollen Entfaltung zu bringen.

Seitdem der Bildungsfonds 

im Jahr 2018 geschaffen 

worden ist, wird er jährlich 

mit 25.000 Euro für Bildungs-

förderung dotiert und so 

konnten bereits viele Maß-

nahmen zur Unterstützung 

der Kinder und Jugendlichen 

erfolgreich finanziert werden, 

die ansonsten nicht hätten 

stattfinden können.

Mit dem Bildungsfonds werden alle 

Kinder und Jugendlichen, die aktuell 

von Pro Juventute betreut werden, 

aber auch ehemals betreute Kinder 

und Jugendliche (Care Leaver) sowie 

die Angebote von Pro Juventute ins-

gesamt unterstützt.

Die Fördermaßnahmen des Pro Ju-

ventute Bildungsfonds entfalten sich 

in drei Bereichen:

 »  Formale Bildungsmaßnahmen 

(zum Beispiel Schulgeld, Studium, 

WIFI-Kurse)

 »  Förderung von Begabungen, Inte-

ressen oder Hobbys (zum Beispiel 

Sport und Musik)

 »  Kompensierende Förderungen 

(zum Beispiel Therapien oder 

Nachhilfen)

„Der Bildungsfonds bildet unsere 

Kernwerte ab: Er bietet Stabilität 

und fördert Entwicklung”, so Andrea 

Scharinger.

Michael Lechner, BA, BA, MA 
Kompetenzmanagement

DER BILDUNGSFONDS  
VON PRO JUVENTUTE

Finanzierungs-Beispiele:

Formale Bildung:

 »  die Kosten für die Vorbereitungs-

kurse für die Matura am BFI

 » ein Deutschkurs

 »  spezifische Lernförderung in Ma-

thematik

 »  Schulkleidung und Unterrichtsma-

terialien für die Tourismusschule

Förderung von Begabungen und 

Interessen:

 »  Vereinsbeitrag für American Foot-

ball für einen jungen Mann mit 

Adipositas

 »  der Monatsbeitrag für das zusätzli-

che Fitnesstraining eines talentier-

ten Fußballspielers

Kompensierende Förderungen:

 »  verschiedene Ergotherapien

 »  spezielle Psychotherapien, die 

anderweitig nicht finanziert wer-

den könnten (z. B. Tanztherapie 

oder verschiedene tiergestützte 

Therapien)

Andrea Scharinger, Geschäftsführung:

Wir wollen Chancengleich-
heit für unsere Kinder und 
Jugendlichen ermöglichen. 
Deshalb gibt es den Pro 
Juventute Bildungsfonds. 
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BILDUNG FÖRDERT 
ENTWICKLUNG
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#glaubandich

Unser Land 
braucht  
Menschen, 
die an sich  
glauben.

Und eine Bank,   
die an sie  
glaubt.

210x297 SSK Unser Land braucht Typo 2023 Aubergine.indd   1210x297 SSK Unser Land braucht Typo 2023 Aubergine.indd   1 03.05.23   09:2203.05.23   09:22
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#glaubandich

Unser Land 
braucht  
Menschen, 
die an sich  
glauben.

Und eine Bank,   
die an sie  
glaubt.
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Die Salzburger Sparkasse spendet 

für jedes Kund*innenfeedback fünf 

Euro an Pro Juventute Bildungs-

fonds.

Positive wie auch negative Kun-

denrückmeldungen sind ein Zeit-

geschenk von Kund*innen für die 

Weiterentwicklung eines Unterneh-

mens. Die Salzburger Sparkasse setzt 

deshalb ein besonderes Zeichen als 

Dankeschön für dieses Zeitgeschenk 

und spendet fünf Euro pro Feedback 

an den Pro Juventute Bildungsfonds, 

um die Weiterentwicklung von Kin-

dern zu fördern. 

Nach einem Beratungsgespräch in 

der Salzburger Sparkasse erhalten 

Kund*innen eine E-Mail, in der sie 

mittels einer kurzen Umfrage ein 

Feedback an ihre Beraterin oder ih-

ren Berater senden können. Wird im 

Zeitraum von Juli bis November 2023 

diese Möglichkeit genutzt, gehen die 

fünf Euro pro Feedback direkt an den 

Pro Juventute Bildungsfonds. 

Es ist der Salzburger Sparkasse ein 

besonderes Anliegen, Kinder und 

Jugendliche im Sinne des Unterneh-

mensslogans #glaubandich zu unter-

stützen. Aus diesem Grund verbindet 

die Salzburger Sparkasse und Pro 

Juventute eine langjährige Partner-

schaft, die in zahlreichen gemeinsa-

men Aktionen Ausdruck findet. 

JEDES FEEDBACK ZÄHLT

Foto © istockphoto.com 
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Vielen liegt das Wohl der Kinder 

auch über den eigenen Tod hinaus 

am Herzen. Manche haben keine An-

gehörigen und wollen nicht, dass sie 

keinen Einfluss mehr auf die Verwen-

dung ihres Nachlasses haben und ihr 

Lebenswerk an den Staat fällt.

Haben Sie gewusst, dass pro Jahr 

einige Millionen Euro dem Staat 

zufließen, wenn es keine geregelte 

Erbfolge gibt? Es existiert ein gesetz-

licher Pflichtanteil, der nur 50 % der 

Erbmasse beträgt und Blutsverwand-

te, Adoptivkinder und Ehepartner*in-

nen neben dem Staat vorsieht. 

Nur mit Hilfe eines Testaments 

können Sie – abgesehen von den 

pflichtteilsberechtigten Personen – 

frei über Ihren Nachlass verfügen. 

Sind keine gesetzlichen Pflichterben 

vorhanden, ist es umso wichtiger, 

den Nachlass mittels Testament zu 

regeln. So können Sie frei über das 

gesamte Vermögen verfügen.

In großer Dankbarkeit gedenken 

wir an dieser Stelle Herrn Johann 

Kerschbaum aus Rif-Taxach, der 

heuer im Jänner im 93. Lebensjahr 

nach einem erfüllten Leben zu Grabe 

getragen werden musste. Nachdem 

es keine gesetzlichen Erben mehr 

gab, hat er schon vor etlichen Jahren 

ein Testament zu Gunsten von Pro 

Juventute errichtet. Damit konnte 

er zu Lebzeiten sicherstellen, dass 

sein Vermächtnis nachhaltig dazu 

beiträgt, das Leben von Kindern und 

Jugendlichen, die unsere Betreuung 

brauchen, zum Guten zu verändern. 

Es war sein Herzenswunsch, dass sein 

Engagement über den Tod hinaus 

weiterwirken kann. Vielen Dank! 

 KINDERN NACHHALTIG ETWAS GUTES TUN 

ÜBER DEN TOD HINAUS WIRKEN

Foto © stock.adobe.com
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    5300 HALLWANG 
    MAYRWIESSTRASSE 14 
    +43 (0)662 / 66 17 49 
    SALZBURG@DACH-EBNER.AT 
    WWW.DACH-EBNER.AT 

Erich Ebner & Söhne
Spenglerei und Dachdeckerei 
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• Brand- und Wasserschadensanierung 
• Bau- und Raumaustrocknung 
• Wohnraumrenovierung
• Geruchsneutralisation 
• Lecksuche und Leitungsortung 
• Bau- und Festzeltbeheizung 
• Mobile Absauganlage 
• Thermogra� e 
• Trockeneisreinigung

Für Sie tätig in ganz Österreich:
Tel. 050 99 10

www.ets-gruppe.com

Wenn Sie sich noch genauer infor-

mieren wollen, wie Ihr Vermächtnis 

(oder Teile davon) auch über den Tod 

hinaus sinnstiftend wirken kann, um 

Kindern und Jugendlichen nachhaltig 

zu helfen, wenden Sie sich gerne ver-

trauensvoll an: 

Mag. Emanuel Freilinger 

Pro Juventute-Leitung Spender*innen-Betreuung 

Tel. +43 662 431355  

spenden@projuventute.at

Sehr gerne können Sie kostenlos und 

völlig unverbindlich unsere Broschüre 

„Mein guter Wille. Ein Ratgeber für ein 

besonderes Vermächtnis“ anfordern:

spenden@projuventute.at 

Sie wollen sich gerne unverbindlich über die Verfügbarkeit Ihres Vermö-gens entsprechend der gesetzlichen Erbfolge informieren?

Dann besuchen Sie 
unseren Testaments-
rechner:
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2022 haben wir bei Pro Juventute ein 

Zeitschriftprojekt für Kinder und Ju-

gendliche ins Leben gerufen. Dabei 

gestaltet eine Gruppe unserer Kinder 

und Jugendlichen eine Zeitschrift, 

die jeden Herbst in Printversion an 

alle jungen Menschen ausgesendet 

wird, die von Pro Juventute betreut 

und begleitet werden. Im April 2023 

haben bei einem dreitägigen Ferien-

workshop in Salzburg zehn Kinder 

und Jugendliche aus Tirol, Oberös-

terreich, der Steiermark und Nieder-

österreich im Alter von 10 bis 17 

Jahren unsere diesjährige Ausgabe 

gestaltet. Bei unserem Workshop ha-

ben wir die Redaktion der Salzburger 

Nachrichten besucht, bei Recherche-

Ausflügen unsere Inhalte kreiert und 

viel Inspiration gefunden. Wir haben 

die Kinder und Jugendlichen zu ihren 

Eindrücken befragt.

Warum hast du dich dafür ent-

schieden, 2023 bei der Kinder- und 

Jugendzeitschrift mitzumachen?

Jasmin: Es macht Spaß, Menschen 

zu unseren Themen zu interviewen 

und eine Jugendzeitung daraus zu 

machen.

Kathi: Das Projekt hat mir bereits 

letztes Jahr sehr viel Spaß gemacht!

Melanie: Ich probiere gerne neue Sa-

chen aus. Ich finde es cool, dass von 

Pro Juventute das Projekt organisiert 

wird und freue mich immer Kids aus 

anderen WGs kennenzulernen.

Ajlinda: Ich wollte schon immer mal 

nach Salzburg und meine WG-Kol-

legin hat mich gefragt, ob ich mit ihr 

zum Workshop kommen würde – da 

hab ich gerne ja gesagt.

Anna: Auch ich probiere gerne Neu-

es aus. Das war die erste Zeitschrift, 

bei der ich mitgewirkt habe – das 

Projekt hat neugierig gemacht und 

mich hat interessiert, wie eine Zeit-

schrift entsteht.

Stefan: Mich hat im letzten Jahr so 

begeistert, dass so viele unsere Zeit-

schrift gelesen haben.

Barbara: Ich möchte immer gerne 

neue Leute kennenlernen. Außerdem 

war das Projekt schon im letzten 

Jahr so cool und hat mir so viel Spaß 

gemacht.

Leonie: Das hat sich schon cool 

angehört, eine Zeitung selbst zu 

machen.

Raluca: Die Betreuer*innen haben 

mir das Projekt gezeigt. Weil es so 

cool geklungen hat, wollte ich un-

bedingt dabei sein.

Lukas: Um Spaß zu haben.

Was ist für dich persönlich das 

Highlight unserer Projekttage?

Jasmin: Die Leute zu befragen.

Kathi: Es war cool in den Europark zu 

fahren und sich dort umzuschauen.

Melanie: Mein Highlight ist das Ken-

nenlernen der anderen Jugendlichen 

und die Zusammenarbeit mit allen 

macht Spaß.

Ajlinda: Die Zusammenarbeit mit 

den anderen Jugendlichen hat Spaß 

gemacht und die Salzburger Innen-

stadt zu sehen.

Anna: Mir hat es sehr getaugt, 

meinen eigenen Part schreiben zu 

können.

Stefan: Das große Schachspiel vorm 

Haus unserer Herberge und unser 

Ausflug in den Europark.

Barbara: Vielleicht der Besuch bei 

den Salzburger Nachrichten. Aber 

jedenfalls das Schachspiel vorm Haus 

und mit dem Cabrio einer Betreuerin 

JUGENDLICHE 
GESTALTEN SELBST
 UNSERE KINDER- UND JUGENDZEITSCHRIFT 

 MUSIK, SPORT UND LACHEN 
Die wichtigsten Dinge im Leben:

Die 

MUSIKALISCHEN
SPORTLACHER

»Die 9 Auserwählten«

projuventute_Folder_Sportlacher_11_2022_Vfin_4c_Digital.indd   1
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mitfahren zu können.

Leonie: Im Europark rumzugehen – ein cooles Gebäude!

Raluca: Viele neue Leute kennenzulernen, es sind alle sehr 

nett.

Lukas: Mein Highlight war die Druckerei in den Salzburger 

Nachrichten.

Was würdest du dir für die nächste Kinder- und Jugend-

zeitschrift wünschen?

Jasmin: Dass etwas zum Thema Basketball vorkommt.

Melanie: Das Thema „Ein Tag in einer anderen WG“ wäre 

spannend – da gibt es ja z. B. andere Regeln.

Stefan: Ich würde gerne einen Tag länger bleiben und noch 

einen Ausflug in Salzburg machen.

Barbara: Mehr Zeit wäre super. Es ist relativ stressig in drei 

Tagen die Inhalte zu bekommen.

Leonie: Würde gerne länger bleiben.

Raluca: Auch ich sage: länger!

Lukas: Ich würde auch gerne länger machen und in den 

Sommerferien statt in den Osterferien.

Ist es dir wichtig, dass es unser Zeitschrift-Projekt bei 

Pro Juventute gibt? Warum?

Jasmin: Ja, das ist mir sehr wichtig!

Kathi: Ja, denn vorher haben in unserer WG nur Betreu-

er*innen eine Zeitung von Pro Juventute bekommen, die 

Jugendlichen nicht.

Melanie: Ja, weil die Themen von Jugendlichen kommen, 

die in einer WG wohnen. Nur so bekommen die Leser*in-

nen Themen, die für sie auch passen.

Ajlinda: Ja, denn dann sieht man, welche Themen viele von 

uns auch in unterschiedlichen WGs beschäftigen, und ver-

steht, was in anderen Häusern anders läuft – so nimmt man 

auch Ideen mit.

Anna: Ja, denn die Zeitschrift liefert Themen, die Jugend-

liche wirklich interessieren und nicht irgendwas. Die Sachen 

sind direkt anwendbar (z. B. Tipps gegen Langeweile).

Stefan: Ja! Es ist spannend, welche Themen andere Jugend-

liche cool finden. Die Zeitschrift ist spannender als andere, 

weil sie von Kindern und Jugendlichen gemacht wird.

Barbara: Ja! Es ist cool die Zeitung nachher anzuschauen 

und in Erinnerungen zu schwelgen. Wir sind stolz, denn die 

Zeitung ist mit viel Aufwand selbstgemacht!

Leonie: Ja, so kann man andere Häuser kennenlernen.

Raluca: Ja, es ermöglicht andere Kinder zu sehen und sich 

darüber auszutauschen, wie es in anderen Häusern ist.

Ulla Westphal, Projektleitung Kinder- und Jugendzeitschrift

#observer1896 www.observer.at

Starke KommunikatorInnen kennen ihre 

Daten und Fakten.

Mit Medienbeobachtung & Marktforschung 

treffen Sie bessere Entscheidungen.

Wir unterstützen Sie mit Know-how und 

den richtigen Tools.

EMPOWERING 
COMMUNICATORS
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www.kavalierhaus.at

Egal ob für ein gemütliches Sommerfest, Ihren Gala Abend 
oder ein Seminar –

unsere vielseitigen Räumlichkeiten bieten  
für jeden Anlass Platz!

office@kavalierhaus.at

UNSERE RÄUME –  
 IHR EVENT!
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Mit Schulbeginn 2023 starten wir 

erstmals ein sozialtherapeutisches 

Angebot in der Bundeshauptstadt. 

Aktuell betreuen wir in sechs Bundes-

ländern Kinder und Jugendliche ab 

drei Jahren und arbeiten dabei im 

Auftrag der Kinder- und Jugendhilfe. 

Unser Angebot umfasst derzeit 31 

stationäre Wohnangebote in Öster-

reich. Im heurigen Jahr ist es uns 

möglich, mit Wien in einem weiteren 

Bundesland den Betreuungsauftrag 

fortzuführen.

Die neue sozialtherapeutische Wohn-

gemeinschaft Breitenfurter Straße 

befindet sich im 23. Wiener Gemein-

debezirk und öffnet voraussichtlich 

mit Schulbeginn ihre Türen mit sechs 

Plätzen. Kinder und Jugendliche im 

Alter von acht bis 14 Jahren werden 

hier ein Zuhause finden. Sie werden in 

einem Umfeld von pädagogisch aus-

gebildeten Mitarbeiter*innen geför-

dert und begleitet, um zukunfts- und 

ressourcenorientierte Perspektiven für 

ihr Leben zu entwickeln.

Mit dem Umbau geht eine helle und 

freundliche Gestaltung des Hauses 

sowie aller Innenräume einher. Wir 

haben uns zum Ziel gesetzt, den Kin-

dern und Jugendlichen den täglichen 

Ablauf durch ein entsprechendes Um-

feld zu erleichtern. In diesem Umfeld 

wünschen wir uns, dass die Kinder 

und Jugendlichen ihre elementaren 

Bedürfnisse nach Zuwendung und 

Geborgenheit, Anerkennung und 

Fürsorge erfüllt bekommen und ihre 

persönlichen Perspektiven weiterent-

wickeln können.

NEUES WOHNANGEBOT IN WIEN
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»  Grundstücksfläche: 702 m²

»  Wohnfläche: 204 m2

»  Rohdachboden: 111 m²

»  eine neue Küche wird ein-
gebaut

»  alle Räume werden ausgemalt

»  die Böden werden instand-
gesetzt

»  ein neues Schließsystem und 
zu versperrende Fenstergriffe 
werden montiert

»  im Keller wird eine Waschkü-
che installiert

»  die Elektro- und HKLS-In-
stallationen werden überprüft 
und bei Bedarf erneuert

FAKTEN ZU WIEN
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Nach zweieinhalb Jahren Bauzeit 

lud man zur Firstfeier in die Raiff-

eisenstraße in Salzburg-Itzling. „Wir 

werden die neuen Räumlichkeiten im 

obersten Stockwerk Anfang nächsten 

Jahres beziehen”, schildert unser 

Präsident Ernst Marth. Das neue 

Gebäude steht auf neun extradicken 

Betonsäulen, welche den Baukör-

per verbinden und Platz bieten für 

Geschäfte, einen großen Gastro-

nomiebereich und Büroräumlich-

keiten. Ins Erdgeschoß werden ein 

Nahversorger sowie eine Drogerie 

einziehen, das erste Obergeschoß 

bietet Platz für das AMS und einen 

großen Gastronomiebereich. Die 

darüberliegenden drei Obergescho-

ße thronen als eigener Baukörper auf 

dem bananenförmigen Unterbau und 

dienen als Büroräumlichkeiten. 

Ökologisch umrahmt wird das 

große Bauprojekt von einer begrün-

ten Hügellandschaft mit Bäumen, 

Sträuchern und Wiesen auf der 

Zwischendecke des Gebäudes. Auf 

dem Flachdach wird eine Photovolta-

ikanlage mit bis zu 30.000 Kilowatt-

stunden den Strom erzeugen, womit 

rund sieben Tonnen CO2 jährlich 

eingespart werden können. Dieser 

begrünte Teil wird für Mitarbeiter*in-

nen und Besucher*innen begehbar 

und frei zugänglich sein. „Wir freuen 

uns schon sehr auf den Einzug und 

hoffen, dass die Bauzeit nach Plan 

verläuft”, freut sich unsere Geschäfts-

führerin Susanne Molnar.

FIRSTFEIER
AM NEUEN STANDORT DER PRO JUVENTUTE-ZENTRALE

V. li.: Ernst Marth (Präsident) und Susanne Molnar (Geschäftsführung) freuen sich auf den Einzug und 
konnten bereits den Weitblick von den neuen Büroräumlichkeiten in Salzburg-Itzling genießen.
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ACHTUNG 
NEUE ADRESSE! 
AB FEBRUAR 2024 HABEN WIR 

EINE NEUE ADRESSE:  
PRO JUVENTUTE 

RAIFFEISENSTRASSE 20,  
STIEGE A, 4. OG 
5020 SALZBURG
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UM- UND ANBAU BRUCK/LEITHA
EINE GUT ÜBERLEGTE INVESTITION 

IN EIN MODERNES HAUS VON PRO JUVENTUTE

Bereits seit 2014 wurde immer wie-

der über einen notwendigen Umbau 

in Bruck an der Leitha diskutiert. Das 

2011 gekaufte und adaptierte Haus 

hatte zwar noch eine gute bauliche 

Substanz, jedoch machten die sehr 

beengten Platzverhältnisse den Aus-

bau des Dachbodens unausweichlich. 

Nach einem Architekt*innenwettbe-

werb im Jahr 2019, bei dem wir uns 

für den Entwurf von Arch. Dipl.-Ing. 

Günter Gurschl entschieden haben, 

wollten wir ursprünglich bereits 2020 

mit dem Umbau beginnen. Corona-

bedingt musste dieser aber leider 

verschoben werden. 

Nach langem Suchen eines geeig-

neten Ausweichquartiers wurden wir 

im Frühjahr 2021 fündig. Die Pfarre 

Bruck hat sich bereit erklärt uns ihr 

Haus, in dem früher die Kirchenbei-

tragsstelle untergebracht war, zu 

vermieten. Nach den notwendigen 

Adaptierungsarbeiten im Sommer 

2021 wären wir eigentlich für das 

Siedeln bereit gewesen. Den Be-

willigungsbescheid der Baubehörde 

hatten wir bereits und auch das Aus-

weichquartier wurde genehmigt.

Ende August war der erste Abgabe-

termin für die Angebote der ausfüh-

renden Firmen. Doch trotz mehrma-

ligem Nachfragen haben wir von den 

ca. fünfzig eingeladenen Firmen kein 

einziges Angebot erhalten. Ohne 

Firmen kein Umbau, und so mussten 

wir den Baustart erneut verschieben.

Nach Wochen und Monaten der 

Ungewissheit, ob wir den nächsten 

geplanten Baustart im Jänner 2022 

halten können würden, konnten wir 

Anfang Dezember doch noch alle 

notwendigen ausführenden Firmen 

beauftragen und der Baustart wurde 

fixiert. 

Ab Mitte Jänner 2022 begann die 

Baufirma dann mit schwerem Gerät 

die Abbrucharbeiten. Der Bau schritt 

voran und lag auch etwa im vorge-

sehenen Zeitplan. Eigentlich wäre 

der Wiedereinzug für Weihnachten 

2022 geplant gewesen, aber ... Am 

29.09. kam ein Anruf von der Ört-

lichen Bauaufsicht: Die beauftragte 

Baufirma, welche einen großen Teil 

Bei der Begehung in Bruck am 10.07.2023, v. li.: Markus Beck und Margit Anglmaier (elektrabregenz), Günter Gurschl (Architekt), Harald Kasperowski (elektra-
bregenz), Susanne Molnar und Claudia Geiger (Pro Juventute), Florian Thalheimer (IKEA Österreich), Carina Schwaiger und Andreas Daringer (Bauwerk Parkett) 

Foto © Philipp Hutter
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der Arbeiten im Angebot abgedeckt 

hatte, sei in Konkurs, die Arbeiten 

würden eingestellt.

Für uns der Supergau – Zeitplan, 

Kostenschätzung: alles hinfällig. 

Auf der Baustelle Stillstand. Nach 

ca. einem Monat Stehzeit konnten 

bereits einige Gewerke die Arbeiten 

wieder aufnehmen. Im Dezember 

startete auch die neue Baufirma die 

Arbeiten. 

Vom ursprünglichen Haus blieben 

letztendlich nur die Außenwände 

bestehen, der Rest wurde erneuert. 

So wurde zum Beispiel das Dach inkl. 

Dachstuhl komplett erneuert, die 

bestehenden Treppen wurden ab-

gebrochen und neu situiert. Die Gas-

heizung konnte durch eine moderne 

Luft-Luft-Wärmepumpe ersetzt wer-

den, welche überwiegend mit dem 

Strom der auf dem Dach montierten 

Photovoltaikanlage betrieben wird. 

Die neue Küche sowie der gesamte 

Wohnbereich wurden um eine Etage 

nach unten versetzt, sodass der 

große Garten zukünftig ebenerdig 

erreicht werden kann. Die Sanitäran-

lagen entsprechen nun den heutigen 

Standards und sind teilweise auch 

barrierefrei. In allen Wohnräumen 

spendet der neue Parkettboden ein 

angenehmes Wohngefühl. Durch die 

angebrachte Wärmedämmung in 

Verbindung mit den hochwertigen 

Fenstern, können zukünftig auch die 

Energiekosten noch weiter reduziert 

werden. Im Sommer verhindert zu-

dem die außenliegende Beschattung 

eine übermäßige Erhitzung der 

Wohnräume. Der größte Gewinn für 

die Bewohner*innen ist aber vermut-

lich, dass jede*r Bewohner*in ein 

eigenes Zimmer hat. 

Zwei Wohnungen im neuen An-

bau können zukünftig zwei jungen 

Erwachsenen den Übergang in ein 

selbstständiges Wohnen ermög-

lichen.

Anfang Juli 2023 wurden die 

Arbeiten fertiggestellt und uns das 

Haus wieder übergeben. Trotz aller 

Schwierigkeiten, Mehrkosten und 

Verzögerungen bin ich dankbar und 

auch stolz, dass Pro Juventute so 

große Umbauten bewältigen kann. 

Für die Kinder und Jugendlichen 

wird dieses Haus in den nächsten 

Jahrzehnten ein schönes Zuhause 

bieten können!

Ein großes Dankeschön an alle Be-

teiligten!

Ing. Herbert Niederreiter,  
Leitung Bautechnik

BEREIT FÜR EIN

FITNESS IST KEIN ZIEL, SONDERN EIN LIFESTYLE.

Mehr Stärke, Ausdauer, Flexibilität & Belastbarkeit - einfach mehr 
vom Leben. Bei MYGYM PRIME findest Du alles, was Du für 

Deine Fitness brauchst – & noch Vieles mehr!

FITNESS
WWW.MYGYM-PRIME.AT

JETZT 4 WOCHEN 
KOSTENLOS TESTEN!
GLEICH INFORMIEREN & ANMELDEN.
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Ihre Hilfe gibt den kleinen Held*innen, die schon so viel mit-
gemacht haben, wieder eine Chance auf eine gesunde Entwick-
lung! Sie können die Kinder und Jugendlichen von Pro Juventu-
te auf verschiedene Arten unterstützen:

Der Leiter unserer Spendenbetreuung steht Ihnen bei Fragen gerne zur Verfügung:

Mag. Emanuel Freilinger
Tel. +43 662  4313 55-0
spenden@projuventute.at

Gerne können Sie auch persönlich Kontakt mit uns aufnehmen!

SPENDE PER BANKEINZUG ODER DAUERAUFTRAG Sie 
bestimmen die Höhe und die Regelmäßigkeit, mit der 
die Spende von Ihrem Bankkonto abgebucht wird.

Mittels SPENDENERLAGSCHEIN auf unser Konto bei 
der Salzburger Sparkasse: IBAN: AT 61 2040 4000 4040 
4600, BIC: SBGSAT2SXXX 

Bequem ONLINE SPENDEN direkt über unsere Website 
www.projuventute.at. Die Datenverarbeitung erfolgt 
gemäß österreichischem Datenschutzgesetz, die Daten 
werden verschlüsselt gesendet.

VERMÄCHTNIS Immer mehr Menschen wollen auch 
für kommende Generationen ein sichtbares Zeichen für 
Kinder in Not setzen. Ihr Vermächtnis hilft uns, weitere 
Pflegeplätze zu schaffen und Projekte zu verwirklichen.

SPENDENDOSEN  Mit der Platzierung unserer Spenden-
dose in Ihrem Unternehmen leisten Sie einen wichtigen 
Beitrag für unsere Arbeit. Unseren Kindern hilft jeder 
Cent!

ANLASS-SPENDE Wenn Sie Ihren Freunden oder Be-
kannten nahelegen wollen, auf Geschenke an Sie zu 
verzichten, um das Geld stattdessen Pro Juventute 
zukommen zu lassen, setzen Sie sich bitte mit uns in Ver-
bindung.

KONDOLENZSPENDE Ein Trauerfall bedeutet für die 
Hinterbliebenen immer einen schmerzlichen Verlust. 
Dennoch möchten viele auch im Sinne der Verstorbenen 
an andere denken und zugunsten von Kindern in Not auf 
vergängliche Kranz- und Blumenspenden verzichten.

Danke!

JEDER CENT ZÄHLT
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SCHENKEN SIE EIN KINDERLACHEN! IBAN AT61 2040 4000 4040 4600BIC SBGSAT2SXXXwww.projuventute.at

DANKE!

Danke!

Das Österreichische Spendengütesiegel

ist ein Qualitätsmerkmal von Non-Profit-Organisationen. Es wird 

nach eingehender Prüfung durch die Kammer der Wirtschafts-

treuhänder verliehen.

Das gibt jede*r Spender*in mehr Sicherheit, dass die Spenden 

tatsächlich überwiegend für den eigentlichen Zweck – also für 

Kinder, Jugend und Familien – verwendet werden. Pro Juventu-

te legt größten Wert darauf, dass mit den von Förder*innen zur 

Verfügung gestellten Mitteln sorgsam umgegangen wird. Das 

bedeutet klare Konzepte und strikte Kontrolle der Verwendung 

der Mittel.

SPENDEN FÜR PRO JUVENTUTE 
SIND STEUERLICH ABSETZBAR

Mit Ihrem Einverständnis melden wir im Februar des Folgejah-

res Ihre Jahresspendensumme entsprechend den behördlichen 

Vorgaben mit Ihrem Vor- und Nachnamen sowie Geburtsdatum 

direkt an das Finanzamt.

Am Anfang des Jahres erhalten Sie von uns eine Bestätigung 

über die Finanzamtsmeldung.

Foto © istockphoto.com 
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Vielleicht sind Sie schon einmal auf der Straße angespro-
chen worden, um für Pro Juventute zu spenden. Oder 
Sie wurden diesbezüglich auch schon einmal an der 
Haustüre besucht.

Vielleicht sind Sie da Ihrem Impuls gefolgt und haben ab-
gelehnt, weil Sie es als unangenehm empfunden haben, 
so direkt angesprochen zu werden.

Vielleicht aber haben Sie sich überzeugen lassen, wie 
wertvoll eine regelmäßige Spende für Kinder und Ju-
gendliche ist, damit sie wieder ein Zuhause bekommen.

Pro Juventute ist ein österreichisches Sozialunterneh-
men, das auf Spendengelder angewiesen ist. Darum hat 
auch Spendenwerbung einen hohen Stellenwert, um 
die Betreuung der uns anvertrauten Kinder und Jugend-
lichen qualitativ hochwertig und nachhaltig zu ermög-
lichen bzw. abzusichern. Natürlich finanziert sich Pro 
Juventute großteils in Form von sogenannten Leistungs-
sätzen durch die Öffentliche Hand. 

Allerdings: Ohne Spenden wäre Vieles nicht möglich! 
Besonders die Schaffung und Erhaltung neuer Betreu-
ungsplätze, eine umfassende Qualitätssicherung und die 
intensive individuelle Betreuung einzelner besonders be-
dürftiger Kinder wird nur durch Spendengelder möglich.

Das Spendengütesiegel attestiert 
nach jährlicher überaus differenzier-
ter Prüfung, dass bei Pro Juventute 
unter vielem anderen auch die Wer-
bung um Spenden den Grundsätzen 
der Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit 
und Zweckmäßigkeit entspricht.

Face-2-Face kann als Investition verstanden werden: aus 
wirtschaftlicher Sicht und vor allem in die Zukunft der 
Kinder und Jugendlichen.

Es ist uns bewusst, dass diese Form der Werbung nicht 
bei jedem Menschen Zuspruch erfährt und auch für man-
che abschreckend ist. Aber es ist auch eine Realität, dass 
die Einziehungsaufträge, die auf diesem Weg gewonnen 
werden, enorme Sicherheit und Stabilität für unsere 
Kinder und Jugendlichen bringen. 

Wenn jemand im Namen und Auftrag von Pro Juventute 
um Einziehungsaufträge wirbt, muss das an der Kleidung 
ersichtlich sein (Logo) und er*sie muss sich ausweisen 
können. Mittels eines Tablets werden mit Ihrem Einver-
ständnis Ihre Daten aufgenommen. Erst mit Ihrer Unter-
schrift wird ein Einziehungsauftrag rechtskräftig.

Werbung um Spenden für Pro Juventute  
auf öffentlichen Plätzen oder an der Haustüre

FACE-TO-FACE (F2F)

BESCHWERDEN?
Sollten Sie einmal Anlass für eine Be-
schwerde haben, nutzen Sie gerne die 
Möglichkeit, uns zu kontaktieren: 

Tel. +43 662 431355-0 
spenden@projuventute.at
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Pro Juventute ist Mitglied des Fundraising Verbands 

Austria sowie der Qualitätsinitiative Förderwerbung und 

unterliegt deren Standards. Informieren Sie sich gerne: 

www.qualitaetsinitiative.at

Jeder Cent ist für uns sehr wichtig!

Darum freuen wir uns über jede*n dauerhafte*n Spen-

der*in. Natürlich respektieren wir, wenn jemand sich 

dazu entscheidet, nicht mehr regelmäßig für unsere Kin-

der und Jugendlichen zu spenden. Wir sind sehr dankbar 

für das, was wir an Unterstützung bekommen. Und auch 

Einzelspenden ohne Vertrag sind für uns sehr wertvoll – 

egal, wie hoch!

 

QUALITÄTSINITIATIVE FÖRDERERWERBUNG

Mitgliederwerbung muss professionell, respektvoll und 

nachhaltig erfolgen! Aus diesem Anspruch heraus hat 

eine Gruppe von Spendenorganisationen auf Initiati-

ve des Fundraising Verbands Austria im Jahr 2010 die 

„Qualitätsinitiative Fördererwerbung“ gegründet.

Für jedes Mitglied der Initiative gilt:

 »  Träger des Österreichischen Spendengütesiegels oder 

der Spendenabsetzbarkeit.

 »  Die Fundraiser*innen müssen höflich und respektvoll 

auftreten.

 »  Klare Kommunikation der Stornobedingungen und der 

Vertragslaufzeit.

 »  Die Fundraiser*innen müssen einen Ausweis tragen.

 » Jedes Mitglied ist qualitätsgesichert.

 »  Regelmäßige standardisierte Schulungen der Fundrai-

ser*innen.

 »  Standplatzregeln, um Überbelegung zu vermeiden.

SERIÖS?
Wenn Sie unsicher sind, ob es sich um 

eine seriöse Aktion handelt, fragen Sie 

gerne nach: Wir wissen tagesaktuell 

die Gebiete, in denen sogenannte 

Dialoger*innen in unserem Auftrag für 

Pro Juventute werben. Auch Ihr Wohn-

sitzgemeindeamt/Magistrat sowie die 

Polizei ist über die Aktion vorinformiert.

Foto © istockphoto.com 
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NPOs sagen in Salzburg „Danke” 

für 120 Millionen Euro Testaments-

spenden

Der internationale Trend, Spen-

denzwecke im letzten Willen zu 

verankern, ist auch aus dem öster-

reichischen Spendenwesen nicht 

mehr wegzudenken. Noch nicht da-

gewesene 120 Mio. Euro wurden im 

Vorjahr an gemeinnützige Einrichtun-

gen vererbt – darunter eine einzelne 

Testamentsspende über unglaubliche 

25 Mio. Euro. Das entspricht einer 

Steigerung von 140 % in den ver-

gangenen zehn Jahren. Damit stellen 

Spenden aus dem Nachlass mittler-

weile eine der wichtigsten Stützen 

für die Finanzierung gemeinnütziger 

Hilfsprojekte dar. Dafür sagten Öster-

reichs Spendenorganisationen im 

Schlosspark Hellbrunn gemeinsam 

„Danke” und pflanzten symbolisch 

Vergissmeinnicht-Pflanzen. Auch Pro 

VERGISSMEINNICHT
INITIATIVE FÜR DAS GUTE TESTAMENT

Mag. Emanuel Freilinger, Leiter Abteilung Fundraising; Foto © Vergissmeinnicht
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Juventute-Leiter Fundraising, Emanu-

el Freilinger pflanzte trotz strömen-

dem Regen freudig Vergissmeinnicht 

im Schlossgarten Hellbrunn ein.

„Sowohl das Interesse aus der Be-

völkerung als auch die tatsächlichen 

Nachlässe zugunsten gemeinnütziger 

Einrichtungen nehmen in Öster-

reich seit Jahren kontinuierlich zu“, 

unterstreicht Günther Lutschinger, 

Geschäftsführer Fundraising Verband 

Austria, der vor über zehn Jahren die 

Plattform „Vergissmeinnicht“ initiiert 

hat, um dem steigenden Informa-

tionsbedarf zum „Thema Testament 

und Erbrecht“ neutral und nieder-

schwellig nachzukommen. Seither 

informiert „Die Initiative für das 

gute Testament“ gemeinsam mit der 

Österreichischen Notariatskammer 

kostenlos in ganz Österreich, was 

beim Wunsch nach einer Testaments-

spende beachtet werden sollte und 

warum es generell wichtig ist, seinen 

Nachlasses zu regeln. Dieses um-

fassende Service zeigt Wirkung: 2012 

wussten noch die wenigsten, dass 

man einen Teil des Testaments einer 

gemeinnützigen Einrichtung verma-

chen kann, heute sind es 92 Prozent 

der Bevölkerung über 40 Jahre.

Jeder neunte Spendeneuro aus 

einem Testament

Fast 800.000 Österreicher (16 % 

der über 40-Jährigen) – vor allem 

Menschen ohne Erben – können sich 

laut Market-Studie im Auftrag von 

Vergissmeinnicht vorstellen, eine 

gemeinnützige Organisation im Tes-

tament zu bedenken. Die Salzburger 

liegen mit ebenfalls 16 % genau im 

Schnitt, hinter Wien (22 %) oder Tirol 

(19 %) und deutlich vor Kärnten und 

Vorarlberg (8 %).

„Innerhalb der vergangenen zehn 

Jahre hat sich das Aufkommen an 

Testamentsspenden fast verdreifacht. 

Für dieses außerordentliche Enga-

gement möchten wir stellvertretend 

für den gesamten Dritten Sektor 

herzlich ‚Danke’ sagen“, so Markus 

Aichelburg, „Vergissmeinnicht“-Lei-

ter, beim Vergissmeinnicht-Pflanzen 

in Salzburg.

Vom gesamten Spendenaufkommen 

(900 Mio. Euro 2022) stammten 120 

Mio. Euro aus testamentarischen 

Zuwendungen, die damit mittlerweile 

mehr zum Gemeinwohl beitragen als 

Unternehmen oder gemeinnützige 

Stiftungen (je 10 % der Gesamtspen-

den).

Österreicher*innen möchten über 

den Tod hinaus Gutes tun

Einen besonders großen Interessens-

anstieg verzeichnet „Vergissmein-

nicht“ unter der wachsenden Zahl 

an kinderlosen Personen. 40 % von 

ihnen sehen im gemeinnützigen Tes-

tament eine sinnstiftende Möglich-

keit, ihr Vermögen nach dem Tod ge-

meinnützigen Anliegen zu widmen, 

die ihnen schon zu Lebzeiten wichtig 

waren. Auch die bereits erfolgten 

Testamentsspenden stammen zu 

über 90 % von alleinstehenden und 

kinderlosen Personen. „In unseren 

österreichweiten Infoveranstaltungen 

sehen wir aber auch bei Personen 

mit Nachkommen die Tendenz, dass 

sich immer mehr bewusst als Familie 

dafür entscheiden, einen Teil des 

Vermögens dem guten Zweck zu 

vermachen“, betont Markus Aichel-

burg. Testamentsspenden finanzieren 

sowohl laufende NPO-Projekte als 

auch völlig neue Hilfsangebote. 

Gemeinnütziges Testament interna-

tional im Trend

Entsprechend dem Leitgedanken 

von „The Giving Pledge“ verpflich-

ten sich Milliardäre auf der ganzen 

Welt dazu, ihr Vermögen nach dem 

Tod zu spenden. Seit geraumer Zeit 

kommt dieses Konzept aber auch in 

der breiten Bevölkerung zahlreicher 

Länder immer stärker an. Mit rund 

13 % des Spendenaufkommens liegt 

Österreich vor Deutschland (10 %) 

und etwa auf demselben Niveau wie 

die Schweiz oder Frankreich. In Bel-

gien und den Niederlanden machen 

Testamentsspenden hingegen bereits 

über 30 % aus. Auch in Österreich 

dürfte die Bedeutung von Testa-

mentsspenden noch weiter wachsen: 

Einerseits werden immer mehr Ver-

mögenswerte vererbt und anderer-

seits steigt die Zahl der Menschen 

ohne Erben. Laut Studie des WU-

Ökonomen Stefan Humer werden die 

vererbten Vermögenswerte bis 2030 

von derzeit 15 Mrd. auf über 18 Mrd. 

Euro pro Jahr steigen.

Über die Initiative „Vergissmein-

nicht“

100 Mitglieder-Organisationen aus 

den Bereichen Soziales, Tier- und 

Umweltschutz bis hin zur Kultur-

förderung sind Teil der Initiative 

„Vergissmeinnicht“. Sie verbindet die 

Überzeugung, dass man mit einem 

Vermächtnis für den guten Zweck 

nachhaltig positive Spuren hinter-

lassen kann. Mit einem umfassenden 

Serviceangebot (u. a. „Vergissmein-

nicht“-Erbrechtsratgeber, digitaler 

Testamentsrechner, Online-Notarvi-

deos) und kostenlosen Veranstaltun-

gen klären sie seit 2012 über

das Erbrecht und die Anforderungen 

an ein Testament auf. Der Informa-

tionsbedarf ist nach wie vor

groß: Nur 30 % der Personen über 

40 haben bereits ein Testament ge-

macht. 50 % bezeichnen sich

als wenig bis gar nicht über das Erb-

recht informiert.
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B� iebter
als jede 
Boygroup.
Wir sind Nummer 1 bei der 
B2B-Kundenzufriedenheit.

Für Ihr Business erreichen wir Unglaubliches.
Mehr davon auf drei.at/business
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Eine Studie des Market-Instituts belegte bereits im Jahr 

2020 die Attraktivität von Pro Juventute als Arbeitgebe-

rin, wo uns die Auszeichnung als „Bester Arbeitgeber“ 

in der Kategorie „Betriebsklima“ verliehen wurde. Pro 

Juventute ist damit autorisiert, das offizielle Gütesiegel 

„Bester Arbeitgeber“ zu führen.

Es freut uns ganz besonders, dass wir nun bereits das 

dritte Jahr in Folge ausgezeichnet wurden. Für die Jahre 

2021 und 2022 wurde uns erneut der Quality Award ver-

liehen. Befragt wurden jeweils 1.000 Personen im Alter 

zwischen 18 und 59 Jahren, also Menschen, für die der 

Arbeitsmarkt Relevanz hat.

In der Kategorie „Sozialer und gesellschaftlicher Beitrag“ 

gelang uns in beiden Jahren unter rund 120 bewerteten  

Unternehmen ein Platz unter den besten zehn Unterneh-

men.

QUALITY AWARD 
DAS DRITTE JAHR IN FOLGE
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PRO JUVENTUTE 2022 in Zahlen

717
Beratungsgespräche  

Streetwork GEH.BEAT

6
Personen 

TRAINEE- 
PROGRAMM 

17
Plätze 

BETREUTES 
WOHNEN

840
Teilnehmer*innen 

der AKADEMIE in 
37 SEMINAREN

344
Kinder und Jugendliche 

wurden in  
WOHNGEMEIN- 

SCHAFTEN betreut

178
Kinder und Jugendliche 

und deren Familien in der 
MOBILEN BETREUUNG

24
Unterstützungen von 
Kinder und Jugend-

lichen durch den 
BILDUNGSFONDS 

60.542
Spender*innen

3.738
kostenlose 

MEDIENBEITRÄGE

146
Sponsor*innen

4
PFLEGESTELLEN- 

Plätze 

519.285,25 
Euro in Geld- oder 

Sachleistungen 
von Sponsor*innen

82
neue  

MITARBEITER- 
*INNEN ergeben  

insgesamt 454

98
CHARITIES
Events und  

Aktionen

203
KLIENT*INNEN

im Rahmen  
FLEXIBLER HILFEN
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Pro Juventute finanziert sich über Spenden, staatliche Subventionen und Leistungssätze der öffentlichen Hand. 

Ohne Spenden wäre die Arbeit nicht gesichert, da viele Leistungen von den öffentlichen Stellen nicht gefördert 

werden.

 1. MITTELHERKUNFT 2022  (Werte in Tsd. Euro) 

 I. Spenden  5.195
  a) ungewidmete Spenden 5.113
  b) gewidmete Spenden 82
 II. Mitgliedsbeiträge  0
 III. Betriebliche Einnahmen  21.608
  a) betriebliche Einnahmen aus öffentlichen Mitteln 21.608
  b) sonstige betriebliche Einnahmen 0
 IV.  Subventionen und Zuschüsse der öffentlichen Hand  310
 V. Sonstige Einnahmen  1.104 
  a) Vermögensverwaltung 23 
  b)  sonstige andere Einnahmen, sofern nicht unter Punkt I. bis IV. enthalten 1.080
VI.  Auflösung von Passivposten für noch nicht widmungs- 

gemäß verwendete Spenden und Subventionen  0
 VII. Auflösung von Rücklagen  0
 VIII. Jahresverlust  0

Gesamteinnahmen  28.217

 2. MITTELVERWENDUNG 2022  (Werte in Tsd. Euro) 

 I. Leistungen für den statutarisch festgesetzten Zweck  23.509
 II. Spendenwerbung  2.003
 III. Verwaltungsaufwand  2.474
 IV.  Sonstige andere Einnahmen, sofern nicht unter Punkt I. bis III. enthalten  0
 V.  Zuführung zu Passivposten für noch nicht widmungsgemäß   0 

verwendete Spenden und Subventionen
 VI. Zuführung von Rücklagen  0
 VII. Jahresüberschuss  231

Gesamtausgaben  28.217

Verantwortliche für Spendenverwendung und Spendenwerbung: Mag. Susanne Molnar
Datenschutzbeauftragter: Florian Steiger

FINANZBERICHT
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IN DER PRO JUVENTUTE AKADEMIE

Woran erkennt man eine psychosoziale Fachkraft bei Nacht?

FORTBILDUNG

Ganz einfach: Sie reflektiert. Ein 

simpler Scherz, aber vom Gedanken 

her zentral für das, wofür die Pro Ju-

ventute Akademie steht: Reflexions-

räume zu eröffnen, um neue Impulse 

für die berufliche Praxis setzen zu 

können. Diese Räume bieten seit 

Jahren nicht nur Platz für hochkarä-

tige Referent*innen und Themen am 

Puls der Zeit. Vielmehr sind sie auch 

ein Ort, um in Kontakt zu kommen, 

konkrete Themen und Herausforde-

rungen zu explorieren und gemein-

sam mit anderen Fachkräften „out 

oft he box“ zu denken. Folgendes 

Statement einer Mitarbeiterin von 

Pro Juventute bringt dies im Hinblick 

zu zentralen Bedingungen für ge-

lingende sozialpädagogische Arbeit 

auf den Punkt: „Da braucht es viel 

Zeit, viel Austausch und Offenheit 

– man muss sich nicht immer einig 

sein, aber man muss wissen, wovon 

die anderen reden, damit man wirk-

lich an einem Strang ziehen kann, 

auch gemeinsam mit dem Kind.“ Auf 

diese gemeinsame Basis vor dem 

Hintergrund unterschiedlichster Pro-

fessionen, Ausbildungshintergründe 

und Berufsbiografien von Mitarbei-

ter*innen zielen die internen Ange-

bote der Akademie: Professionelle 

Haltungen, die für eine qualitätsvolle 

sozialpädagogische Arbeit in den 

Angeboten von Pro Juventute un-

erlässlich sind, können nicht einfach 

verordnet werden. Sie müssen an-

schlussfähig an bestehende Vorstel-

lungen, Ziele und bereits erworbenes 

Fach- und Erfahrungswissen sein, um 

zu einer nachhaltig handlungsleiten-

den Option1 zu werden. Dafür bietet 

die Akademie allen neuen Mitarbei-

ter*innen von Pro Juventute den 

Basislehrgang in vier Modulen an: 

hier findet Fachwissen in Bereichen 

wie Traumapädagogik, Biographie-

arbeit etc. konkrete Anwendung auf 

die sozialpädagogische Praxis und 

vor allem auf die Herausforderungen, 

vor denen Einsteiger bei Pro Juven-

tute stehen. Das Erleben ähnlicher 

Erfahrungen sowie die Möglichkeit, 

Perspektiven und Lösungen ande-

rer Teams kennen zu lernen, stiftet 

Identität und leistet einen wertvollen 

Beitrag für die Qualitätssicherung in 

unseren pädagogischen Angeboten. 

Neben dieser Basisarbeit gilt es aber 

auch, Impulse für Innovation und 

Weiterentwicklung zu setzen. Rich-

tungsweisende Ansätze für unsere 

Angebote wie das pädagogisch-the-

rapeutische Milieu nach Gahleitner 

können im direkten Austausch mit 

den Expert*innen in der Akademie 

diskutiert werden. Zentrale Momente 

im Betreuungsprozess bedürfen im-

mer wieder aufs Neue der Reflexion 

und Anpassung an neue Heraus-

forderungen – Fallverstehen und 
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Sandra M., Workshop-Teilnehmerin: 

Besonders toll fand ich die Aus-
gewogenheit zwischen Theorie-In-
puts und Praxis – die Erfahrungen 
und das unterschiedliche Ex-
pert*innenwissen der Teilneh-
mer*innen als Material für praxis-
bezogene Fragen und Themen zu 
nutzen.

Markus D.., Fachtagung-Teilnehmer: 

Toll war die Lebendigkeit und 
Kompetenz der Vortragenden – 
gelebte Inhalte, sehr praxisnah 
und nahbar vermittelt.

Foto © istockphoto.com 
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Settingkonstruktion sind Beispiele, die uns im kommenden Jahr beschäfti-

gen werden. Aber auch die Selbstfürsorge der Mitarbeiter*innen steht im 

Jahr 2024 im Fokus: In mehreren Lehrgängen zur kollegialen Erstbetreuung 

bauen wir organisationsweites Know-how im Umgang und in der Nachsor-

ge von belastenden Situationen im Arbeitskontext auf. 

Innovation setzt aber auch den Austausch und die Kooperation über Or-

ganisationsgrenzen 

hinweg voraus. Die 

Erfahrungen und 

Expertise unserer 

Teilnehmer*innen 

in unterschiedlichs-

ten psychosozialen 

Arbeitsfeldern ist 

der große Mehr-

wert unserer Ver-

anstaltungen im 

extern zugänglichen 

Programm. In Fall-

besprechungen und Praxisaustausch jenseits des fachlichen Inputs entwi-

ckeln sich neue Perspektiven und wertvolle Denkanstöße für den eigenen 

Arbeitskontext. Dabei genießen alle die wiedergewonnenen „Freiheiten“ 

nach den Corona-Einschränkungen: Direkt in Kontakt zu kommen, die 

Kolleg*innen mit ihrem Engagement und ihren Ideen, Beweggründen und 

Werten persönlich 

kennen zu lernen 

und zu erleben, 

setzt wieder neue 

Energien frei. Wie 

nötig diese Energien 

sind, wird in unse-

ren Angeboten zu 

den Bedürfnislagen 

der Adressat*innen 

psychosozialer An-

gebote ebenso deutlich wie im Bereich Selbsterfahrung und Selbstfürsorge 

für Fachkräfte. Und doch nehmen wir auch Positives aus den letzten Jahren 

mit: Seminare und Kurse im Online-Format machen es möglich, auch klei-

nere, gut integrierbare Einheiten anzubieten und in diesen in Kontakt mit 

Fachkräften über die Grenzen Österreichs hinaus zu kommen. Wir freuen 

uns, wenn dies weiterhin gelingt und unsere und Ihre Reflexionen nicht nur 

bei Nacht sichtbar und wegweisend bleiben!

Lea B., Seminar-Teilnehmerin: 
Super Einstieg, beste praktische Ein-
arbeitung durch ständiges Üben und 
Bewegen während der Inputs. Positive 
Stimmung – stärkend und motivierend!

Peter H., Seminar-Teilnehmer: 
Gute Mischung aus Informationen, 
Praxis und Selfcare. Top Vortragende!

Der beste 
Sendeplatz 
für Brauchtum, 
Sport, 
Wirtschaft 
und Kultur.

Rund um die Uhr in
Salzburgs Kabelnetzen, 
auf A1 Explore TV und 
im Livestream auf:
www.rts-salzburg.at

oder via Satellit 
täglich von:
15:00 - 16:00 und
21:00 - 22.000 Uhr
auf R9 Österreich HD

1 Solzbacher, C. (2016). Was ist eigentlich eine professionelle pädagogische Haltung? Ist sie lehrbar
und erlernbar? In Service National de la Jeunesse (Hrsg.): Die pädagogische Haltung. Sammlung
der Beiträge der vierten nationalen Konferenz zur non-formalen Bildung im Kinder- und Jugend-
bereich. Verfügbar unter: http://www.snj.public.lu/sites/default/files/publications/1605056_Brochu-
re_Etudes_et_conferences_Padagogische_Haltung_3_0.pdf (Zugriff am 25.05.2021); S. 6f. 



69

Der beste 
Sendeplatz 
für Brauchtum, 
Sport, 
Wirtschaft 
und Kultur.

Rund um die Uhr in
Salzburgs Kabelnetzen, 
auf A1 Explore TV und 
im Livestream auf:
www.rts-salzburg.at

oder via Satellit 
täglich von:
15:00 - 16:00 und
21:00 - 22.000 Uhr
auf R9 Österreich HD

NEUE MÖBEL UND MATRATZEN
FÜR UNSER WOHNHAUS GOLLING

Am 28. August 2023 besuchten die 

Sponsoren Philipp Kreutzer, Firma 

Elastica sowie Evgeniy Dokukin und 

Jaqueline Lange von Ikea Salzburg 

unser Kinderwohnhaus zu einem ge-

mütlichen Nachmittagsplausch. Stolz 

zeigte die Teamleiterin, Sarina Ebner, 

was mit den Spenden der beiden 

Unternehmen umgesetzt wurde. 

IKEA Salzburg spendete Möbel im 

Wert von 8.000 Euro 

Die Inneneinrichtung des Hauses und 

auch Wohnaccessoires wie Kinder-

zimmerteppiche, Bettwäschen und 

vieles mehr wurden im Laufe der 

Jahre stark beansprucht und mussten 

dringend erneuert werden.

„Kinder und Jugendliche liegen 

unter anderem im Fokus unseres 

sozialen Engagements bei IKEA Ös-

terreich. Durch unsere Unterstützung 

hoffen wir, das Leben der Kinder zu 

verbessern und ihnen somit einen 

besseren Alltag zu schaffen. Pro 

Juventute ist seit vielen Jahren ein 

verlässlicher Partner, bei dem wir si-

cher sein können, dass unsere Unter-

stützung auch dort ankommt, wo sie 

gebraucht wird”, erklärte IKEA-Filial-

eiter Salzburg, Evgeniy Dokukin.

Elastica schenkt Kindern gesunden 

Schlaf im Wert von 12.600 Euro

Das österreichische Traditionsunter-

nehmen Elastica Schlafsysteme in 

Kuchl bei Salzburg versorgt unsere 

Kinder und Jugendlichen schon 

seit vielen Jahren mit hochwertigen 

Matratzen, Lattenrosten und diver-

sem Bettzubehör. Heuer kamen unter 

anderem auch die betreuten Kinder 

und Jugendlichen unserer Wohn-

gemeinschaft Golling in den Genuss 

der neuen Schlafausstattung. Elastica 

Schlafsysteme sieht es als seine ge-

sellschaftliche Verantwortung, auch 

in einem momentan schwierigen 

Marktumfeld sein soziales Engage-

ment nicht zu vernachlässigen.

„Ich freue mich, Pro Juventute schon 

so lange zu unterstützen und den 

Kindern und Jugendlichen somit 

auch gesunden Schlaf zu schenken. 

Gerade diese Kinder und Jugend-

lichen liegen uns am Herzen, weil 

sie aus einem schwierigen Umfeld 

kommen und bei Pro Juventute eine 

perfekte Starthilfe für das zukünftige 

Leben erhalten”, betonte Philipp 

Kreutzer, gesellschaftlicher Ge-

schäftsführer.

V. li.: Philipp Kreutzer, Geschäftsführung Elastica, Alisa Ramic, Pro Juventute-Regionsleitung, Susanne Molnar, Geschäftsführung Pro Juventute, Sarina Ebner, 
Teamleitung Golling, Jaqueline Lange, Sales Managerin IKEA und Evgeniy Dokukin, Filialleiter IKEA; Fotos © Mike Vogl/vogl-perspektive.at
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Charity-Aktionen sind für Pro Juventute von großer Wichtigkeit, 

um auf die Organisation aufmerksam zu machen. Ziel ist es, den 

Bekanntheitsgrad von Pro Juventute zu erhöhen und dabei Spen-

dengelder zu lukrieren. Botschafter*innen, Prominente und Wirt-

schaftstreibende stellen sich immer wieder für den guten Zweck in 

den Dienst der wichtigen Sache.

 EIN ÜBERBLICK ÜBER UNSERE 
 VERANSTALTUNGEN 2022/23 

CHARITIES,
EVENTS & 
AKTIONEN
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Otto Konrad, ehemaliger Fußballprofi: 
Einen Kinderwusch zu erfüllen sollte 
für uns selbstverständlich sein, die 
Voraussetzungen um Träume oder 
Visionen gemeinsam zu leben, muss 
das Ziel einer funktionierenden Gesell-
schaft sein. Pro Juventute bietet die 
Basis diese Ziele zu ermöglichen. Es 
freut mich, dass ich meinen Beitrag 
dazu leisten darf. 
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Pro Juventute lud am 22. Mai 2023 zur Frühlings-Gala mit Promi-Modenschau, 

kulinarischen Highlights und Live-Auftritten in den Kursalon Hübner in Wien. 

Zahlreiche Promis aus Sport, Wirtschaft, Unterhaltung und Kultur glänzten 

in Mode von Trachten & Leder Suchodolski auf dem Laufsteg: Mehr als 300 

Gäste boten bei unserer Benefizauktion mit.

Unsere Frühlings-Charity ist bereits fixer Bestandteil des Society-Kalenders. 

Entertainerin Conny Kreuter und Moderator und Mentalist Manuel Horeth 

führten durch den Abend. Neben Live-Acts von ABBA, Gary Howard, Andy 

Lee Lang, ErVolksMusiker Marc Pircher und den Zauberkünsten von Paul Som-

mersguter bildeten die Trachtenmodenschau und die Auktion die Höhepunkte 

des Abends. Die Promis hatten Spaß beim Wiedersehen. Viele engagieren 

sich seit Jahren für unsere Organisation. „Wir wollen Mode präsentieren, 

unterhalten und etwas für den guten Zweck bewegen“, erklärt Beatrice Turin, 

Miss Europe 2021. „Rückhalt und Geborgenheit ist für Kinder so wichtig. 

Ich komme aus einer sehr liebevollen Familie. Aber nicht alle haben dieses 

Glück.“ Ex-Fußballer und Tormannlegende Otto Konrad kam aus Salzburg 

angereist. „Ein Freund von mir hat auch in einer Wohngemeinschaft für Kinder 

gelebt“, erzählt er. „Da habe ich gesehen, wie wichtig die Arbeit von Pro Ju-

ventute ist. Unabhängig davon sollte es eine Selbstverständlichkeit sein, sich 

für Kinder zu engagieren.“

Wahre Battles bei der Auktion

Bei der Auktion kamen neben Wellness-Aufenthalten und Gourmet-Menüs, 

unter anderem bei Partner elektrabregenz, Sky-Tickets bei Red Bull oder 

einem Skitag mit Katharina Gutensohn auch ein Dirndl von Astrid Söll und eine 

hochwertige „Thurzo Carbon Timer” Uhr, von der es weltweit nur zehn Stück 

gibt, unter den Hammer. Star-Bäcker Kurt Mann schnappte Volksmusiker Marc 

Pircher exklusive Golf-Trainerstunden mit Essen beim Fischerwirt um 2.300 

Euro weg. Als sich Moderator Philipp Jelinek selbst der Auktion stellte und 

ein Fitnesstraining für zehn Personen anbot, entwickelte sich eine regelrechte 

Battle, die der Chef von RTS Regional TV Salzburg, Josef Aichinger, mit 3.500 

Euro für sich entschied.

FRÜHLINGS-
CHARITY IN WIEN

MTI SENSATIONELLEM REINERLÖS VON 157.250 EURO
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1  V. li.: Ernst Marth, Andrea Scharinger, Susanne  
Molnar, Vera Russwurm und Lucas Fendrich

2  Ksenia Petrova und Gerhard Zadrobilek
3  Hubert Wolf und Emese Hunyady 
4 Wir danken allen Teilnehmer*innen!

Fotos © Wolfgang Agnelli, Philipp Hutter, Lepsifoto
4

2 3

1
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 jeweils von links nach rechts,  
 Fotos © Wolfgang Agnelli, Philipp Hutter, Lepsifoto  
 Vera Russwurm 05 
 Andy Lee Lang 06
 Katharina Gutensohn und Oliver Hoffinger 07 
 Martin Leutgeb, Jazz Gitti, Walter Schachner und Nadja Maleh  08
 Uschi Fellner und Walter Schachner 09
 Kristina Suchodolski, Lucas Fendrich und Claudia Geiger 10
 Marc Pircher und Katharina Gutensohn  11
 Beatrice Turn, Larissa Robitschko und Martina Kaiser  12
 The Magic of ABBA 13
 Oliver Hoffinger, Gudrun Nikodem-Eichenhardt und Karl Wilfing  14
 Edith Leyrer und Martin Leutgeb 15
 Manuel Horeth und Conny Kreuter 16 
 Philipp Jelinek 17
 Gary Howard „The Former Voice From The Flying Pickets” 18
 Larissa Robitschko und Leo Aberer  19

14

Strahlende Gesichter bei der Modenschau

Am Laufsteg dann: beste Stimmung, strahlende Gesichter. Gut gelaunte 

Promis in prächtiger Designermode von Trachten & Leder Suchodolski. 

Neben den Ex-Sportlern Schoko Schachner und Fadi Merza machten 

auch die Musiker Lucas Fendrich oder Monika Ballwein hervorragende 

Figur. Bevor die eleganten Glücksengel Uschi Fellner und Vera Russwurm 

die Hauptpreise der Tombola zogen, hatte noch Jazz Gitti ihren Auftritt: 

Respekt für die Grande Dame der Menschlichkeit war da im Publikum zu 

spüren. Dann hob sie den Rock – Zack! Und zeigte einen Unterrock, auf 

dem „Jazz Gitti“ stand und ein Herz prangte. Das exklusive Stück verstei-

gerte sie auch gleich. Warum sie sich engagiert? „Glückliche Kinder er-

geben glückliche Erwachsene. Und von denen haben wir noch zu wenig.“

Eröffnung von Wohngemeinschaft gesichert

Am Ende kamen 157.250 Euro zusammen, die für den Betrieb unserer 

neuen sozialtherapeutischen Wohngemeinschaft für Kinder in Wien 

Liesing gebraucht werden. Kindern, die es besonders schwer hatten und 

dadurch viel Fürsorge benötigen, ermöglichen wir eine wichtige Intensiv-

betreuung“, sagt Andrea Scharinger, unsere Geschäftsführerin. „Dafür 

sollen 2023 im Auftrag des Magistrats Wien Plätze von Pro Juventute 

bereitgestellt werden. Sie sollen den Kindern das nötige Umfeld schen-

ken, das sie für eine gute Entwicklung so dringend brauchen. Die Kosten 

für Sanierung und Adaptierung betragen rund 350.000 Euro.“ Der ge-

spendete Betrag sei ein wichtiger Beitrag, ergänzt unser Präsident Ernst 

Marth.

Ernst Marth, Präsident Pro Juventute:

Im Namen von Pro Juventute be-
danke ich mich bei allen mitwir-
kenden Prominenten und Gästen 
sowie bei allen Partner*innen für 
die tolle Unterstützung.
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Sie wollen noch 
mehr sehen? Um 
alle Fotos und TV-
Beiträge zu sehen, 
einfach QR-Code 
scannen!
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Pro Juventute und die Traditionsbäckerei „DerMann“ lud 

auch 2022 – und dies bereits zum zehnten Mal – wie-

der zum gemeinsamen Promi-Backen. Neben unserer 

Ehrenbotschafterin und Moderatorin Barbara Karlich 

und den Bäckermeistern Kurt und Michael Mann, kamen 

zahlreiche Prominente in die „MANNufaktur“, um herr-

liche Apfel-Dinkelstreuselkuchen für den guten Zweck 

zu backen. Die karitative Verkaufsaktion von „DerMann“ 

brachte 20.000 Euro ein, die uns zugute kamen. Diese 

wurden mit einem symbolischen Scheck am 4. April 2023 

an unsere Geschäftsführerin Susanne Molnar übergeben.

Nicht nur Gutes gebacken, sondern auch Gutes ge-

tan. Beim Promi-Backen im Oktober 2022 wurde die 

neue Charity-Aktion eingeläutet: Von 24. Oktober bis 

6. November 2022 ging der Reinerlös jedes verkauften 

Apfel-Dinkelstreuselkuchens an unsere Organisation. Mit 

dabei waren viele Prominente wie etwa unsere Ehren-

botschafterin Barbara Karlich, „Mr. Ferrari“ Heribert 

Kasper, die Schauspieler Adi Hirschal und Adriana Zartl, 

das Kabarett-Duo Flo & Wisch, die Moderatorin Martina 

Kaiser sowie Dancing Star Conny Kreuter und die Models 

Beatrice Turin (Miss Europe 2021), Mister Austria Roman 

Schindler und noch viele mehr.

Der Höhepunkt war der Backwettkampf, wo die Teams 

Apfel-Dinkelstreuselkuchen fertigen mussten. Den Sieg 

holten sich die Kernölamazonen Caroline Athanasiadis 

und Gudrun Nikodem-Eichenhardt sowie die Schauspie-

ler Martina Poel und Hubert Wolf, der meinte: „Ich habe 

im Hintergrund die Fäden gezogen und meine Kollegin-

nen haben das toll gemacht. lch bin nicht der Backprofi, 

aber Palatschinken bekomme ich noch hin.“ Im Team von 

Barbara Karlich war auch Peter Moizi, der auf Creme-

schnitten schwört, „auch wenn ich diese selbst natür-

lich nicht machen kann.“ Pro Juventute-Botschafterin 

Barbara Karlich schwört seit Jahren auf einen gesunden 

Lebensstil: „Seit zwei Jahren trinke ich keine Milch und 

ich versuche nur Regionales und Bio-Lebensmittel einzu-

kaufen. Bei Süßem kann ich aber fast nicht widerstehen.” 

Ein absolutes Faible fürs Backen hat hingegen Schau-

spielerin Dessi Urumova, die am liebsten die bulgarische 

Süßspeise Baniza bäckt: „Es schmeckt herrlich und be-

steht aus Blätterteig, Schafkäse und natürlich Zucker.”

Kurt und Michael Mann unterstützen Pro Juventute

„Es ist uns eine große Freude, Pro Juventute auch heuer 

wieder mit einer groß angelegten Aktion für Kinder und 

Familien in schwierigen Lebenslagen unterstützen zu 

können, denn karitatives Engagement ist Teil der Identi-

tät unseres Unternehmens. Wenn wir dabei so großartige 

prominente Unterstützung erhalten, ist die Freude natür-

lich doppelt groß“, so Kurt Mann über das Promi-Back-

event.

Reinerlös geht an Wohngemeinschaft in Bruck/Leitha

„Der Erlös aller verkauften Apfel-Dinkelstreuselkuchen 

von ‚DerMann‘ kommt dem An- und Umbau unserer 

sozialpädagogischen Wohngemeinschaft Bruck an der 

Leitha zugute. Es freut uns sehr, dass uns die Bäckerei 

‚DerMann‘ heuer bereits zum zehnten Mal mit dieser 

Charity unterstützt. Ein großes Danke natürlich auch 

allen Promis, die gekommen sind“, freut sich Pro Juven-

tute-Marketingleiterin Claudia Geiger. 

CHARITY-BACKEVENT IN DER BÄCKEREI 

„DerMann“

1
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1 Apfel-Dinkelstreuselkuchen; Foto © DerMann

2   (jeweils von links nach rechts) Kurt Mann, Claudia 
Geiger, Barbara Karlich, und Michael Mann

3  Martina Poel, Caroline Athanasiadis (vorne), 
Hubert Wolf und Gudrun Nikodem-Eichenhardt

4  Conny Kreuter, Christoph von Friedl, Adriana Zartl, 
Max Fraisl, Adi Hirschal und Roman Schindler 

5  Florian Roehlich, Dessi Urumova, David Krammer 
und Martina Kaiser

6 Peter Moizi, Barbara Karlich und Heribert Kasper

 Fotos © Philipp Hutter

5

3

2

6

4



78

IM VORWEIHNACHTLICHEN BACKFIEBER

Backen und Verzieren nach Herzenslust: Im Austria Trend Park-

hotel Schönbrunn wurde am 5. Dezember 2022 wieder fleißig in 

der Küche hantiert! 

PROMIS
1
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Jeweils von links nach rechts:

1 Hannes Nedbal und Andrea Scharinger

2 Nadja Maleh, Susanna Hirschler und Caroline Athanasiadis 

3  Claudia Geiger und Brigitte Kren mit Enkelin

4 Paul Sommersguter, Hubert Wolf und Max Fraisl

 Fotos © Philipp Hutter

Im malerischen Ambiente des Austria Trend Parkhotels 

Schönbrunn trafen sich bereits zum zehnten Mal zahlreiche 

Prominente, um auch mit ihrem Nachwuchs für die uns 

anvertrauten Kinder und Jugendlichen Geld zu sammeln. 

Gemeinsam wurden Kekse und Lebkuchen verziert und 

verkostet. 5.000 Euro Reinerlös konnten durch Sponsorings 

von Drei business und elektrabregenz dabei erzielt werden.

Die Schürzen waren angelegt und schon konnte es losge-

hen. Promis und ihre Kinder verzierten im altehrwürdigen 

Ballsaal des Hotels Kekse und Lebkuchen. Sichtlich Spaß 

hatten Promis wie Christoph Fälbl, Susanna Hirschler, 

Brigitte Kren, Hubert Wolf oder Musiker Gary Howard. 

Der Einladung folgten auch die Kabarettistinnen Caroli-

ne Athanasiadis, Nadja Maleh und Isabell Pannagl sowie 

Mister Austria Roman Schindler und Ex-Miss Austria Larissa 

Robitschko. Auch Tanzexperte Hannes Nedbal, Kickboxer 

Fadi Merza und Conny Kreuter sowie Zauberer Paul Som-

mersguter kamen nach Schönbrunn. 

Kinder im Backfieber

Im Mittelpunkt standen bei der Jubiläumsveranstaltung die 

Kinder der Promis. Fadi Merza und seine Gattin kamen mit 

Sohn Michel, der mit großem Eifer bei der Sache war. „Er 

hat extra mit Oma für das Event geübt. Es hat ihm sehr viel 

Spaß gemacht, weil er wusste, dass damit anderen Kindern 

geholfen wird. Im nächsten Jahr will er unbedingt wieder 

dabei sein”, sagte der Ex-Kickboxchampion. Auch Marti-

na Kaiser kam mit ihrer Tochter, Brigitte Kren brachte ihre 

Enkelin mit und auch Susanna Hirschler ließ es sich nicht 

nehmen, ihren Nachwuchs mitzubringen. 

Die Einnahmen der Veranstaltung fließen in den Um- und 

Ausbau unserer sozialpädagogischen Wohngemeinschaft 

Bruck an der Leitha in Niederösterreich. „Wir vergrößern 

das Wohnangebot, da die Kinder mittlerweile in ein Alter 

gekommen sind, wo sie ein eigenes Zimmer benötigen. 

Die zur Verfügung stehenden Zwei- und Dreibettzimmer 

sind für die hier betreuten neun Kinder und Jugendlichen 

nicht mehr zeitgemäß”, erläuterte unsere Geschäftsführerin 

Andrea Scharinger, die den Abend gemeinsam mit Marke-

tingchefin Claudia Geiger genoss.

Zum Ausklang wurde noch zum gemütlichen Dinner ge-

laden. Hoteldirektor Sebastian Siegfried stellte abermals 

die Räumlichkeiten für das Charity-Event kostenlos zur 

Verfügung: „Es war eine gelungene Veranstaltung und es 

freut mich, dass wir diese Charity bereits zum zehnten Mal 

in unserem Haus haben durften.”

2

3

4
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Unsere Kinder und Jugendlichen dürfen sich über eine 

beachtliche Spende freuen – der Spendenscheck wurde 

kürzlich von Andrea und Harald Huber, Restaurant „Hu-

ber‘s im Fischerwirt” Salzburg an unsere Geschäftsführe-

rin Susanne Molnar überreicht.

Familie Huber ist bekannt für ihr großes Herz und ihren 

sozialen Beitrag. Im vergangenen Jahr engagierte sich 

das Familienunternehmen aktiv für unsere Kinder- und 

Jugendhilfe: Im Rahmen der „75 Jahre Pro Juventute 

Jubiläumsgala” wurde ein Kochkurs inklusive einem mehr-

gängigen Menü als Exponat kostenlos zur Verfügung ge-

stellt. Dieser hochwertige Preis wurde von Herrn Thomas 

Nadegger, Wiener Städtische Versicherung, zum Preis 

von 2.300 Euro ersteigert. Die Co-Moderatorin unserer 

Gala, Alexandra Meissnitzer, stellte sich ebenfalls ganz 

spontan bei der Auktion dieses Exponats zu Verfügung 

und versicherte, beim Kochkurs gerne mit dabei zu sein. 

Dieser beachtliche Erlös des Exponats fließt ebenfalls 

direkt an die Kinder und Jugendlichen von Pro Juventute.

Zusätzlich wurde das gesamte vorige Jahr fleißig gesam-

melt: Andrea und Harald Huber stellten Spendendosen in 

ihrem Gourmet-Lokal „Huber's im Fischerwirt”, Salzburg/

Liefering auf und auch Tochter Franziska Gensbichler 

schloss sich spontan dieser Aktion an und platzierte 

ebenfalls im Restaurant „Triangel” und in der „Triangel 

Feinkost” die Pro Juventute-Spendendosen.

Das Ergebnis lässt sich sehen: stolze 3.100 Euro – Pro 

Juventute sagt DANKE für das feine soziale Familien-En-

gagement.

V. li.: Harald Huber, Fischerwirt Salzburg, Mag. Susanne Molnar, Geschäftsführung Pro Juventute und Andrea Huber, Fischerwirt Salzburg; Foto © Mike Vogl/
vogl-perspektive.at

HUBER'S IM FISCHERWIRT UND TRIANGEL  
FÜR PRO JUVENTUTE
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Mit dem großen Orchester-Konzert „NIK P. Sympho-

nic”, mit dem der Schlagerstar 2021 bereits zweimal das 

Große Festspielhaus Salzburg füllte, erfüllte er sich einen 

Lebenstraum. Am 16. Dezember 2022 performte NIK P. 

wieder, im bereits seit Monaten ausverkauften Großen 

Festspielhaus in Salzburg, gemeinsam mit seiner Band 

und einem Symphonieorchester samt Chor. 

Bei der Generalprobe übergab NIK P. einen Scheck über 

5.000 EUR an „Licht ins Dunkel” für die österreichische 

Kinder- und Jugendorganisation Pro Juventute. Die Sum-

me stammt aus dem Verkaufserlös der Audio-CD & DVD, 

einem Live-Mitschnitt des Premierenkonzerts 2021.

Geprägt von seiner eigenen Kindheit, sind dem Schlager-

star vor allem Kinderhilfsprojekte ein großes Anliegen. 

„Gelebte Solidarität und Mitmenschlichkeit sind mir 

grundsätzlich sehr wichtig und ich freue mich in der Lage 

zu sein, nun etwas zurückzugeben”, so NIK P. 

V. li.: Mario Thaler, Geschäftsführer „Licht ins Dunkel“, NIK P. und Ernst 
Marth, Präsident Pro Juventute; Foto © Geo Entertainment GmbH

NIK P. WIDMET 5.000 EURO
VIA „LICHT INS DUNKEL” AN PRO JUVENTUTE
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Im Vorjahr feierten wir 

das 75-jährige Bestehen 

von Pro Juventute in 

den Sofiensälen in Wien. 

Damals ersteigerte Nik 

P. ein 8-Gänge-Menü bei 

Kobe-Beef-Züchter Gerhard 

Zadrobilek. 

An einem schönen Mai-

Wochenende löste der 

Schlagersänger seinen 

Genuss-Gutschein auf 

Zadrobileks Hof im Wiener 

Wald ein! Als Haubenkoch 

und Grillmeister fungierte 

Robert Letz und die Weine 

kamen von Star-Winzer 

Andi Kollwentz. „Es war ein 

traumhafter Tag. Nik kam 

mit seiner Gattin Karin und wir servierten nur die besten 

Stücke meiner Kobe-Rinder”, sagte Ex-Radprofi, Motiva-

tionscoach und Rinderzüchter Gerhard Zadrobilek.

Insgesamt wurde bei der Gala ein Reinerlös von 200.000 

Euro erzielt. Nik P. ersteigerte „Zaddis” Preis um 3.000 

Euro. „Schon als ich zur Gala kam, wusste ich, dass ich 

dieses Exponat haben will. Wenn ich etwas haben will, 

wovon man auch etwas hat, ist man mit einer ganz ande-

ren Euphorie dabei. Es war mit Gerhard, Robert Letz und 

Andi Kollwentz ein traumhafter Tag mit hochwertigstem 

Fleisch.” Und Haubenkoch Robert Letz hatte vor der 

Grillerei schon etwas Bammel: „Es war kein normales 

8-Gänge-Menü. Wenn der Züchter einem auf die Finger 

schaut, ob man eh alles richtig macht, ist das schon etwas 

anderes. Die Wertschätzung und Behandlung dieser 

hochwertigen Tiere ist etwas ganz Besonderes.”

IM SIEBTEN „FLEISCH-HIMMEL”
NIK P. BEI GERHARD ZADROBILEK

V. li.: Gerhard Zadrobilek mit Freundin, Marion Finger mit Haubenkoch Robert Letz, Nik P. mit Gattin Karin, Winzer 
Andi Kollwentz; Foto © Zadrobilek
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Im März 2022 stattete Martina Berthold, Landes-

hauptmann-Stellvertreterin, auf Einladung unserer 

Geschäftsführerinnen, Susanne Molnar und And-

rea Scharinger, einen Besuch in der Wohngemein-

schaft Bergheimer Straße in Salzburg gemeinsam 

mit dem Büroleiter Gerhard Feichtner ab. Es war 

eine gute Gelegenheit, sich auszutauschen und 

für Martina Berthold, die so wichtige qualitätsvolle 

Arbeit von Pro Juventute vertieft kennenzulernen. 

Es wurden die Anliegen und Herausforderungen 

der täglichen Arbeit für und mit Kindern und 

Jugendlichen besprochen. Im Anschluss daran 

fand eine Hausführung statt. Mit dabei war auch 

der Präsident der Pro Juventute, Ernst Marth, die 

Regionsleiterinnen von Pro Juventute, Alisa Ramic 

und Theresia Kloiber sowie die Teamleiterin des 

Hauses Bergheimer Straße, Adelheid Doppler.
V. li.: Ernst Marth, Martina Berthold, Susanne Molnar; hintere Reihe: Andrea Scharin-
ger, Theresia Kloiber, Alisa Ramic und Adelheid Doppler; Foto © Pro Juventute

BESUCH VON MARTINA BERTHOLD 
IN DER BERGHEIMER STRASSE

2016 gelang es 

GEH.BEAT – Mo-

bile Jugendarbeit 

Klosterneuburg von 

Pro Juventute – mit 

Genehmigung der 

Stadtgemeinde 

die erste Fläche 

für legales Graffiti 

in Klosterneuburg 

bereitzustellen. 

Mittlerweile gibt es eine zweite – am damals neu errichteten 

Jugendplatz neben dem Bahnhof Klosterneuburg-Kierling. 

Mit künstlerischer Unterstützung des Wiener Street-Artist 

Andreas Rosenthal und dem Kunstmaler Marko Djurdjevic 

gestalteten im Rahmen eines Graffiti-Jams am 27. Juni '23 

insgesamt 42 Schüler*innen der NMS Herrmannstraße und 

der Allgemeinen Sonderschule Klosterneuburg das Hütterl 

am Skateplatz in Klosterneuburg komplett neu. Ermöglicht 

und finanziert wurde dieses Projekt durch GEH.BEAT und 

AK-Young, die Jugendorganisation der Arbeiterkammer NÖ. 
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KLOSTERNEUBURGS „WALL OF FAME“ 
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Bei der Gründung des Unternehmens wurde soziale Ver-

antwortung als fester Bestandteil verankert und 2018 das 

Sozialprojekt „Lisa’s Reise-Engel” ins Leben gerufen. Bei 

verschiedenen Aktionen werden alljährlich Reise-Engel 

gesammelt. Diese repräsentieren einen Geldwert, der in 

voller Höhe für soziale Projekte gespendet wird.

Im Jahr 2022 kam durch das Sammeln von Spenden bei 

vier Leopardi-Events und die Unterstützung der Leopar-

di-Partner ein Betrag von 2.500 Euro zusammen. Dieser 

wurde an unsere Organisatio gespendet und zum Zwecke 

der Errichtung eines Hühnerstalls in unserer sozialpäda-

gogischen Wohngemeinschaft Hochgerichtweg Hallein 

eingesetzt.

Bei diesem Projekt wird auf tiergestützte Pädagogik für 

die dort lebenden acht Kinder und Jugendlichen im Alter 

von sieben bis 16 Jahren gesetzt. Auch bei der Errich-

tung des Hühnerstalls – gemeinsam mit ehrenamtlichen 

Mitarbeiter*innen von Lisa Leopardi – haben die Kinder 

und Jugendlichen tatkräftig mitgearbeitet. Der Umgang 

mit Tieren fördert das Verantwortungsgefühl und bietet 

die Möglichkeit, neue Hoffnung und Lebensfreude zu 

schöpfen.

„Wir sind sehr glücklich, dass mit der Unterstützung 

durch unsere Kund*innen und Partner*innen dieses 

Projekt realisiert werden konnte”, sagt Lisa Leopardi, 

Inhaberin und Gründerin. „Die Zusammenarbeit mit Pro 

Juventute war sehr positiv, sodass wir das Sozialprojekt 

,Lisa’s Reise-Engel‘ auch 2023 mit Pro Juventute fortset-

zen. Wir freuen uns schon sehr darauf, bei unseren Veran-

staltungen und Aktivitäten viel Geld sammeln zu können, 

um Gutes zu tun. Denn jede Buchung hilft!”

V. li.: Elisabeth Strohmayer, Pro Juventute Hallein Hochgerichtweg, Lisa Leopardi, Claudia Geiger, Pressesprecherin Pro Juventute und Markus Halbartschla-
ger; Foto © Mike Vogl/vogl-perspektive.at

LISA LEOPARDI UNTERSTÜTZT MIT  
„LISA’S REISE-ENGEL“ 
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Die große „Licht ins Dunkel”-Künstlergala der Donaukul-

tur KG fand am 10. Dezember 2022 statt und ermöglichte 

59.000 Euro Spendengelder für „Licht ins Dunkel” für das 

Tullnerfeld.

Namhafte Künstler*innen, Musiker*innen, private Spen-

der*innen und Gäste der Gala sowie großzügige öster-

reichische Unternehmen und Sponsor*innen schafften die 

beachtliche Spendensumme von 59.000 Euro, welche am 

Ende des Abends an „Licht ins Dunkel”-Präsident Prof. 

Kurt Nekula übergeben wurde. „Die Anfragen nach So-

forthilfe in unserem Land sind so hoch wie nie und ich bin 

sehr dankbar über die Fülle an Solidarität und Großzügig-

keit“, so Nekula. Die Ehrengäste aus Politik, Wirtschaft, 

Kunst und Kultur zeigten sich begeistert und genossen 

das Programm und die musikalischen Darbietungen im 

Berghotel Tulbingerkogel.

„Mit unserer Aktion unterstützen wir ‚Hilfe im eigenen 

Land’, den Soforthilfefonds für Familien in Not in der 

Region, sowie die Pro Juventute-Wohnangebote Lang-

enlebarn, Königstetten und Klosterneuburg und den 

Pro Ju-Cup mit insgesamt 18.000 Euro”, freuen sich die 

Veranstalter.

V. li.: Kurt Nekula, Präsident Licht ins Dunkel, Georg Bläuel, Haubenkoch Berghotel und Franz Müllner, 
Geschäftsführung Donaukultur AG; Foto © Claudia Raidl

KÜNSTLERGALA  
FÜR „LICHT INS DUNKEL”

SAVE THE DATE: 
Am 09.12.2023 findet die  
12. Künstlergala für „Licht ins 
Dunkel“ im Berghotel Tulbin-
gerkogel statt. Für weitere 
Informationen und Kartenvor-
verkauf QR-Code 
scannen. 

www.donaukultur.com

Kraftstoffverbrauch SCUDO Kastenwagen kombiniert (WLTP): 6,6 – 7,4 l/100 km, CO2-Emissionen kombiniert: 173 – 194 g/km. Symbolfoto. *Optional verfügbar. **2 Jahre Neuwagen-
garantie und 2 Jahre Funktionsgarantie MaximumCare der FCA Austria GmbH bis maximal 120.000 km gemäß deren Bedingungen bei Finanzierung mit der FCA Bank. Stand 05/2022.

DER MULTIFUNKTIONALE TRANSPORTER VON FIAT PROFESSIONAL:  
DAS ORIGINAL IST ZURÜCK.
JETZT IM FCA BANK LEASING INKLUSIVE 4 JAHRE GARANTIE **

DER NEUE SCUDO.
                    RAUM FÜR NEUE IDEEN.

3 UNTERSCHIEDLICHE LÄNGENALS ELEKTRO ODER DIESEL

MODUWORK FUNKTION* BIS ZU 6,6 M3 LADERAUMVOLUMEN

RESL AUTOHAUS GMBH & CO. KG
Bahnhofstraße 20-24, 4550 Kremsmünster, Tel. 07583/5382 0

A_220407_Resl_FP01_Q2_275x78+3_prof_coop_scudo_0222_rz.indd   1A_220407_Resl_FP01_Q2_275x78+3_prof_coop_scudo_0222_rz.indd   1 30.05.22   14:1530.05.22   14:15
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Jedes Jahr werden Pro Ju-

ventute-Wohngemeinschaf-

ten an die Bedürfnisse der 

heranwachsenden Kinder 

und ihrer Betreuer ange-

passt oder sind einfach sa-

nierungsbedürftig. Genauso 

beständig unterstützt Drei 

mit seiner sozialen Initiative 

„Drei Hilft“ jedes Jahr eines 

dieser Großprojekte.

Der Baustart für die sozialpäd-

agogische Wohngemeinschaft 

Bruck an der Leitha erfolgte schon 

Anfang 2022. Nach umfangreichen 

Um- und Ausbauten konnten Kinder 

und Betreuer*innen im Sommer 2023 

wieder einziehen. Drei hat für einen 

neuen Essbereich und eine neue Gar-

derobe gesorgt. Die Wohngemein-

schaft Johnsbach durfte sich wäh-

rend der Küchenrenovierung ebenso 

über Hilfe von Drei freuen: Sämtliche 

Maler-, Tischler- und Fliesenleger-

arbeiten sowie neue Türen wurden 

druch Drei finanziert.

Und auch Pro Juventute GEH.

BEAT, die mobile Jungendarbeit in 

Klosterneuburg, kann auf regelmä-

ßige Unterstützung von „Drei Hilft” 

zählen. Gemeinsam mit anderen 

Partnerorganisationen engagiert sich 

Drei gegen Armut, für Menschen 

mit Behinderung, gegen Gewalt an 

Frauen und Kindern und für (digitale) 

Bildung sowie digitale Inklusion in 

Österreich. Als UNICEF-Nothilfe-

partner werden weltweit Kinder in 

Krisengebieten unterstützt.
Die neue Küche der Pro Juventute Wohnge-
meinschaft Johnsbach; Foto © Pro Juventute

SOZIALES ENGAGEMENT
ZAHLREICHE NAMHAFTE UNTERNEHMEN IN ÖSTERREICH LEISTEN MIT 
IHREN PRODUKTEN UND DIENSTLEISTUNGEN  WERTVOLLE UND WICHTIGE 
 BEITRÄGE  FÜR UNSERE ORGANISATION. 

Für eine Non-Profit-Organisation ist 

diese wertvolle Unterstützung unver-

zichtbar. Sie bildet die Basis  

verlässlicher Unternehmenspart- 

nerschaften für die Zukunft unserer  

Kinder und Jugendlichen. 

Mit ihrem Engagement tragen Ge-

schäftspartner*innen zu unserer 

Arbeit bei, Kindern und Jugend-

lichen in Österreich ein Leben in 

Geborgenheit zu ermöglichen. Ein 

vorbildlicher Solidaritätsbeweis, denn 

Kinder sind unsere Zukunft. Mit einer 

Vielzahl unserer Unterstützer*innen 

arbeiten wir bereits seit mehreren 

Jahren auf hohem Niveau erfolgreich 

zusammen. 

DREI HILFT
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Rudolf  Schrefl, CEO von Drei:

Chancengleichheit ist mir wichtig. 
Sie beginnt schon bei einem liebe-
vollen Zuhause. Daher unterstützen 
wir Pro Juventute dabei, Kinder 
und Jugendliche aus schwierigen 
Situationen heraus in ein selbstbe-
stimmtes Leben zu begleiten.

Die neue Garderobe der Pro Juventute Wohngemein-
schaft Bruck; Foto © Pro Juventute
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Eine Herzensangelegenheit, die elektrabregenz bereits 

seit 13 Jahren verfolgt, ist die intensive Zusammenarbeit 

und Partnerschaft mit Pro Juventute. Mit elektrabregenz 

wurde der ideale Partner gefunden, denn der Haushaltsge-

rätehersteller unterstützt tatkräftig. Das 13. Jahr in Folge 

stattet elektrabregenz die Kinder- und Jugendwohnhäuser 

sowie Wohngemeinschaften von Pro Juventute in ganz 

Österreich mit allen nötigen Haushaltsgroßgeräten aus 

und unterstützt die Organisation damit auch finanziell. In 

diesem Jahr wurden über 70 Haushaltsgeräte kostenfrei 

und somit Sachspenden im Wert von über 40.000 Euro zur 

Verfügung gestellt. 

Alltagstaugliche Geräte 

Ob nach einem Umbau – wenn, wie in der Wohngemein-

schaft Bruck an der Leitha, das ganze Haus mit neuen 

Geräten ausgestattet wird – oder wenn alte Haushaltsgerä-

te ausgetauscht werden, ziehen elektrabregenz-Geräte in 

die Wohngemeinschaften ein. Robust und verlässlich sind 

sie genau die richtige Wahl für einen Mehr-Personen-Haus-

halt mit bis zu zwölf Personen. elektrabregenz-Geräte sind 

nicht nur qualitativ hochwertig, sondern auch kinderleicht 

zu bedienen: alltagstaugliche Geräte, die alles mitmachen. 

So sind elektrabregenz-Waschmaschinen, -Kühlschränke, 

-Backöfen und Co fixe Bewohner in den Pro Juventute-

Wohnhäusern. Und jährlich kommen neue hinzu. 

Die Unterstützung von Pro Juventute erfolgt im Rahmen 

eines ganzheitlichen CSR-Programms. „Da uns das Wohl 

von Kindern besonders am Herzen liegt, unterstützen wir 

Pro Juventute. Gerade Kindern und Jugendlichen, die 

aufgrund von Schicksalsschlägen außerhalb ihrer Familien 

betreut werden müssen, helfen zu können, erfüllt uns mit 

Freude. 2023 spenden wir wie jedes Jahr alle benötigten 

Haushaltsgeräte, zusätzlich konnten wir jedoch auch für 

die Benefizauktion der Pro Juventute-Gala einen sehr 

attraktiven Preis zur Verfügung stellen. Dadurch wurden 

weitere Mittel lukriert, die der engagierten Arbeit, die 

Pro Juventute tagtäglich leistet, zu Gute kommt. Und 

wir freuen uns auch, den Bestbieter mit seinen Gästen 

bald bei uns im elektrabregenz-Schauraum begrüßen zu 

dürfen, um sich hier von ‚Austria's next Küchenchef*in’ 

verwöhnen zu lassen. Denn das Engagement für die gute 

Sache ist uns bei elektrabregenz sehr wichtig“, so Evren 

Aksoy, Geschäftsführer der Beko Grundig Österreich AG.

Neben den Gerätespenden und der Unterstützung einzel-

ner Veranstaltungen wurde dieses Jahr auch ein attraktiver 

Preis für die Charity-Auktion gespendet. Auch ist elektra-

bregenz bei Veranstaltungen von Pro Juventute präsent. 

„Wir freuen uns, dass wir gemeinsam mit Pro Juventute 

die Eröffnung nach dem Umbau der Wohngemeinschaft in 

Bruck/Leitha feiern konnten. Als elektrabregenz und damit 

als Marke – mit der Familien-Werte ganz groß geschrieben 

werden – sehen wir es als unsere soziale Verantwortung, 

Kinder und Jugendliche zu unterstützen. Seit 13 Jahren 

nunmehr ist uns dieses Engagement eine echte Herzensan-

gelegenheit“, so Margit Anglmaier, Head of Marketing & 

Communications der Beko Grundig Österreich AG anläss-

lich der Eröffnungsfeier in Bruck an der Leitha. 

Dass Corporate Social Responsibility für elektrabregenz 

nicht nur ein Schlagwort ist, sondern gelebte Realität, 

konnte bereits mehrfach bewiesen werden. So werden 

neben den Gerätespenden auch immer wieder gemeinsa-

me Projekte initiiert. Im Oktober 2019 war ein Team von 

elektrabregenz selbst bei Pro Juventute und bekochte die 

Kinder und Jugendlichen der sozialpädagogischen Wohn-

gemeinschaft Klosterneuburg. Unter dem Motto „Gemein-

sam kochen“ entstand Ende 2020 ein gemeinsames Koch-

buch. Hier haben die Kids in den Pro Juventute-Häusern 

ihre liebsten Rezepte vorgestellt. „Als Marke und als Team 

freuen wir uns noch viele weitere elektrabregenz-Momente 

für Pro Juventute kreieren zu können”, so Anglmaier. 

Markus Beck, Margit Anglmaier und Harald Kasperowski von  
elektrabregenz mit Pro Juventute-Geschäftsführerin Susanne Molnar  
(2. von rechts) in der Pro Juventute Wohgemeinschaft Bruck an der Leitha;  
Foto © Philipp Hutter

ELEKTRABREGENZ
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Soziales Engagement liegt uns am 

Herzen! Deshalb unterstützt Lidl 

Österreich schon seit 2015 zahlreiche 

Projekte von Pro Juventute. Es ist 

für uns selbstverständlich, uns für 

karitative Projekte zu engagieren und 

immer dann zu helfen, wenn Hilfe am 

dringendsten benötigt wird – auch in 

Krisen- und Katastrophenfällen und 

besonders, wenn es um das Wohl 

von Kindern und Jugendlichen geht. 

In Salzburg bekommt Pro Juventu-

te regelmäßig Warenspenden von 

unseren Lidl-Filialen, die dann an die 

Kinder- und Jugendwohngemein-

schaften im Raum Salzburg verteilt 

werden. 

Im vergangenen Jahr konnten wir 

die Kinder und Jugendlichen von 

Pro Juventute mit weiteren Laptops 

und Handys ausstatten – eine große 

Erleichterung und eine besonders 

große Freude bei den Kindern. 

Auch das Lidl-Christkind war 2022 

wieder aktiv. Durch den „Lidl 

Wunschbaum“ in der Zentrale in 

Salzburg konnten über 80 Pakete 

gesammelt und Kinderaugen zum 

Strahlen gebracht werden. Kurzum – 

Helfen lohnt sich! 

Die Kooperation zwischen Pro Juven-

tute und Bauwerk Parkett entstammt 

zu einem guten Teil dem Zufall. Im 

Jahr 2017 entschied sich der Schwei-

zer Parkettpionier Bauwerk, keinerlei 

Kundenweihnachtsgeschenke mehr 

zu machen, die bei den Kund*innen 

im Kasten verstaubten oder an einem 

anstrengenden Arbeitstag aus Frust 

„vernascht“ wurden. Nach kurzer 

Rücksprache mit ausgewählten Part-

ner*innen initiierte man den „Bau-

werk Parkettzauber“, ein Programm 

mit karitativem Grundgedanken. Die 

Verlege-Partner*innen verzichten da-

bei auf ihr „Päckchen“ und Bauwerk 

spendet den sonst in Weihnachts-

geschenke investierten Betrag für 

die Ausstattung eines oder mehrerer 

Um- oder Neubauten von Einrichtun-

gen mit sozialem Charakter.

Schon im ersten Jahr der Parkett-

zauber-Aktion wurde in Österreich 

das Pro Juventute 

Kinder- und Jugend-

wohnhaus am Hoch-

gerichtweg in Hallein 

bei Salzburg unter-

stützt, in dem 220 

m² wohngesunder 

Parkettboden ver-

legt wurde, der nicht 

nur der Beanspru-

chung standhalten 

sollte, sondern vor 

allem ein weiteres 

Stück Behaglichkeit 

in das Haus bringen 

konnte. Weil dieser kleine Beitrag 

zur Stabilität der Kinder und Jugend-

lichen auch den Leuten der Bauwerk 

Group Österreich viel Freude berei-

tet hatte, beschlossen sie, Pro Juven-

tute auch für die nächsten Baupro-

jekte den richtigen Boden zu Füßen 

zu legen. So wurden 2019 das Haus 

der Wohngemeinschaft Westendorf 

in Tirol, 2020 das Haus Bergheimer 

Straße in Salzburg und im Jahr 2021 

das Haus Feldweg Eggersdorf mit 

Landhausdielen ausgestattet. Auch 

beim Projekt Bruck an der Leitha, 

welches in diesem Jahr fertig saniert 

wurde, war Bauwerk Parkett wieder 

mit großer Freude dabei.

LIDL ÖSTERREICH 

BAUWERK PARKETT

V. li.: Carina Schwaiger und Andreas Daringer von Bauwerk Parkett 
mit Pro Juventute-Geschäftsführerin Susanne Molnar; Foto © Philipp 
Hutter

Foto © istockphoto.com



89

Als Unternehmen hat IKEA die Vision, kontinuier-

lich einen besseren Alltag für die vielen Menschen zu 

schaffen – dazu gehört auch ein lebenswertes sicheres 

Zuhause für benachteiligte Kinder und Jugendliche. 

Denn jede*r, vor allem Kinder und Jugendliche, hat 

das Recht auf Geborgenheit. Deshalb arbeitet das 

schwedische Möbelunternehmen, das dieses Jahr sein 

80-jähriges Bestehen feiert, im Rahmen seines sozialen 

Engagements mit ausgewählten Partner*innen zusam-

men, um seine Vision mittels gezielter Unterstützung 

umzusetzen.

Einer dieser ausgewählten Partner ist Pro Juventute. 

Bereits seit einigen Jahren arbeitet IKEA mit dem So-

zialunternehmen zusammen, um die Mission – benach-

teiligte Kinder und Jugendliche im Alltag zu begleiten 

und ihnen ein Umfeld zur Entdeckung und Entfaltung 

von Potenzialen zu geben – tatkräftig zu unterstützen.

Im Rahmen der Zusammenarbeit mit Pro Juventute 

durfte IKEA zuletzt bei der Renovierung der Wohn-

gemeinschaft in Bruck an der Leitha einen besonderen 

Beitrag leisten. So unterstützt IKEA die betreute Wohn-

gemeinschaft mit neuer Inneneinrichtung im Gesamt-

verkaufswert von rund 30.000 Euro.

„Bei IKEA ist es uns ein großes Anliegen, soziale Her-

ausforderungen zu meistern und Armut zu bekämpfen. 

Pro Juventute leistet einen wichtigen und sehr wertvol-

len Beitrag, um bedürftigen Kindern und Jugendlichen 

ein Zuhause zu bieten, wo sie sich ungestört und in 

einer sicheren Umgebung entwickeln können, um da-

nach ein eigenständiges Leben zu beginnen. Deshalb 

freuen wir uns sehr, den Verein als Partnerorganisation 

an unserer Seite zu wissen sowie die Ziele und Aufga-

ben von Pro Juventute weiter nach besten Kräften zu 

unterstützen – um so gemeinsam für viele Kinder und 

Jugendliche ein lebenswertes Zuhause zum Wohlfüh-

len zu schaffen“, so Florian Thalheimer, Sustainability 

Manager bei IKEA Österreich.

IKEA ÖSTERREICH 

V. li.: Pro Juventute-Pressesprecherin Claudia Geiger, Florian Thalheimer, 
Country Sustainability Manager, IKEA Österreich und Pro Juventute-Ge-
schäftsführerin Susanne Molnar; Foto © Philipp Hutter

V. li.: Alisa Ramic, Pro Juventute Regionsleitung, Jaqueline Lange, Sales 
Managerin IKEA, Susanne Molnar, GF Pro Juventute, Evgeniy Dokukin, 
Filialleiter IKEA und Sarina Ebner, Teamleitung Golling; Foto © Mike Vogl/
vogl-perspektive.at

V. li.: Ein, noch nicht bezogenes, Kinderzimmer im Wohnhaus Bruck/Leitha; 
Foto © Philipp Hutter
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Die Bäckerei DerMann in Wien unterstützt Pro Juventute 

bereits seit vielen Jahren mit verschiedenen Aktivitäten. 

Bei Ausstellungen am „Brotway” im DerMann-Backzen-

trum, Kinderbackkursen, Backevents und Verkaufsaktio-

nen fließen die eingenommenen Gelder regelmäßig in

Pro Juventute-Bauprojekte. Im Laufe der Jahre wurde et-

liches Gebäck von Promis zusammen mit Kindern von Pro 

Juventute gebacken und zugunsten von Pro Juventute 

verkauft. Auch bei unseren Charity-Events zeigt sich die 

Familie Mann gerne als Unterstützer, sei es als Models auf 

dem Laufsteg oder Ersteigerer für den guten Zweck.

V. li.: Pro Juventute Geschäftsführerin Susanne Molnar,  
Ehrenbotschafterin Barbara Karlich und  

DerMann-Geschäftsführer Michael Mann; Foto © Philipp Hutter

DERMANN

Geschäftsführer Michael Mann:

Die Unterstützung karitativer Einrichtun-
gen ist mir sehr wichtig! Ich bin dankbar 
für alles, was ich habe, denn nichts ist 
selbstverständlich – das hat uns dieses 
Krisenjahr noch deutlicher gezeigt. 
Menschen, denen es nicht so gut geht, 
zu unterstützen, ist für mich von großer 
Bedeutung.

Das österreichische Traditionsunter-

nehmen Elastica Schlafsysteme in 

Kuchl (Salzburg) versorgt die Kinder 

und Jugendlichen von Pro Juventute 

schon seit vielen Jahren mit hochwer-

tigen Matratzen, Lattenrosten und 

diversem Bettzubehör. 

So dürfen sich nun die Kinder und 

Jugendlichen der Pro Juventute-

Wohngemeinschaft Golling in Salz-

burg sowie unserer neuen intensiv-

pädagogischen Wohngemeinschaft 

Breitenfurter Straße in Wien über 

neue Matratzen und Bettzubehör 

freuen. Elastica spendete insgesamt 

22 hochwertige Matratzen, Polster 

und Einziehdecken im Wert von 

ca. 12.600 Euro. Diese werden den 

Schlaf der Kinder positiv unterstüt-

zen. 
V. li.: Susanne Molnar, GF Pro Juventute, Philipp Kreutzer, GF elastica, Sarina Ebner, Teamleitung Gol-
ling und Alisa Ramic, Pro Juventute Regionsleitung; Foto © Mike Vogl/vogl-perspektive.at

ELASTICA Philipp Kreutzer, gesellschaftlicher Geschäftsführer:

Ich freue mich, Pro Juventute schon so  
lange zu unterstützen und den Kindern und 
Jugendlichen somit auch ‚gesunden Schlaf‘  
zu schenken. Gerade diese Kinder und Jugend-
lichen liegen uns am Herzen, weil sie aus 
einem schwierigen Umfeld kommen und bei 
Pro Juventute eine perfekte Starthilfe für das 
zukünftige Leben erhalten.
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BUSSPONSORING: KINDER & JUGENDLICHE MOBIL
Um mobil zu sein, stellen wir unseren Häusern einen Bus zur Ver-
fügung. Damit bringen wir unsere Kinder und Jugendlichen u. a. 
zur Schule, erledigen unsere Großeinkäufe oder machen Ausflüge. 
Ein entsprechendes Fahrzeug ist für unsere Wohnhäuser unabding-
bar! Für den Erhalt und Betrieb 
dieser Fahrzeuge unterstützen uns 
regionale Partner: Spenglerei & 
Dachdeckerei Erich Ebner & Söhne 
(Bergheimer Straße Salzburg), 
Tischlerei Ignaz Hell (St. Leonhard), 
Volksbank Salzburg – Filiale Bad 
Mitterndorf (Zauchen Bad Mittern-
dorf), Wenatex (Rehhof), Wiener 
Städtische (alle Wohnangebote), 
Tissot (Oberschützen, Mauerkir-
chen, Landl) und elastica (Golling, 
Bruck, Wien).

STREIFLICHTER 

SALZBURGER BUSINESSLAUF 
Unter dem Motto „Ich schwitze nicht, das 
ist Glitzer“ starteten sechs Kolleg*innen 
am 15. September in den Salzburger 
Businesslauf 2022. Die Strecke der größ-
ten Laufveranstaltung für Unternehmen in 
Salzburg führt 5,9 km durch die Salz-
burger Altstadt. Dabei wird in Teams ge-
laufen und die Laufzeiten werden für die 
Wertung addiert. Doch ums Gewinnen 
geht es beim Businesslauf nicht, vielmehr 
stand für unsere Läufer*innen der Spaß 
im Vordergrund. Die Kinder und Jugend-
lichen unserer WGs Golling, Rehhof und 
Bergheimerstraße sowie Kolleg*innen aus 
der Zentrale feuerten die Teams lautstark 
an.

GUMOTEX-SCHLAUCHBOOT
Hurra, endlich ein eigenes Schlauchboot! 
Die Wohngemeinschaft Johnsbach hält 
nun nichts mehr davon ab, in See zu ste-
chen, um Abenteuer zu erleben. Dank der 
großzügigen Spende der Firma Georg 
Fischer GF Casting Solutions Altenmarkt 
sind die Kinder und Betreuer*innen 
der Wohngruppe Johnsbach nun stolze 
Besitzer*innen eines Gumotex-Seawave-
Schlauchboots im Wert von 1.413 Euro 
und freuen sich schon auf die kommen-
den Erlebnisse. Egal, ob Ausflüge am 
Grundlsee, auf den Flüssen Salza und 
Enns oder bei Gruppenurlauben am Meer 
– von nun an können erlebnispädagogi-
sche Projekte auf hoher See angeboten 
werden. 

Foto © Pro Juventute

Foto © istockphoto.com

 JANUSZ-KORCZAK-AWARD 
Mohammad aus der Wohngemeinschaft Hochgerichtweg in Hallein 
durfte am 17.11.2022 seinen Janusz-Korczak-Award bei der dies-
jährigen Kinderrechtspreisverleihung im ORF Landesstudio Salzburg 
entgegennehmen. Er ist einer der Kinder und Jugendlichen, die 
dieses Jahr mit der Auszeichnung für ihren bisherigen Erfolg trotz 
erschwerter Lebensumstände geehrt wurden. Zur Preisverleihung 
nahm Mohammad zwei enge Freunde mit und feierte gemeinsam 
mit den restlichen Teilnehmer*innen seine bisherigen Erfolge! Was 
für ein erfolgreiches, motivierendes und schönes Erlebnis für Mo-
hammad! 

Foto © istockphoto



92

WEIHNACHTSWUNSCHBAUM-AKTION 
Das Unternehmen Infineon Technologies Austria AG hat sich 
für das Weihnachtsfest 2022 zum wiederholten Male der 
ehrenvollen Aufgabe gestellt, die Kinder und Jugendlichen 
unserer steirischen Angebote zu beschenken. Das Infine-
on-Weihnachtswunschbaum-Team verschickte Wunschzettel 
an alle Kinder und Jugendlichen in unsere acht steirischen 
stationären Wohnangebote. Die ausgefüllten Wunschzettel 
wurden Infineon retourniert und in der Grazer Zentrale an die 
Mitarbeiter*innen ausgeteilt. Diese hatten dann die große 
Aufgabe, in Summe 80 Weihnachtsgeschenke zu besorgen 
und zu verpacken. Kurz vor Weihnachten wurde diese Vielzahl 
an Geschenken dann persönlich in Graz übergeben, damit die-
se rechtzeitig unter dem Christbaum lagen. Im Namen unserer 
betreuten Kinder und Jugendlichen in der Steiermark bedan-
ken wir uns ganz herzlich bei der Infineon Technologies Austria 
AG für diese tolle Aktion und dafür, dass sie mit ihrem Weih-
nachtswunschbaum wieder an unsere „Kids“ gedacht haben.

MICHAEL-JACKSON-PERFORMANCE VON TIM MIEDL
Nachdem der 16-jährige Tänzer, Sänger und Schauspieler bereits vor 
einiger Zeit Spenden im Rahmen eines kleineren Michael-Jackson-Bene-
fiz-Konzertes gesammelt hatte, war es sein besonderer Wunsch, die 
Spendensumme seines letzten größeren Konzertes wieder den Kindern 
und Jugendlichen von Pro Juventute zukommen zu lassen. 500 Fans ver-
folgten im Sommer aufgeregt das zweistündige Programm des Künstlers 
im Landhaus Wilhelmer in Fohnsdorf/Stmk. Laute Musik, außergewöhn-
liche Tanzschritte, einzigartige Kostüme – nur ein Teil von dem, was die 
Aufführung geboten hat. Im Rahmen des 
Abschlussliedes „Man In The Mirror“ wollte 
Tim mit dem emotionalen Songtext und 
seinem energiereichen Tanz auf der Bühne 
das Nachdenken zum Handeln eine*r jede*n 
einzelnen Konzertbesucher*in anregen. Im 
Anschluss wurden für Pro Juventute Spenden 
gesammelt. Aufgrund des großen Erfolgs 
gab es bereits im Mai das nächste Konzert 
des jungen Künstlers „Tim Miedl – UNITED 
WE STAND“. Durch Scannen des 
QR-Codes kommen Sie direkt 
zum Live-Auftritt von „Man In The 
Mirror“.

V. li.: Sonja Groicher (Assistenz Infineon Graz), Manfred Zierler (Be-
triebsrat Infineon Graz), Gaby Riegler (Infineon Graz), Judith Lack-
ner und Jürgen Temmer (Pro Juventute); Foto © Infineon

LIDL SPENDET LAPTOPS
Lidl Österreich hat uns bereits wäh-
rend der fordernden Corona-Krise 
mit Laptops, Tablets und Handies 
unterstützt, um den Kindern und 
Jugendlichen die Kontaktaufnah-
me mit den Liebsten wie auch das 
Home-Schooling zu ermöglichen. 
Nun dürfen sich unsere Kinder und 
Jugendlichen erneut über eine 
Spende von 15 Laptops freuen.

V. li.: Mag. Martina Tiefenbacher (Lidl) und Pro 
Juventute-Pressesprecherin Claudia Geiger; 
Foto © Pro Juventute

SPENDE FÜR MÄDCHEN IN OBERSCHÜTZEN
Besonders über eine Spende freuen darf sich eine 
Bewohnerin unserer Wohngemeinschaft Ober-
schützen im Burgenland. Der südburgenländische 
Weinbau und Weinhof Weber spendete 750 Euro. 
Der Betrag wird zur Finanzierung der so wichtigen 
Therapieeinheiten für unseren Schützling verwen-
det.

V. li.: Flora Weber (sitzend), Florian Hotwagner, Jolanda Weber, 
Martina Weber und René Kalchbrenner; Foto © Pro Juventute
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LIDL ÖSTERREICH ERFÜLLT 
WEIHNACHTSWÜNSCHE

Die Mitarbeiter*innen der Zentrale von Lidl 
Österreich hatten auch heuer wieder eini-
ges zu tun, als die Weihnachtswünsche der 
Kinder und Jugendlichen von Pro Juventu-
te überliefert wurden. Mit großer Sorgfalt 
und Freude wurden die Geschenke für 
die Kinder und Jugendlichen nach deren 
Wunschzetteln organisiert und wunder-
schön verpackt. Wir bedanken uns recht 
herzlich bei allen Mitarbeiter*innen von Lidl 
für diese tolle Aktion und die so liebevoll 
verpackten Geschenke!

SPENDE DER BRIXLEGGER ANKLÖPFLER

Die Brixlegger Anklöpfler waren im Dezem-
ber 2022 wieder von Haus zu Haus unter-
wegs und sammelten Spenden für den 
guten Zweck. Heuer konnten 1.500 Euro 
gesammelt werden, die vor Kurzem an 
unsere Wohngemeinschaft Brixlegg über-
geben wurden. Das Geld wird in erlebnis-
pädagogische Projekte fließen, worauf sich 
das Wohnangebot schon jetzt sehr freut 
und sich auch an dieser Stelle noch einmal 
herzlich bedankt!

V. li.: Alessandro Wolf (CEO LIDL Österreich) und Claudia 
Geiger (Pro Juventute); Foto © LIDL Österreich

V. li.: Martina Koster, Alexander Sponring, Birgit Ritzer-
Mayerl, Christian Schneider, Hildegard Pair und Annelies 
Schoyswohl; Foto © Pro Juventute

HOFER CHRISTKIND
Auch dieses Jahr hat 
die Firma HOFER KG 
die Aktion „HOFER 
Christkind“ gestartet. 
Es wurden die Wünsche 
der Kinder und Jugend-
lichen von fünf unserer 
Salzburger Wohnange-
boten erfüllt. Die Kinder 
und Jugendlichen schrieben oder malten ihren Weihnachtswunsch 
auf einen Wunschzettel. Dieser wurde dann an das „Christkind“ der 
Firma HOFER KG in Salzburg weitergegeben. Die Mitarbeiter*innen 
übernahmen die Aufgabe des Christkindes. Sie besorgten und ver-
packten die Weihnachtsgeschenke mit großer Sorgfalt und Freude. 
Im Namen unserer betreuten Kinder und Jugendlichen im Bundes-
land Salzburg bedankt sich Pro Juventute ganz herzlich bei der 
Firma HOFER KG für diese tolle Aktion und dafür, dass Sie mit ihrem 
„HOFER Christkind“ an uns gedacht haben und die Augen unserer 
Kinder zum Strahlen bringen. 

V. li.: Sandra Schiller (Pro Juventute) und Ruzica Se-
kovski (HOFER); Foto © Pro Juventute

UNTERSTÜTZUNG VON WIENER STÄDTISCHE ∙ DONAU 
LEASING
Seit Jahren schon unterstützt Wiener Städtische ∙ Donau Leasing 
das Sozialunternehmen Pro Juventute. Statt Weihnachtsgeschenken 
für Kund*innen wurden auch im Jahr 2022 4.000 Euro gespendet. 
Diesmal für die Renovierung und Wiederinbetriebnahme der Wohn-
gemeinschaft Bruck an der Leitha. Diese befindet sich gegenüber 
dem Harrachpark, einem weitläufigen Waldgelände. Die ruhige Lage 
erlaubt vielfältige Freizeitaktivitäten im Garten und rund um das 
Haus für die bis zu neun betreuten Kinder im Alter von drei bis neun 
Jahren. Der Scheck wurde am 12. Jänner 2023 von den Geschäfts-
führern Dr. Michael Steiner, Andre Löhlein und Dr. Wilhelm Douda an 
Pro Juventute-Pressesprecherin Claudia Geiger übergeben. Andre 
Löhlein dazu: „Wir freuen uns, soziale Projekte wie die Wohngemein-
schaft Bruck an der Leitha unterstützen zu können. Hier bekommen 
Kinder und Jugendliche wieder ein neues Zuhause und eine gute 
Basis für den weiteren Lebensweg.“ 

V. li.: Andre Löhlein, Claudia Geiger, Dr. Wilhelm Douda, Dr. Michael Steiner; Foto © 
EBV Leasing
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MARC PIRCHER BRINGT WEIHNACHTSFREUDE NACH TIROL 
Der Alltag in der Wohngemeinschaft Westen-
dorf ist generell nicht arm an Ereignissen und 
Abenteuern. Wenn dann noch hoher Besuch 
ins Haus steht, ist die Aufregung, aber auch 
Freude natürlich groß. Marc Pircher, Musiker 
und unser langjähriger Unterstützer, ließ es 
sich nicht nehmen, die Weihnachtsgeschen-
ke für unsere Kinder und Jugendlichen der 
Wohngemeinschaft Westendorf zu kaufen und 
auch gleich vorbeizubringen. Auch der Besuch 
eines echten Fernsehteams war eine spannen-
de neue Erfahrung für die Bewohner*innen 
des Kinderwohnhauses in Westendorf. Das 
Team des ORF erwies sich als überaus sensi-
bel, freundlich und wertschätzend im Umgang 
mit den Kindern und Jugendlichen und respek-
tierte deren Privatsphäre. Vor „Drehbeginn“ 
wurden Fragen auf beiden Seiten gestellt und 
beantwortet und nach diesem Abtasten startete der Fernsehdreh. Die ORF-Crew – mit ihrer freundlichen und pro-
fessionellen Art – stand sowohl den Betreuer*innen als auch den Kindern und Jugendlichen in jeder Hinsicht und zu 
jedem Zeitpunkt mit Rat und Tat zu Seite. Einige unsere Kinder und Jugendlichen spekulieren mittlerweile mit Holly-
wood, zumindest aber mit „SOKO Kitzbühel“. Was vom Tage übrig blieb? Bei all den Kameras und Interviews stand 
jedoch natürlich vor allem das unermüdliche Engagement von Marc Pircher für die Kinder und Jugendlichen von Pro 
Juventute im Mittelpunkt. Diese dürfen sich dank Marc Pircher über Weihnachtsgeschenke im Wert von sensationel-
len 2.200 Euro freuen! „Unsere Kinder und Jugendlichen wurden wieder um eine Erfahrung reicher und sind schon 
sehr gespannt, was das „Christkind“ gebracht hat“, freute sich Teamleiter Harald Leitner.

V. li.: Nora Pazzaglia und Harald Leitner (Leitung Westendorf) mit ErVolksmusiker Marc 
Pircher (mitte); Foto © Pro Juventute

SPENDENWUNSCH ZUM GEBURTSTAG
Amir Suljic zählt von der ersten Stunde an zu den Unterstützer*in-
nen unserer Wohngemeinschaft in Westendorf. So war es uns mög-
lich, einen Bewegungsraum für unsere Kinder und Jugendlichen ein-
zurichten. Zum Geburtstag von Herrn Suljic bat er seine Gäste, auf 
Geschenke zu verzichten und stattdessen für Pro Juventute Westen-
dorf zu spenden. Jede*r zeigte sich von seiner großzügigsten Seite 
und so kamen unglaubliche 3.000 Euro für die Kinder und Jugend-
lichen der WG Westendorf zusammen. Wir möchten uns herzlichst 
bei Herrn Suljic und seinen Freund*innen und Bekannten bedanken. 
Mit dieser Spende können wir unser Kletterprojekt verwirklichen 
und unseren Kindern und Jugendlichen eine abenteuerliche und 
spannende Zeit ermöglichen.

V. li.: Harald Leitner, Teamleiter Westendorf, mit Amir Sul-
jic; Foto © Pro Juventute

GEMEINSAM GUTES TUN 
Kreativ sein  – konnten die Kinder und Jugendlichen von Pro Juventute 
als sie voller Leidenschaft und Elan ihre Zeichnungen gemalt haben, die 
nun die Tragetaschen bei Lidl Österreich zieren. „Das eigene Bild auf 
einer Einkaufstasche zu sehen, erfüllt einen schon mit Stolz“, erzählt der 
15-jährige Patrick. Mit dem Kauf der wiederverwendbaren Tragetaschen 
unterstützen Lidl-Kund*innen die Arbeit von Pro Juventute. Aus dem 
Erlös werden 15.000 Euro an die Sozialorganisation in der Kinder- und 
Jugendhilfe gespendet. Und damit schenken Sie Kindern Geborgenheit 
und eine Perspektive.

Foto © Pro Juventute
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CHARITY-GOLFTURNIER 

Am 17.06.2023 begrüßte der Vorstand der EFS-AG Thomas 
Schnöll die Gäste und Mitwirkenden des Charity-Turniers im 
Golfclub Zell am See. Er drückte seine Dankbarkeit aus, dass 
alte und neue Freund*innen in festlicher Stimmung zusammen-
gekommen seien und betonte, dass das „Family and Friends”-
Turnier auch im Dienst der guten Sache stehe, was schon 
immer ein zentraler Aspekt gewesen sei. So konnten Gerhard 
Buchleitner 10.000 Euro für die pro mente und Michael Mick-
sche 2.500 Euro für die Wiener Krebshilfe entgegennehmen. 
Salzburgs Torhüterlegende Otto Konrad freute sich als Bot-
schafter für Pro Juventute über die Spende von 2.500 Euro. 

OBSERVER WEIHNACHTSSPENDE 
FÜR EMPOWERMENT
„Für intensive Betreuung spenden” – das nahm 
sich OBSERVER zu Herzen. Mit einer Spende 
von 3.000 Euro unterstützt das Unternehmen 
die sich im Aufbau befindende sozialtherapeu-
tische Intensivbetreuung in Wien. Kinder, die 
es besonders schwer hatten und dadurch viel 
Fürsorge benötigen, finden hier ein Zuhause, 
ihnen wird eine wichtige Intensivbetreuung 
ermöglicht. Dafür sollen 2023 im Auftrag des 
Magistrates Wien neue Plätze von Pro Juventu-
te bereitgestellt werden. Sie sollen den Kindern 
das nötige Umfeld schenken, das sie für eine 
gute Entwicklung so dringend brauchen. 

Foto © Observer

V. li.: Guido Werner (Bereichsvorstand Vertrieb EFS-AG), Justo J. Santos (Proku-
rist, Vertrieb & Marketing EFS-AG), Thomas Schnöll, MAS (Vorstand EFS-AG), 
Silke Konrad, Ingo Linn (Vorstandsvorsitzender EFS-AG) und Otto Konrad (ehe-
maliger österreichischer Fußballprofi); Foto © Scheinast

SPENDE DURCH VEREIN „HOMEBASE”
Die „homebase” ist ein Verein in St. Johann in 
Tirol, der sich für die Gemeinschaft einsetzt. 
Bei der Veranstaltung „Frühstück um die Welt” 
konnte homebase Spenden in der Höhe von 
500 Euro sammeln. Diese wurden an unsere 
sozialpädagogische Wohngemeinschaft Pro 
Juventute Trampolin Kirchberg weitergegeben.
Und dies ist nicht das erste Mal, dass uns home-
base mit Spenden bedachte. Bereits Weihnach-
ten 2021 wurden all unsere Kinder und Jugend-
lichen im Bundesland Tirol mit individuellen 
Weihnachtsgeschenken im Wert von 50 bis 100 
Euro beschenkt. Dabei initiierte der Verein eine 
Wunschzettelaktion und übernahm die gesamte 
Organisation. Die Geschenke selbst wurden von 
der Bevölkerung besorgt und finanziert.

Foto © homebase

WEIHNACHTSSPENDE VOM WIENER VEREIN

Rechtzeitig zur Weihnachtszeit bedachte das Versicherungs-
unternehmen Wiener Verein unsere Kinderhilfsorganisation. 
Geschäftsführer Gerhard Peter Leitner übergab am 5.12.2022 
im feierlichen Rahmen des Parkhotel Schönbrunn die namhaf-
te Spende von 7.500 Euro an unsere Pressesprecherin Claudia 
Geiger. „Wir sind sehr dankbar, dass sich der Wiener Verein 
sozial engagiert und uns mit dieser hohen Summe bedenkt. 
Der Betrag fließt in unseren aktuellen Hausumbau in Bruck 
an der Leitha/NÖ und kommt direkt unseren Kindern und 
Jugendlichen zugute. Nach der Erweiterung des Wohnhauses 
werden alle acht Kinder ein eigenes Kinderzimmer bekom-
men“, freute sich Claudia Geiger. 

V. li.: Gerhard Peter Leitner und Claudia Geiger; Foto © Philipp Hutter
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KINOGUTSCHEINE FÜR WG FEHRING
Im Rahmen des „Most & Jazz Festivals” wurde 
für die Kinder und Jugendlichen der Wohn-
gemeinschaft Fehring eine Spendenbox 
aufgestellt. Vor Ort wurden kleine Schmankerl 
vorbereitet, für die freiwillig gespendet werden 
konnte. Insgesamt 240 Euro kamen dadurch zu-
sammen, die von der Raiffeisenbank auf Wunsch 
der Wohngemeinschaft in Kino-Gleisdorf-Gut-
scheine „umgewandelt” wurden. Die Gutschei-
ne wurden vom Vorstand der Raiffeisenbank 
Fehring Reinhard Pfeifer, an unsere Teamleiterin 
Katharina Hörmann übergeben.

GRAND HOTEL ZELL AM SEE
Wolfgang Weiss, Direktor des Grand Hotel Zell am See, unter-

stützte unsere Kinderhilfsorganisation mit insgesamt 3.400 
Euro. Wir bedanken uns herzlich für diese großzügige Spen-
de, die unseren Kindern und Jugendlichen in ganz Österreich 

zugute kommt.

OH TANNENBAUM!
Die Kinder- und Jugendwohnhäuser im Bundesland Salzburg  
erhielten auch 2022 wieder frisch gefällte Weihnachtsbäume 

von den Österreichischen Bundesforsten/Forstbetrieb  
Flachgau-Tennengau. 

WAS ZÄHLT, SIND DIE MENSCHEN 
Diese Wertebasis ist seit der Gründung in den Statuten der 

Sparkasse fest verankert. In diesem Sinne wurde die sozialpä-
dagogische Wohngemeinschaft Pro Juventute Kirchberg mit 

350 Euro unterstützt und dadurch eine gemeinschaftsfördern-
de Sommeraktivität ermöglicht.

NEW ONE SPENDET SCHMUCK
Unsere Kinder und Jugendlichen der Wohngemeinschaften 
Liezen, Rottenmann und Eggersdorf durften sich über eine 
umfangreiche Spende an Armbändern, Ringen und Ketten 

vom Grazer Schmuckhandel NEW ONE freuen.

SPENDE DER DRAGONFIGHTERS
Den Erlös von 1.839 Euro aus ihrem Punschstand am Advent-
markt Bruckneudorf spendete der Kampfsportclub Dragon-
fighters unserer Wohngemeinschaft in Bruck/Leitha. Die Kin-
der und Jugendlichen freuten sich über ein Ski-Wochenende.

WEIHNACHTSGESCHENKE VON REGUS
Mit großer Freude schrieben die Kinder und Jugendlichen 
unserer Wohnhäuser Zauchen und Haus Sonne Mettmach 
ihre Wunschbriefe an das Christkind. Diese Wunschzettel 

wurden von der Firma Regus an ihre Mitarbeiter*innen sowie 
Kund*innen weitergegeben, welche die Wünsche erfüllten 

und die Geschenke liebevoll verpackten. 

SPENDE VON DESINFEKTIONSSÄULEN
Im Zuge der Inventur am Jahresende 2022 
wurden bei META Lagertechnik verschiedene 
Artikel aus dem Sortiment genommen. Um die 
neuen Desinfektionsspender einer sinnvollen 
Benutzung zuzuführen, kam eine Spende dieser 
sofort infrage. „Wer sich wie Pro Juventute 
so großartig um viele Kinder und Jugendliche 
kümmert, kann solch eine Spende in Zeiten 
wie diesen sicher gut gebrauchen und wir sind 
gern bereit, hier unseren Beitrag zu leisten!“, 
versichert Geschäftsführer Elvis Sabljakovic. 
Die Spender werden in allen Wohnangeboten 
von Pro Juventute in Österreich aufgestellt und 
sichern den hygienisch unbefangenen Kontakt 
miteinander und mit externen Personen. 

V. li.: Patrizia Hemetsberger, Pro Juventute und Stefanie Winzl, 
Assistentin der Geschäftsführung bei META Lagertechnik; Foto 
© Pro Juventute

RED-BULL-SALZBURG-TICKETS 
Dank des Engagements unseres langjährigen Unterstützers 

Thomas Nadegger, Wiener Städtische, hatten die Kinder und 
Jugendlichen der Wohngemeinschaft Golling die Möglichkeit, 

bei einem Heimspiel des FC Red Bull Salzburg in der Red-
Bull-Arena vor Ort mitzufiebern. Herr Nadegger hat bereits in 
den vergangenen Jahren vielen unserer Kinder und Jugendli-
chen einen großartigen Besuch im Fußballstadion ermöglicht.

V. li.: Reinhard Pfeifer und Katharina Hörmann; Foto © Pro 
Juventute
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SPENDE FÜR UMBAU VON ETS EGGER 
Seit Jahren schon unterstützt uns ETS Egger tatkräftig mit Spenden. Statt 
Weihnachtsgeschenken für Kund*innen wurden im Jahr 2022 gesamt 25.000 
Euro gespendet – diesmal für den Umbau von zwei Lagerräumen in einen 
großen Bewegungsraum in unserem Angebot in Bad Mitterndorf. Um den 
Raum großzügig gestalten zu können, wurde zuerst eine Zwischenwand 
abgebrochen. Auch die bestehende Holzverschalung an der Decke wurde 
durch eine helle Gipsdecke mit integrierter Beleuchtung ersetzt. Ein neuer 
Boden wurde ebenso verlegt und abschließend wurden die Wände neu ge-
strichen. Der Scheck wurde von Harald Prommer an Pro Juventute überge-
ben.

KINDERSCHUTZPREIS 
LIBERTO 2023
Unter dem Motto „#deineStimme 
für Kinderrechte“ fand am 27. 
Juni der erste oberösterreichi-
sche Kinderrechte-Songcontest 
im voll besetzten Festsaal des 
Linzer Schlossmuseums statt. Die 
Kinder- und Jugendanwaltschaft 
OÖ rief alle Musikbegeisterten 
zum Wettbewerb auf, um mit 
ihrer Musik auf die Kinderrechte 
aufmerksam zu machen und ihre 
Anliegen zum Ausdruck zu brin-
gen. Aus knapp 40 Einreichungen 
kürte die Jury fünf Siegersongs 
mit einem Preisgeld von 1.000 
Euro und einer Liberto-Statue. Ein 
Bewohner aus unserer Wohn-
gemeinschaft Sandl, OÖ konnte 
einen Anerkennungspreis in der 
Höhe von 100 Euro erringen. Er 
rappt in seinem Song „Kindersty-
le“ von dem Recht auf Gleichheit 
für alle Kinder – unabhängig von 
ihrer Herkunft oder Hautfarbe.

FREIZEITPÄDAGOGISCHE AKTIVITÄTEN FÜR GEH.BEAT
Soroptimist International ist eine Organisation, die sich für die Verbesserung 
der Lebenssituationen von Frauen und Mädchen engagiert. Sie ist derzeit in 
132 Ländern aktiv und umfasst mehr als 80.000 Mitglieder. In Österreich gibt 
es aktuell 58 Clubs mit knapp 1.800 Mitgliedern. Soroptimist Austria Club Klos- 
terneuburg spendete an Pro Juventute GEH.BEAT Mobile Jugendarbeit Klos-
terneuburg 500 Euro für freizeitpädagogische Aktivitäten mit Jugendlichen.

V. li.: Mag. Ruth Strehl und Dri. Helga Pammer (beide Soroptimists), Sozialarbeiterin Irmi Wyskovsky 
und Ralf Müller, Leiter GEH.BEAT Mobile Jugendarbeit Klosterneuburg; Foto © Pro Juventute

V. li.: Harald Prommer (Filialleiter), Manuela Klein (Teamleitung), Lisa Egger (stellvertretende Leitung), 
Herbert Niederreiter (Leitung Bautechnik); Foto © ETS Egger

V. li.: Kinder- und Jugendanwältin des Lan-
des OÖ Mag. Christine Winkler-Kirchberger, 
unser Gewinner-Kind und Landesrat Michael 
Lindner; Foto © Land OÖ/Stinglmayr

GESCHENKAKTION 
Bei der alljährlichen Adventakt-
ion von Buschenschank Jahner 

wurden auch 2022 wieder 
Weihnachtsgeschenke für unsere 
Kinder im Haus Bruck a. d. Leitha 

gesammelt. Jedes Kind durfte 
sich ein Geschenk aussuchen, 
die die Familie Jahner gekauft 
und im Advent ausgepreist in 

ihrem Lokal aufgelegt hatte. Die 
Gäste konnten sich aussuchen, 
welchem Kind sie eine Freude 

machen wollten. 
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FERIENCAMP FÜR FUSSBALL- UND ENGLISCH-FANS
Dank der Salzburger Agentur NMC GmbH. kamen auch 
heuer wieder fünf Kinder aus unseren Wohnangeboten 
in den Genuss der begehrten Feriencampwoche „Soccer 
Academy”. Drei Jungs und zwei Mädchen aus unseren 
Wohnhäusern in Golling, Hochgerichtweg Hallein (Sbg.) 
und Sandl (OÖ) waren bei dem einwöchigen Fußballcamp 
dabei! Sportbegeisterte Mädchen und Buben von acht bis 
15 Jahren treffen sich je eine Woche lang bei der „Soccer 
Academy” in Hallein, um sich ausgiebig dem Fußballtrai-
ning zu widmen und ihre Englischkenntnisse zu vertiefen. 
Diese spezielle Ferienwoche bietet eine einzigartige 
Kombination aus Fußballtraining und Englischunterricht, 
Spaß und Action. Erfahrene Trainer*innen, ein Physio-
therapeut und die Betreuer*innen stehen dabei den Kids 
zur Verfügung, gemeinsam wird trainiert, gelernt, gespielt 
und gefeiert. Dabei gab es auch wertvolle Tipps und 
Tricks von Fußballprofi Robert Ibertsberger. Zu aufbau-
enden Lehreinheiten zu Sportmotorik, Koordination und Technik kommen täglich noch zwei Englisch-Einheiten, um 
die Kenntnisse in dieser Sprache zu festigen. Danach stehen abwechslungsreiche Freizeitaktivitäten wie Tischtennis, 
Fußball-Wuzler, Mopedtestfahrten bei der Fahrschule Stipek (für die Größeren) und ein Ausflug zur Soccer-Golf-An-
lage Hallein auf dem Programm. Beim Abschlussturnier der intensiven Freizeitwoche dürfen sich die Teilnehmer*in-
nen über ein Diplom freuen und ausgiebig feiern!

V. li.: Robert Ibertsberger, Claudia Geiger (Pro Juventute) und Roland 
Kurz (NMC); Foto © Adi Aschauer

TRAUER UM GÜNTER EDLINGER 
Der Salzburger Künstler Günter Edlinger erlag am 
22. Mai 2023 seiner schweren Krankheit. Edlinger 
war weit über die Landesgrenzen hinaus bekannt 
für seine außergewöhnlichen Kunstwerke. Er 
kam bereits mit neun Monaten in das damalige 
Pro Juventute „Kinderdorf“-Rottenmann, wo er 
aufwuchs. Im persönlichen Gespräch mit ihm im 
vergangenen Jahr antwortete er auf die Frage, 
was ihm besonders positiv in Erinnerung geblieben 
sei: „Ausflüge – da gab’s immer ein Schnitzel und 
Kracherl – das gab’s ja sonst nie und Weihnachten 
bekamen wir Schokolade und haben so viel ge-
gessen, bis uns schlecht war.“ Mitgenommen hat 
er auch eine gewisse Ellenbogentechnik, die man 
brauchte, um sich bei 13 Kindern durchzusetzen. 
Die Bitte nach einem Schlusswort beantwortete er 
mit dem Satz: „Die Gier der Menschen ist der Tod 
der Kreativität. Ich verpflichte mich, die Existenz 
meiner Mitmenschen nicht zu langweilen. Wozu bin 
ich da, wenn nicht, um immer wieder eine bessere, 
lustvollere, weisere, schönere, lässigere, gütigere, 
wildere und natürliche Version meines Selbst in 
diese Welt zu bringen?“ 
Mit dem Ableben von Günter Edlinger verliert 
Österreich eine schillernde Persönlichkeit der 
Kunst- und Kulturszene – aber nicht nur das – er 
engagierte sich sozial und unterstütze bis zuletzt 
die Kinder von Pro Juventute – wir sagen DANKE. 
Das Team der Pro Juventute ist in Gedanken bei 
den Hinterbliebenen. Foto © Bernd Kammerer
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DANKE!
Im Jahr 2022/23 haben sich viele Unternehmen in Österreich in den Dienst der guten 

Sache gestellt und uns unterstützt. All diese Beiträge ermöglichen die Umsetzung von 

neuen Kinderprojekten und sichern die bestehenden Betreuungsangebote.
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Mit welchem Service können wir Ihr Haus happy machen? 
Mehr als 20x in ganz Österreich. Rufen Sie uns an: 05/7999 100, www.attensam.at

Wir  machen  das  ganze         happy:   Wir sorgen 
für erholsame     im Sommer und saubere Ar-
beit im     , frühmorgens machen  wir  im          
die Straßen sicher, bringen die Garage mit  
unserer     auf Hochglanz, im Stiegenhaus 
oder Lift sorgt unsere      dafür, dass Sie rei-
bungslos nach oben kommen, wir erledigen 
       als auch        und sorgen rundum dafür, dass  
Sie sich um nichts sorgen müssen.
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WIR 
GEBEN 
KINDERN
WIEDER 
EIN 
ZUHAUSE

 SPENDEN UNTER WWW.PROJUVENTUTE.AT 
 SPENDENKONTO: IBAN: AT61 2040 4000 4040 4600 
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